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Streit um die Senatorswahl. 
Lincoln, Nebr., 9. Kan. Wußer der 


(Ortiefet von der „Gcripps McNae Prep Aflociation", | großen Rede de Er-Gouverneurs Alt- 


Julaud. 





Das Ph.lippinen⸗Haar 
In Onfel Sams Erpunfionsfuppe. 

Waſhington, D. C., 9. Yan. - Die 
Sachlage zu Iloilo macht offenbar dem 
Präſidenten MeKinley und ſeinen 
Rathgebern vieles Kopfzerbrechen. 

Es wäre an und für ſich, wie man 
glaubt, nicht ſchwer, die eingeborenen 
Inſurgenlen mit Gewalt aus der Stadt 
Iloilo zu vertreiben. Aber der Präſi— 
dent möchte nur im äußerſten Fall da— 
von Gebrauch machen, und vorerſt wird 
er ſich auf die Anwendung friedlicher 
Miitel beſchränken. Denn er weiß 
wohl, daß, wenn ein Kampf zwiſchen 
den Amerikanern und den dortigen 
Eingeborenen einmal im Gange wäre, 
derſelbe wahrſcheinlich jahrelang 
dauern würde, mit unabſehbaren Ko— 
ſten an Menſchenleben und Geld. 

Dementſprechend ſind neue Inſtruk— 
tionen an Generol Otis geſandt wor— 
den, worin derſelbe dringend erſucht 
wurde, ſeine Bemühungen ſortzuſetzen, 
die Filipinos zu gutwilliger Unterwer— 
fung unter das Regime der Ver. Staa— 
ten zu bewegen. 

Manila, 9. an. General Aguinal- 
do, der Führer der Filipinos, bat eine 
Antwort auf das erwähnte Manifeit 
des Generals Dtis erlaflen. Darin 
protejlirt er dagegen, dab, General Otis 
Sich „Dilitärgouverneur der Philippi- 
nen-$nfeln“ nenne, und erklärt auf's 
Neue ganz beftimmt, daß den Filipinos 
von den Ameritanern einfach die Be- 
freiung garantirt worben fei, und jie 
nur auf diefes Verfprechen Hin zur 
Mitwirkung gegen die Spanier berans 
laßt worden jeien. 


Kongreh. 


Wafhinaton, D. E., 9: Jan. Hoar 
bon Mafjachufetts hielt heute im Se- 
nat eine große Rede gegen die Ge: 
bietsmehrungs = Politil. Er machte 
fih über Diejenigen luftig, welche fein 
anderes Argument hätten, als bie 
hohlen Nedensarten nachzublöden: 
„Drei Hochs auf die Flagge! Wer 
wagt e3, fie wieder einzuziehen, wo ſie 
gehißt wurde? Unfer Land ijt gemad)- 
fen“, u. |. m. 

Wafhington, D. E., 9. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus wurbe der fürzliche 
Gieg der Gegner der Zivildienft-Re- 
form (im Gefammt = Ausfchuß) in fein 
Gegentheil verwandelt; der Zujag zum 
Etat für Gefeggebung, Erefutive und 
Richterdienft nämlich, monad) die Ver- 
milligung für die Zivildienft-Kommif- 
‘ fion geftrichen werden follte, wurde bei 
protofollittem Qotum mit 119 gegen 
95 Stimmen abgelehnt. 


Bahnkataitrophe. 


(Bulletin:) Plainfield, N. J., 9. 
Jan. Ein verhängnißvoller Zuſam— 
menſtoß zwiſchen zwei Perſonenzügen 
ereignete ſich in der Nähe von hier. 23 
Perſonen wurden getödtet, und viele 
Andere verletzt. 

Das war auf der New Jerſey Zen— 
tralbahn. 

Kommt fie vom Orient? 

Mafhingtoen, D. E., 9. Jan. Im 
Beantwortung von offiziellen Anfra- 
gen des Marine - Hojpitaldienftes über 
bie jegige Verbreitung der Grippe ha- 
ben 30 Städte der Ver. Staaten Bes 
richte eingejandt, welche ergeben, daß 
diefe Seuche ebenfo meit verbreitet und 
Ichlimm tft, wie fie e& in den Jahren 
1889 und 1890 war. Der General: 
ftabs-Arzt Woman fagt, e& gehe aus 
den Berichten auch hervor, daß die 
Seuche in der Türkei und in Kleinafien 
Mitte November 1898 entjtanden und 
bon da auf den transatlantifchen 
Schiffzverfehrs = Linien weitwärts ge- 
wandert jei. 

Beendeter Stohlengräber » Streit. 


Sandoval, Ill. 9. Jan. Die Gru: 
benbejiger und ein Ausfchuß, melcher 
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geld von Illinois auf dem Jackſon— 
Bankett in Omaha gegen den Impe— 
rialismus und die Eroberungspolitik, 
ſteht augenblicklich in politiſchen Krei— 
ſen Nebraskas derKampf um die Bun— 
desſenators-Wahl im Vordergrund 
des Intereſſes. Dieſer Kampf iſt ſo 
bitter geworden, daß es unmöglich 
ſcheint, einen andernKandidaten durch— 
zubringen, als ein “dark horse”, Die 
S:ilberdemofraten machen fich anfchei= 
nend feine Hoffnung, eine Wiederwäh- 
lung Allen’s herbeizuführen; aber jte 
Icheinen zu erwarten, genug jilber- 
freundliche Republifaner auf ihre Sei- 
te zu ziehen, daß ein Bundesfenator ge- 
mählt werde, ver ihnen etwas geneh- 
mer ift, al& Ihompfon, Webjter oder 
Haymward. 
Die Poefie triumphirte. 


Anterfon, Jnd., 9. Yan. Ym Scha= 
denerfag- Prozeß, melden Spa May 
Simpjon gegen Madifon Hamilton 
angeftrengat hatte, unterbreitete ver Ber- 
theibiger, W. U. Strong, feine Bes 


| mweisführuna in Verfen. Er hatte jchon 


1 


bor mehreren Wochen dem Gerichtshof 
diefen jeltenen Kunftgenuß angefün- 
biat; der Richter erklärte damals, ein 
ſolches Plaidoyer ſei nicht zuläffig, — 
nachher jeooch überzeugte er fich, Daß es 
abjolut fein Gejeß gebe, welches Dazu 
zwinge, in PBrofa zu jprechen. Die Ver- 
lefung des „Sedichtes“ erforderte zehn 
Minuten, und Girong gewann den 
Prozeß. 
Deutiche Kunit in Eleveland. 


Cleveland, 9. Jan. Der „Wächter 
und Anzeiger“ hat einen, von hundert 
hervorragenden Deutjchen unterzeicy- 
neten Aufruf zur Gründung eines 
Deutfchen Theater-Vereins in Cleve— 
land erlaſſen. Der Plan iſt ſehr bei— 
fällig aufgenommen worden, und das 
Clevelander Deutſchthum darf ſich mit 
der Hoffnung tragen, im nächſten 
Frühjahr eine ſtändige gute deutſche 
Bühne zu beſitzen. 

Der Setzerſtreit in Lima. 


Lima, O., 9. Jan. Die ſtreikenden 
Setzer dahier geben jetzt eine eigene Zei— 
tung heraus, und dieſelbe wird vom 
Publikum ſtark unterſtützt. DieZeitun— 
gen, an denen Streik iſt (am „Times— 
Democrat“ ſcheinen übrigens die 
Setzer ausgeſperrt zu ſein), erſcheinen 
in kleinerem Format und mit Hilfe von 
Setzern aus anderen Plätzen. 

Elektriſche Hinrichtung. 

Sing Sing, N. Y., 9. Jan. Der 
wegen Gattinmordes zum Tode ver— 
urtheilte Farbige Bailey Decker wurde 
im Staatsgefängniß dahier mittels 
Elektrizität hingerichtet. Er ſtarb 
höchſt gefaßt, ja anſcheinend gleichgil— 
tig. (Der Mord war am 25. Mai 1898 
aus Eiferſucht verübt werden.) 

Der Grubenarbeiter-Konvent. 

Pittsburg, 9. Jan. Heute Vormit— 
tag wurde im Rathhaus dahier die 
Jahreskonvention der Ver. Grubenar— 
beiter von Amerika eröffnet. Man er— 
wartet, daß dieſelbe eine der wichtig— 
ſten, vielleicht die wichtigſte, in der Ge— 
ſchichte des Verbandes ſein werde. Na— 
hezu 700 Delegaten ſind zugegen. 


Auslaud. 





Der arme Chineſenkaiſer. 

Berlin, 9. Jan. Biſchof Anzer, der 
bekannte deutſche katholiſche Miſſionär 
in der chineſiſchen Probinz Schantung, 
ſpricht in ſeinem, ſoeben hier eingetrof— 
fenen Jahresbericht die Anſicht aus, 
daß der Kaiſer von China jetzt lang— 
ſam zu Tode gebracht werde, nachdem 
ſeine ſchreckliche Tante, die Kaiſerin— 
Wittwe, ja ſchon lange einen Nachfolger 
für ihn ausgeſucht habe. Dr. Anzer 
ſagt, es ſei nicht zu bezweifeln, daß der 
Kaiſer früher die Abſicht gehabt habe, 
die Kaiſerin-Witiwe als Gefangene 
nach Mukden bringen zu laſſen, daß 
aber Letztere davon Wind bekommen 
habe, — zur ſelben Zeit, als ſie auch 


die ſtreilenden Kohlengräber vertrat, vom Generalkommiſſär erfuhr, daß der 
hielten hier eine Sitzung ab und ge- Kaiſer den herkömmlichen Chineſenzopf 


langten zu einem Uebereinkommen, 
welches es ermöglicht, heute die Koh— 
lengruben wieder zu eröffnen. Die 
Löhne der Leute werden nach der 
Springfielder Skala und dem Chi— 
cagoer Abkommen geregelt werden. Im 
letzten März waren dieſe Leute an den 
Streik gegangen, und die ganze Zeit 
war kein Buſhel Kohle mehr aus dieſen 
Gruben gefördert worden. Nahezu 200 
Leute erhalten durch die Beendigung 
des Streiks wieder Beſchäftigung. 


Au der Grippe geitorben. 


Pittsburg, 9. Jan. William Neeb, 
Bejiger des „Freiheitsfreund“ und ei- 
ner der älteften beutfchen Zeitungs- 
berauägeber des Landes, auch politifch 
eine hervorragende Perfönlicheit und an 
einer Neihe Finanz = Jnititute  be- 
theiligt, ift an der Grippe gejtorben, 
nachdem er nur wenige DIage frant 
geivefen. (Neeb wurde vor nahezu 78 
Sahren in Ziegenhain, Heflen, gebo- 
ren und fam fon al& Knabe nad 
Amerita.) 

Jene Unruhen in Paua. 


Pana, Ill. 9. Jan. Die 70 Klage: 
fälle gegen hiefige Grubenarbeiter und 
Andere wegen Betbeiligugz an den 
SKtamwallen am 1. September u. |. m. 
wurden im Kreißgericht erledigt. In 
59 der Fälle wurde die Klage nieber- 

geihlagen; 11 Angeklagte befannten 






e Rod immer nehmen bie 





puldig und erhielten Strafur- | daß Lothar Bucher der treibende Fat- 
Milig- tor gemwejen fei. Herr Karben i 


abichaffen und europäifche Kleidertraggt 
einführen wolle. Darauf habe fie eine 
leivenfchaftliche Umterrevung mit dem 
Kaijer gehabt, und dabei habe jie eigen- 
bändig vemfelben feine europäischen 
Kleider vom Leibe geriffen. 
Neuer Kolonial⸗Standal. 

Berlin, 9. Jan. Dr. Kraufe, ein 
deutjcher Afrifa-Neifender, hat großes 
Aufjehen Durch eine Denktjehrift an den 
Reichstag verurfacht, worin er die Be 
amten, welche der deutfchen Kolonie in 
Togo, Südmeit-Afrita, vorftehen, be— 
jhuldigt, mit den Stlavenhändlern an 
der Küjte unter Einer Dede zu fteden. 
In drei Tagen — jagt er unter An- 
derm — jah er mehr als 15,000 Skla— 
pen, ielche allein in der Stadt Kete 
verfauft wurden. Sraufe’3 jenjatio- 
nele Beichuldigungen richten fid 
hauptfächlich geaen den Gouverneur 
Jesko v. Puttlamer, der auch) in Ber: 
bindung mit anderen Kolonial-Stan- 
dalen genannt worden ift. 

Sad Schweninger den Anitoh? 

Berlin, 9. Jen. Marimilian Har- 
den erzählt in feiner Wochenjchrift 
„Die Zutunft“, Dr. Schweninger ſei 
derjenige geiwejen, welcher den Fürſten 
Bismard bewogen habe, feine „Gedan- 
fen und Erinnerungen“ zu jchreiben. 
Der — 2* er abet geinlihe nicht 
geglaubt, un mahrjcheinlicher gilt 
immer nod) die bisherige Annahme, 
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Chicago, Montag, den 9. Januar 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 





Strafverfahren gegen Moſt in 
Berlin. 


Berlin, 9. Jan. Der befannte An- 
archiſtenführer Moft, der fich jegt in 
Amerifa aufhält, hatte dem befannten 
biefigen Anardiften Landauer eine 
Nummer jeiner „Freiheit“ zugejandt. 
Das Blatt fiel aber in die Hände der 
Bolizei und wurde fonfiszirt. Won 
der Straffammer des Landgerichts ift 
nun ein Kontumazial-VBerfahren gegen 
Moit eröffnet worden. In ähnlichen 
gerichtlichen Verfahren ift Moft jchon 
zu einer ganzen Neihe von Gefängnip- 
Itrafen verurtheilt worden. 


Streik-Unruhen in Rußlaud. 


Berlin, 9. Jan. Poſtnachrichten aus 
St. Petersburg befagen, daß dort ein 
großer Streit unter den Tertil-Arbei- 
tern ausgebrochen ift. Die Nusftändi- 
gen find au zu Gemaltthätigteiten 
übergegangen, haben Eigenthum zer- 
jtört und „Scab&“ angegriffen. Daher 
mußte Militär herbeibeordert werden. 

Die ruffiiche Zenfur geftattet den 
dortigen Zeitungen nicht, den Gireit 
zu erwähnen. 


Sind de3 Soldatenipiels müde. 


Berlin, 9. Jan. General der In- 
fanterie v. Seebef, fommandirender 
General des 10. Urmeeforps (Hanno= 
ber) und Generalmajer von Weile, 
Kommandeur der 12. Infanterie-Bri- 
gabe, deren Stab in Brandenburg a. 
H. liegt, find um ihren Abicjied einge= 
fommen, 


Su den Alpen verihollen! 


Straßburg, 9. Jan. mei der her- 
borragenditen Verjönlichkeiten in der 
biefigen Gejellichaftsmwelt, Dr. Ehlert 
und Moenichs (Beide als als ausge- 
zeichnete Bergiteiger befannt) unter- 
nahmen am Steujahrstag drüben in der 
Schmeiz eine Iour in die Berner Al- 
pen. Geitdem find fie verjhollen, und 
man glaubt allgemein, daß fie in den 
Ioredlihen Schneeftürmen, welche un= 
mittelbar dem Eintritt des neuen Jah 
res folgten, umgelommen jind. Irog- 
dem jeßt wieder jo häufig Laminen 
niedergeben und den Berfehr in den‘Il- 
pen jehr gefährlih machen, wurden 
Partien ausgefandt, um den ganzen 
betreffenden Dijtrift abzufuchen; doch 
fand man feine Spur von den er: 
Tchollenen. s 


Stedbrichlid verfolgt. 


Stuttgart, 9. Jan. Die Stauisan- 
waltſchaft in Ulm hat hinter dem flüch— 
tig gewordenen Geſchäftsführer der ſo— 
zialiſtiſchen Genoſſenſchaft „Fum wei— 
ßen Rößl“, Maler Frey, welcher be— 
deutender Unterſchlagungen beſchuldigt 
wird, einen Steckbrief erlaſſen. 
Deutſch⸗-amerikanuiſche Shwindler. 
München, 9. Jan. Hier ſind drei 
deutſchamerikaniſche Schwindler Na— 
mens Kranwitter, Joerg und Schmidt 
verhaftet worden. Sie hatten bedeu— 
tende Summen unter dem Vorgeben er— 
ſchwindelt, daß ſie beauftragt ſeien, 
eine große amerikaniſche Erbſchaft zu 
vertheilen, die für Anverwandte in der 
alten Heimath beſtimmt ſei. 


Scheuſal von einem Weib. 


Wien, 9. Jan. Eine greuliche Ge— 
ſchichte von Gefühlsloſigkeit iſt hier an 
den Tag gekommen. Johann Braune 
hatte kürzlich ſein ganzes Geld im 
Geſchäft verloren. Seine Gattin Anna 
erklärte ihm, es hungere ſie, und ſie 
brauche Geld; ſie brachte ihn dahin, daß 
er ſagte, er werde ſich erſchießen, damit 
ſie die Lebensverſicherung bekomme. 
Braune ſchoß wirklich auf ſich, wurde 
aber nicht tödtlich verwundet. Als er 
wieder einigermaßen geneſen war, 
ſagte ihm ſeine Gattin, er ſolle ſich doch 
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Das Dreyfus⸗Fragezeichen. 


Paris, 9. Jan. Der Präſident der 
Kriminal-Abtheilung des Kaſſations— 
Gerichtes, Duesnay de Baurepaire, hat 
fein Amt niedergelegt, und zwar, wie 
e3 heißt, infolge einer Meinungsver- 
Tchiedenheit unier den Mitglievern bie= 
fe Gerichtshofes über den Dreyfus- 
Tal. 

Das Blatt „Spir” behauptet, der 
Kaflationshof fei jeiner Mehrheit nad 
ber Unficht, daß Dreyfus gerecht verur= 
theilt worden fei. 

Hrau Dreyfus fol eine Depefche von 
ihrem Gatten erhalten haben, wonad) 
er fich jegi geiitig und förperlich wieder 
wohl befindet. 

Paris, 9. Yan. Älnter großer Be- 
theiligung fand die jährliche KRundge- 
bung zum Andenten an Leon Gambetta 
ltatt, in deffen Haus in der Vorftabt 
Ville D’Apran. Die Rebner fpielien 
bielfah auf die jebigen ITagesfragen 
an, und einer, Sansboeuf, behauptete, 
die jegigen diplomatiiden Miberfolge 
Hranfreichs jeien durch die Befürworter 


einer Repifion des Dreyfus-Prozeflez | 


berfcehuldet. Der anmejende Bürger: 
meijter von Bilfe D»’Woray, Gaft, der ein 








Die Bergeltung naht. 


Staatsanwalt Deneen hat gegen die Ge 
fhworenen:Beftecher bald Niaterial 
genua beifammen. 


Wie Staatsanwalt Deneen erklärt, 





wird er der am nächiten Montag zus | 


jammentretenden Grand Nurn Beweis- 
material genug vorlegen tönnen, um die 
Erhebung von Antlagen geaen fechs 
Gerichtsdiener (außer Lynch und 


Divyer), drei Gerichtöfchreiber und eis | 


nen Hilfsfheriff zu rechtfertigen, welche 
an derBerfhwörung zur fhitematifchen 
Korrumpirung der Gejchiworenen-Ge- 
richte beiheiligt geiveien zu fein fchei= 
nen. Die Methoden der VBerfchwörer 
haben theils in der Beitechung regulär 
gezogener Gejchioorener, theils in der 
Unterfchiebung von nicht regelrecht vor— 
geladenen Nurpfandidaten beftanden. 
Der in Frage fommende Hilfsiheriff, 
melcher übrigens als joldher noch nicht 
lange im Amte fein foll, jpielt angeblich 
in den politiichen Kreifen der Wejitjeite 
eine hervorragende Rolle. Die Mittel 
zu dem fofifpieligen Leben, das er 
führt, hat er, wie e8 jegt heißt, in den 


ı legten Jahren vornehmlih den licht- 
' jcyeuen Dienjten zu danten gehabt, wel- 


Schwager von DOderft Picquart ift, ver= | 
mahrie fich gegen dieje Behauptung, auf | 


mwelderSansboeuf indeh beitehen blieb, 


mit dem Zufab, wenn Sambetta heute , Die 1 . 
 Stuatsanmwalt auf dem Korn hat, fol- 


am Leben wäre, fo würde fich Franf- 


teich jeg: nicht gegen England, jondern | un % D 
| der linterfchtebung von Oaunern für 


gegen Deutjchland bewaffnen! 


Paris, 9. Jan. Die Abdanfung des | 


Präfidenien des Kafjationg-Gerichtes 
hat auch eine niederdrüdente Mirkung 
auf die PBreffe geübt. 
2öaren allzu neugicrig. 

Berlin, 9. Jan. Die „Voffische Zei- 
tung“ theilt mit, daß fürzli im 
Stadtichloß zu Potsdam Feuerwehr: 
leute, die Nachts in den Sorridoren 
patrouillirten, aus Neugierde ein Zim- 
mer betraten. W18 fie plöglich Schritte 
hörten, flohen fie in ein anderes Zim- 
mer, welches das Schlafzimmer der 
Kaiferin war. XLebtere erwachte und 
Ihlug Lärm, worauf der Kaifer und 
mehrere Hofbeamte herbeieilten, melche 
die Verhaftung der neugierigen Feuer: 
mehrleute veranlaßten, 

Mordgeheismuig aufgeflärt? 


Dreslau, 9. Jan. Hier ift ber 
Schuhmachermeijter Hermann unter 


dem Verdacht des Gattinmordes ver- 
haftet worden. Hermann’3 Frau ift im 
„sahre 1884 unter bisher nicht aufge- 
klärten Umſtänden verſchwunden, und 
im Keller- des Hermantifchen Haufes 
ift jet ein meibliches Skelett gejunden 
morden, da3 die Polizei für dasjenige 
— verſchwundenen Frau Hermann 
ält. 


Kurze Amtsherrlichkeit. 


Hamburg, 9. Jan. Der Präſident 
der Hamburgiſchen Bürgerſchaft, J. 
H. L. Adloff, iſt infolge Blutſturzes 
plötzlich aus dem Leben geſchieden. 
Herr Adloff hatte dieſen Poſten erſt 
am Neujahr angetreten; im vorigen 
Jahre bekleidete er das Amt eines Vi— 
ze-Präſidenten. 


Odeſſa, 9. Jan. Ruſſiſche Verſtär— 
kungen in der Höhe von 11,000 Mann 
werden jetzt an der perſiſchen Grenze 
zuſammengezogen. Kein Grund hier— 
für wird angegeben, und von einer 
Aenderung in den Beziehungen zwi— 
ſchen Rußland und Perſien iſt noch 
nichts bekannt. 


Merkwürdiger Zwiſcheufall. 


Athen, Griechenland, 9. Jan. Wäh— 
rend König Georg dem Kronprinzen 
Konſtantin, der 


| 





he er einigen großen Korporationen in 
Schadenerſatz-Prozeſſen leiſtete, die ge— 


gen ſie angeſtrengt waren. 


Die Gerichtsſchreiber, welche der 


len den ſchurtiſchen Gerichtsdienern bei 


Geſchäſftsleute und andere Bürger be— 
hilflich geweſen ſein, denen der Jury— 
dienſt zu unbequem war. 

Gegen die Anwälte, welche mit dem 
Gelde von Korporationen die Beſte— 
chung von Geſchworenen und die Kor— 
rumpirung der Rechtspflege in's Werk 
geſetzt haben, haben ſich bisher noch kei— 
ne direkten Beweiſe auftreiben laſſen, 
und gegen dieſe Herren wird auch nichts 
zu machen ſein, ſofern nicht einer 
oder der andere von den unredlichen Be— 
amten, welchen es jetzt an den Kragen 
geht, den Mund aufthut, um aus der 
Schule zu plaudern. Von der Anwalts— 
kammer wird übrigens der Staatsan— 
waltſchaft bei der gegenwärtigen Unter— 
ſuchung jeder nur mögliche Vorſchub 
geleiſtet, und ſoſern ſich doch eine Hand— 
habe gegen geſetzkundige Diener von 
Korporationen finden ſollte, wird man 
wenigſtens die Ausſtoßung der Betref— 
ſenden aus dem Advokatenſtande zu er— 
wirken ſuchen. — 

Zu demſelben Kapitel, wie die Be— 
ſtechung von Geſchworenen, gehört der 
Ankauf von Zeugen, welcher von man— 
chen Korporationen dei der Bekäm— 
pfung gerichtlicher Schadenerſatz-An— 
ſprüche mit Vorliebe betrieben wird 
Ein ſolcher Fall wurde zur Kenntniß 
des Richter Chetlain gebracht. Vor die— 
ſem begann vor einigen Tagen die zwei— 
te Verhandlung eines von dem Arbeiter 
Michael Trafas gegen die Illinois 
Steel Co. anhängig gemachten Scha— 
denerſatz-Prozeſſes. Bei der erſten Ver— 
handlung des Falles, im Jahre 1896, 
wurde dem Kläger eine Entſchädigung 
von 39000 für die Brandwunden zuge— 


ſprochen, welche er im Dienſte der ver— 
Drohende Bewegung NRuflands. | 
grobe Fahrläſſigkeit des Werkführers, 
erlitten hatte. Jetzt iſt aber der wichtig— 


klagten Geſellſchaft, angeblich durch 


ſte Zeuge des Klägers verſchwunden. 


Trafas behauptet unter Eid, und ſein 


im Krieg mit der 


Qürfei befiegt wurde, jüngft (der Tag | 


wird nicht angegeben) eine Sieges- 


aufhängen. Am anderenMorgen wurde | Statue als Gefchent überreichte, fiel 
e nem I* | die Statue zu Boden und zerquetichte | 
gend, gefunden. Später dingte die | dem König den einen Fuß. 


er als Leiche, an einemDachbalten han= 


Frau noch einen Arbeiter, um ihre 
Mutter umzubringen, deren einzige®r=- 
bin fie war! 


weil eer ein Bismard:-Geipräd 
abdrudte. 


Mien, 9. Jan. In Brünn, der 
Hauptftadt von Mähren, ijt der „Ia= 
gesbote“ konfiszirt worden, weil er 
das von dem Kölner Wochenblatt „Das 
neue Jahrhundert“ veröffentlichte Ge— 
ſpräch zwiſchen dem Fürſten Bismark 
und Lothar Bucher über Oeſterreichs 
Zukunft nachdruckte. 

Bahnunglück in Wien. 

Wien, 9. Jan. Infolge falſcher Wei— 
chenſtellung auf der Wiener Stadtbahn 
iſt ein ganzer Güterzug vom Bahnkör— 
per auf die Straße herabgeſtürzt. Die 
Geſchichte ging aber noch gut ab; mit 
Ausnahme des Lokomotivführers iſt 
Niemand verletzt worden. 


Myſteriöſer Selbſtmord. 


London, 9. Jan. Man iſt ſich noch 
immer nicht klar über die Gründe, 
welche den Graf Franz Karolyi, At— 
tache bei der öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchaft dahier, ausgangs der Woche 
veranlaßten, ſich zu erſchießen. Neben 
der Leiche hatte man ein Bild einer Da— 
me gefunden, und es wurde eine Lie— 
bes = Affaire vermutbet; jetzt aber 
berrfcht die Meinung vor, daß lediglich 
mantende Gejundheit den Grafen zu 
der Berzmweiflungsthat geführt habe. 
London, 9. Jan. Die Coroners- 
Gefhmorenen, welche den Selbſtmord 
des Grafen Yranz Karolyi, Ataaches 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchaft 
dahier, unterſu fällten einen 
Wahrſpruch, der einfach beſagt. daß die 
in zeitweiligem Wahnſinn ver⸗ 


| 








| 


| 


| 





den. 


Dampfernahridhten, 
Angetommen. 
New York: La Champagne von 
Haodre. 
Abgcaangen. 
New York: Algoa nad) Hamburg; 
Llandaff City nad) Briftol. 


Nachbar Valentin Jeszaf bejtätigt feine 
Ungabe, daß jener Zeuge, John Piert- 
zaf mit Namen, Chicago im Jahre 
1897 verlaffen bat, mit der auspdrüdli= 
chen Erklärung, die Jlinois Steel Eo. 
zahle ihm für fein Fortaehen eine grö— 
Bere Summe Geldes. Piertzats Gat- 
tin und fein Kind, melche derfelbe bei 
jeinem Fortgeben nicht mitnahm, find 
feither in South Chicago gejtorben, 
und zivar jollen fie buchftäblich verhun= 
gert jein. 

Richter Chetlain hat jegt gejtattet, 


| daß andere Zeugen, welche bei der er= 


| 
| 


Iten Verhandlung die Ausfagen des 
PViertzat gehört haben, den Gejchimore- 
nen mittheilen, welcher Urt diefe Aus= 
jagen gemefen find. Einen Antrag der 
Vertheidigung auf Einitellung des 
Verfahrens (meil die Gejchmorenen 
durch die Angaben über die Gründe von 
Piertzat3 Portgehen aus Chicago 


(Weitere Dampferberichte auf der | gegen die Illinois Steel Co, möchten 


Innenſeite.) 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 





Lokalbericht. 











Arbeit für ven Coroser. 





Im Countyhoſpital ijt heute Frau 


Elifabeth Bedler den Brandirunden er= | nen. 


legen, welche fie am 3. Januar in ihrer 
Mohnung, No. 2191 36. Str., bei der 


| 
| 


| 


| 


Erblojion eine® Gajolinofenz erlitten | 


hatte. 
Wie dem Coroner heute gemeldet 
wurde, ift Srau Sarah Madey 


Hofpital der Jrrenanitalt zu Dun- 


im 


boreingenommen worden fein) mies der 
Richter ab. 





Drei neue Mordprozeile. 

Die Prozepverhandlungen gegen fie= 
ben des Mordes bezichtigte Perfonen 
haben heute im Kriminalgericht begon- 
Bor Richter Stein haben fich 
Ihos. Cafjidy und JohnWright gegen 


die Untlage zu verantworten, am 6. 
September 1897 auf dem 18. Gtr.- 


Viadukt einen gewiffen Francis Me: 
Crann im Verlaufe eines Streites fo 
übel zugerichtet zu haben, daß er ben 
Verlegungen erlag. Martin Divan, 


ning, wo fie vor einigen Tagen Xuf= | ein angeblicher Augenzeuge bes Verbre- 


nahme gefunden hatte, infolge eines 
Eritidungsanfalles plößlich verfchie- 
ben. Die Verftorbene wohnte im Haufe 
No. 145 ©. Halfteb Straße. 

Um 17. Dezember wurde der Arbei: 
ter Patrid Daly in der Nähe jeiner 
Wohnung, No. 45 Wendel Straße, 
durch ein Fuhriverf über den Haufen 

erannt. Der Unglüdliche trug dabei 

do Schwere Verlegungen dabon, daß er 
benjelben heute im Mlerianer-Hofpital 
erlegen iſt. 

Imn ſeinem Zimmer im Logirhaus 
No. 79 Van Buren Straße iſt heute 
Morgen ein gewiſſer Chatles Dewidk 
todt um Belle Heaaie aufg 


hat ein 
ein jühes Ende 








l 
! 


} 
| 


chen3, wird der Mithilfe 
That bezichtigt. 

Kohn Schlecta, Frank Schlecta und 
Frant Schlecta jr., die den alten Rabbi 
Louis Rofenbloom am 29. Auguft v. 
S. in dem Lepy’fchen Haufe, Nr. 230 
Defkoven Str., zu Tode geprügelt ha- 
ben follen, al3 derjelbe einen Streit 
fchlichten wollte, haben fich dieferhalb 
vor Richter Burle zu verantworten. 
Und fchließlich hat heute vor Richter 
MWaterman derMordprozeh gegen John 
Boblis begonnen, der am 13. Juli nv. 
%. während eines Wirthshausſtreites 
einen gewiflen Anton Riebandt umge- 
bracht haben fol. 


nad ber 









| 
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Die Grippe. 





Eine medizinische Studie des ftädtifchen 
Geſundheitskommiſſärs. 
In ſeinem dieswöchentlichen Bericht 
beſchäftigt ſih Dr. Reynolds, der 
ſtädtiſche Geſundheitskommiſſär, ein— 


gehender mit der Grippe und ihren Be— 


gleiterſcheinungen, wobei er in erſter 
Reihe darauf hinweiſt, daß die Krank— 
heit heuer zwar mehr verbreitet iſt, als 
bei ihrem letztwinterlichen Auftreten, 
anderſeits aber doch eine bedeutend 
mildere Form zeigt, ſodaß die Todes— 
fälle, die direkt auf die Influenza zu— 
rückgeführt werden können, lange nicht 
ſo zahlreich ſind, wie damals. Dennoch 
darf die Gefahr keineswegs unterſchätzt 
werden, zumal die diesmalige Haupt— 
Begleiterſcheinung der Grippe — die 
Lungen-Entzündung bekanntlich 
nicht mit ſich ſpaßen läßt. Dr. Rey— 
nolds läßt ſich hierüber wie folgt aus: 

„Das jetzige epidemiſche Auftre— 
treten der Grippe weiſt die Eigenthüm— 
lichkeit auf, daß der Krankheit die ei— 
gentliche Influenza-Bazille faſt völlig 


gen dieſelbe bis jetzt nicht entdecken kön— 
nen. Dagegen hat ſich bei den vorge— 
nommenen Unterſuchungen ſtets das 
Vorhandenſein des Bazillus ergeben, 
der die Krankheitskeime für die Lun— 
genentzündung weiterträgt. Auch wird 
diesmal bei den Grippe-Kranken wahr— 
genommen, daß ſie geiſtig wie körper— 
lich nicht ſo abgemattet ſind, wie dies 
früher bei ähnlichen Fällen beobachtet 
worden iſt. Im vergangenen Frühjahr 
zeitigte die Grippe vornehmlich alute 
Darmkrankheiten als Begleiterſchei— 
nung, diesmal wird hauptſächlich die 
Lunge affizirt. So ſind in der letzten 
Woche nicht weniger als 104 Todes— 
fälle in Folge von Lungenentzündung 
auf demGeſundheitsamt gemeldet wor— 
den — 21 Prozent der Geſammtzahl 
der Geſtorbenen.“ 

Es ſtarben hier in Chicago in der 
letzten Woche insgeſammt 499 Perſo— 
nen. Davon waren 276 männlichen 
und 223 weiblichen Geſchlechts. Aku— 
ten Unterleibskrankheiten erlagen 9 
Berfonen; dem Schlaafluß 1i; der 
Bright’fchen Nierenfrankheit 27; der 
Bronditis 27; der Schwindfuchi 49; 
dem Krebs 17; Krämpfen 11; ver 
Diphtberitis 16; Herztrantheiten 34; 
Nervenfrankheiten 30; der Lungenent- 


zündung 104; der Grippe 4 und dem | 


Inphusfieber 8 Perſonen. Durch 
Selbjtmord endeten 11 Lebensmiüde, 


während 24 Perfonen anderen gemalt- 
Jamen Todesarten zum Opfer aefal: 
len find. 

Geboren wurden in demfelben geit- 
raum 542 Kinder — 268 Sinaben und 
274 Mädchen. 


S. €. Groß und Edmond Roftand. 


Im Bundesgericht vor Richter Groß- 
cup hätte heute eigentlich die VBerhand- 
lung über das Gefuch um einen bor= 
läufigen Einhaltsbefehl zur Verband: 


lung fommen jollen, den Herr Samuel | 


Ederly Groß gegen die Richard Mans- 
field Eo. verlangt, um diefe an der Auf 
führung von Edmond Roftands Lujt- 
fpiel „Shprano de Bergerac“ zu verhin- 
bern. Wie bereit3 mitgetheilt, Dehaup- 
tet Herr Groß, der franzöfifche Dichter 
habe die Handlung feines Stüdes iwi- 
derrechtlich dem von ihm, Groß, ge- 
fchriebenen Luitipiel: „Der Handels= 
fürft von Korndorf” entlehnt. Die 
Verhandlung über das Einhaltsgejuh 
wurde auf unbeitimmte Zeit verjchoden, 
da beide Parteien übereinfamen, zu— 
nähjt Herrn Roftand Gelegenheit zu 
geben, fich in Paris vor einem Bundes- 
fommiffär über die Einzelheiten der 
Entjtehung jeines Stüdes und befon- 
berö ber bon Herrn Groß als ihm zuge= 
börig bezeichneten Szenen des Näheren 
auszuſprechen. 


Sollen abſtimmen. 


Der Widerſtand, auf welchen Poſt— 
meiſter Gordon mit ſeinemPlane ſtößt, 
die hieſigen Poſtgehilfen zu uniformi— 
ren, hat nun doch zu einer Verfügung 
des General-Poſtamts Anlaß gegeben, 
daß die Uniformirungs-Frage den be— 
ſagten Gehilfen zur Abſtimmung vor— 
gelegt werden ſoll. Poſtmeiſter Gor— 
don iſt nun freilich der Anſicht, daß 
ſich 90 Prozent der Angeſtellten für die 
Uniformen erklären werden; ſeitens 
der Gegner der Uniformirung wird be— 
hauptet, der Poſtmeiſter ſei da in einer 
argen Selbſttäuſchung befangen, die 
Uniformen würden mit großer Mehr— 
heit dankend abgelehnt werden. 





— — — — — 


* Bundesrichter Großcup hat nun— 
mehr den Zwangsverkauf des banke— 
rotten „Chicago Democrat“ auf näch— 
ſten Freitag Vormittag anberaumt. - 

* Wie verlautet, wird der frühere 
Townkollektor Paul Redieske zum Su— 
perintendenten des Lincoln Park an 
Stelle von Charles W. Andrews er— 
nannt werden, welcher das Amt anläß— 
lich ſeiner Ernennung zum Hilfs— 
Countyſchatzmeiſter niedergelegt hat. 
Herr Redieske betreibt ein Plumberge— 
ſchäft an Clybourn Avenue. 


— —— 


Das Wetter. 








Vom Wetter: Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Ghicago und Umgegend: Möglicher Weile Schnee: 
aeitöber beute Abend oder morgen, bei zunehmender 
Bewölftibeit; Dinimaltemperatur während der Nacht 
etwa 25 Grad über Null: nordöftliche Winde. 

Illinois und Nndiena; Zunebmende Bewolttheit 
beute Abend und worgen; wabricheinlih Regen: 
ichauer in den jüdlichen und Schneegeftöber in den 
nördliben Sheilen: veränderlihe Winde. 














Uhr 33 Grad; 
% Grad 
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| Beite 
Deutiche Heitung 


. 
Unzeigen. 
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Stadt And County. 











Beginn der Spielerprojejjes gegen die Alders 
men Powers uıd O'Brien. 

Zwei „prominente” Mitalieder des 
Stadtraths, die Aldermen William . 
D’Brien und John‘Bowers, werden be= 
fanntlich befchuldigt, jahrelang in dem 
Haufe Nr. 170 Madifon Straße eine 
regelrechte Spielbude betrieben zu ha— 
ben. Heute hat nun vor Richter Gary 
das Prozeßverfahren gegen die Ange— 
klagten ſeinen Anfang genommen. Das 
Belaſtungsmaterial iſt von John Hill 
jr. und deſſen Geheimpoliziſten geſam— 
melt worden. Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes vertritt die Anklage, während 
die Anwälte W. S. Trude und Wiktam 
S. Forreſt als Nechtsbeiitände der 
Stadipäter fungiren. Man tann hiera 
nach einen höchit intereffanten juriftis 
jhen Kampf erwarten, und dad Gea 
richtäginmmer war denn auch heuta 
jhon von Zuhörern dicht angefüllt, 
unter denen fich zahlreiche befanntePo« 


| Iititer befanden. Der Antrag der Vera 
sn | theidigung, die Anklage wegen Mans 
fehlt, mwenigiten® haben die Baiteriolo- | 


geld an Bemeifen niederzufchlagen, 


| murde vom Richter furzer Hand abges 


twiejen. Dann begann man mit der 
Auswahl der Geichworenen, die läns 
aere Zeit in Unfpruch nehmen dürfte. 

Präfident Irwin, vom Countyrath, 


60 konfultirenden Werzten für das 
County-Hofpital unterbreitet. Diefe 
Verzte baben das Recht, zu jeder Zeit 
das Holpital zu infpiziren und etwaige 
Verbeiferungen in Vorfehlag zu brins 
aen. Unter ihnen befinden fich Folgende 
mit deutfchen Namen: WU. W. Baer, W. 
H. Schroeder, Daniel 3%. Eifendrath, 
U. 3. Tehrendt, J. Ginsburg, N. Sins 
jel, R. M. Eberhardt, C. ©. Lenard, 
Iſaac A. Abt, A. F. Lemke, Guſtabv 
A. Fiſcher und Ad. E. Bartling. 

Fir die Courthouſe-BVonds im Be— 
trage von *5750,000 hat County⸗-Schatz⸗ 
meiſter Samuel B. Raymond von der 
Erſten Nationalbank die offerirte 
Summe von $800,725 ausbezahlt er= 
halten — eine Prämie jomit von 850,⸗ 
id. 

Heute Nachmittag it der von ber 
„Sivic Federation“ ernannte Bürgers 
Ausihup zufammengetreten, um die 
einleitenden Schritte zur Entwerfung 
eines Berfaffungs-Amendements in 


' Bezug auf die geplante Konfolidirung 





| 
| 





| 
| 


der Stadt- und Contyverwaltung vor— 
zunehmen. 3 handelt fich vorab um 
eine regelrechte Organifirung bes Au2= 
ſchuſſes. Harvey B. Hurd wird höchſt— 
wahrſcheinlich zum Vorſitzer erkoten 
werden. 

Von der „Chicago Syndicate Co.“ 
iſt heute dem Mayor eine Denkſchriſt 
zugegangen, in welcher die Stadtver— 
waltung erſucht wird, nach Ablauf der 
gegenwärtigen Straßenbahn-Gerecht— 
ſame der Syndicate Co. die Erlaubniß 
zum Betrieb von Konkurrenz-Linien zu 
geben. Die Geſellſchaft will ſich ver— 

ihren Fahrgäſten Umſteige— 


pſlichten, 
karten für alle Querlinien zu geben, 


Paſſagiere Morgens zwijchen 5 und 7 


| 
| 


| 
| 


| 


I 
! 
' 


| 
| 


| 
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Ihr und Abends zwifchen 6 und 8 
Uhr für 3 Cents zu befördern und ihre 
Anlagen im Jahre 1928 zu einem bors 
her durch Abſchätzung feſtzuſtellenden 
Preiſe der Stadt zu überlaſſen. 


— — — 


Noch auf freiem Fuß. 








Die Mörder des Poliziſten Wallner. 





Trotz aller Bemühungen der Sicher— 
heitsbehörde, ſie aufzuſpüren und ih— 
rer habhaft zu werden, befinden ſich die 
Ladenräuber, welche auf ihrem Rück— 
zug nach dem Ueberfall auf Borr— 
manns Weißwaaren-Geſchäft den Po— 
liziſten Wallner erſchoſſen und deſſen 
Kameraden MeCauley ſchwer verwun— 
det Haben, noch immer auf freiem Fuß. 
Die etwa hundert mehr oder meniger 
berdächtigen Burfchen, welche jeit ber 
Ihat auf der MWeitjeite hinter Schloß 
und Riegel gefegt worden waren, müjs 
fen nach und nad) wieder frei gegeben 
werben. Obgleich diefe Burfchen faft 
durchweg notorifche Diebe, Einbreder, 
Räuber und Kehlabfchneiber find, muß 
man jie doc) ihrer Wege gehen laflen, 
weil die Polizei ihnen zur Zeit nichts 
Beſtimmtes nachſagen, bezw. beweiſen 
kann. Polizeirichter Sabath an der 
Desplaines Straße mußte heute zwei 
und vierzig folhe Schächer wieder auf 
die Menjchheit Yoslaffen, darunter 
„Butch“ Smith, Leo Lubin, Edward 
Murray und andere Lofalgrößen vom 
aleiher Bedeutung in der Verbrediers 
welt. 

Was nun die Mörder Wallner: ana 
geht, jo behaupten höhere Polizei-Of« 
fiziere, daß die Identität der fünfRäus 
ber fo qut wie endgiltig feitgeftellt fei, 
und daß diefelben Fünf außer dem Ue= 
berfall auf das Borrmann'ſche Lokal 
noch eine ganze Menge von Unterneh⸗ 
mungen ähnlicher Art auf dem Kerb« 
holze hätten. Lebteres ginge Ion da= 
raus herbor, daß die Ueberfälle auf 
Geſchäftslokale vollſtändig —— 
fen häiten, ſeit die Furcht vor polizei⸗ 
lichet Verfolgung die Mörder Wall⸗ 
ners veranlaßt habe, ſich von einander 
zu trennen. Leider hat dieſe Erlennt⸗ 
aiß bis jetzt noch nicht zu ber Verhaf⸗ 
lung auch nur eines einzigen bon den 
fünf Strauchdieben geführt. 





Erihoß ih. 
An feiner Wohnung, 





an 136. — 
und Buffalo Ave., Hegewiſh, 
heute der 45 Jahre alte ©, 


Im Chicago felite » der Temberatuckend von Kohn McHall Selbftmard, indem 
a gie —— | war eit | 











































PU 022022 ES 


u —— 


— 
—— 2’ 








Be a ee de Me 




















— — 
a ——— } 


* EEE TE TE TER, SATTE ne 
’ i j ’ : 


Werthe 


‚in Pianos in 
Eyon di Healy’s. 


Eine Gelegenheit, um fid ein 
durdjweg zuverläffiges In: 
ſtrument zu ſichern. 


Breife viel niedriger, als ans 
Deröwo für gleid) gute Pia: 
n08 verlangt wird. 


Seihte Abzahlungstermine werden gewährt, 
oßne daf der Preis erhöht wird. 


Diefe Woche werden bei yon & Healy 
eine Anzahl Spezial = Werthe offerirt. In 
neuen Anitrumenten wird ein Upright von 
fpeziellem 1899 Muiter für 8160 ofjerirt, ganz 
ben Bianos ebenbürtig, die anderswo für viel 
mehr verfauft werden. Außerdem jind da 
nahezu hundert neue „Muiter-Pıanos“ und 
Ihon gebrauchte Pianos, die jofort ausver- 
fauff werden müfjen. Darunter jind jechs 
ganz neue Mahagoni-Uprights von hübſchem 
Ausjehen und durchweg gut gemaht — das 
fönıen wir garantiren. Diejelben jind mit 
dem Manbdolin- Zubehör verjehen. Wir ver- 
kaufen jie, da eä die legten dieier Art jind, zu 

75 unter den Marftpreis. Achtet ferner: 
Fiadhrvolles Steinway Upright, in gutem 
Bujtande, 8350 ; Schäffer Upright, eingravirte 
„Panels“, 8135; feines Kurkmann Upright, 
nur 8140; Kiicher Upright, jo gut wie neu, 
8165; Steinway. Upright, drei Bedale, nettes 
Gebäuje, in feinem Zuitande, 8315; großes 
herrliches Haller & Davis Mahagoni Gabinet 
Grand, 8175; Bradford Upright, nettes Ge- 
bäufe, $100; Bauer Upright, jchon ziemlich 
gebraucht, $100; Yeland Upright, jo gut wie 
neu, 8130; Gngel & Schafj Uarigbt, 895; 
»ole Gröre Rojenholz Knabe Upright, bril 
lauter Ton, 8275; ertra großes New Norf 
Piano Go. Upright von eigenthiümlichem Miu 
jter, nadtvolle Schnigerei und Einlage, das | 
Gehäuje allein ift der Preis werth, $125; 
volle Größe Steinway Upright, nur wenig 
gebraucht, jehr billig ; Starr Upright, brillan- 
ter. Ton, 8150; Square Tianos zu 820, $40, 
860 und 875; 
Aufräumungs-Rreijen. 

Unfere Breiie für neue Steinway und 
Knabe Pianos und audere befannte Jabri- 
Tate find jo niedrig, wie-man-jie-auf diejem | 


Kontinent nur finden kann, während wirdas | 


größte und verjchiedenartigite Yager zeigen, 
da3 je unter einem Dache beiiammen war. 

Leichte Zahlungs- Termine können arran— 
Hirt werden und brauchen nur Zinjen auf die 
noch fälligen Zahlungen bezahlt zu werden. 
Dede und Stuhl jind inbegriffen. Entfernt 
Wohnende jollen ji) unjere Spezial-Bar: 
gain-Lijte jchiden laijen, ebenio unjere Ta- 
belle über Krachtraten für Pianos. 

Bejucher find immer willkommen. 


Wabafh Ave. und Adams Str, 


$H $.H.Smith co. 


279 u. 281 W. Madilon Str. 


Möbel, Teppidhe, 
Defen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billignen Baar-Preiſen auf Kredit. 

5 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
wmerth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— 
ſtellung der Papiere. nımfr.ma16,bi 


82.75 ohfen, 82-75 


Indiana Nut 

Aldiana Lump......... —E —— 82. 75 
Virginiad Lump 53.00 
Hoding oder B. & D. Lump 53.5 
Mo. 2 harte Eheitnut 
Gag, Range und Ghejtmut zu den — 

Preiſen 
Sendet Aufträge an 
: 5, Puttkammer, 
Simmer 304 Sdifler Building, 

er jtbw 103 E. Randolph Str. 

ne Drders werden C. 0. D. andgejührt. 

TELEPHON MAIN 813. 


Gebraucht die 


Priyinal Men-Schwärze 


A-B 
die älteite flüflige Schwärze 
in Chicago. Gtablirt 1881. 
Dieſe Flaſchenform einge— 
uhn 1882. Nachahmer be— 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täujchen. Seht 
nad) den Buditaben A-B 
auf der Gtiquette. Roth 
und grün. m, fr,nbiw 


YLInG BRos., 


823 Milwaukde Ave., Chicago. 
Verkauft Hüifig, weil und troden. Probe frei per Po. 


Ehrliche Leule gewünſchl! 


die deliebteſte Attraction für den Familieutreis 
augul fen. Wir verfaufen 


. Diympia und fhweizer 


Spieldofen 


alter Art avf Ubzablung. 50 Gents die Bode. 
tr Übervortheilen Eu nicht, weil Ahr nicht Zu 
; unfere Preiſe find als die —— 
Sefannt und bicıbeu genau diejelben, ob Ihr a Abe | 
oder gegen Baar kauft. Jede von ung gekaufte 
wei Sabre ps arantirt. 


ee Pi: au 
a ade! ®. die Wodhe!! 
"MERMOD BROS, 


240 Wabash Ave. 


— da 16 ie mi,IM 


Verſucht uufer 


tt von Mal; und Hopfen, 


Gottfried Brewing Co. 
mmfelj 


; SOUT 


Auskunfts-Bureau. 


e tohenfrei follettirt; Redhtisjaden aller 
eführt. 


Ghaie Rarlor Grand 8325, | 
und veridiedene andere Special Grands zu | 


- Telegraphische Nolizen. 
Inlaud. 


— In einem Theil von Georgia und 
Arkanſas verurſachten heftige Stürme 
großen Schaden. 

— Bei einer Feuersbrunſt im „Ho— 
tel Richelieu“ in Pittsburg kamen drei 
Gäſte um. 

— Unweit Elk Valley, Tenn. ſtie— 
Ben auf der Southern Bahn ein Gü— 
terzug und ein gemifchter Zug zufam> 
men. 

— Wus Wafhington, D. E., wird 
gemeldet, daß mieder etma3 Ausſicht 
borhanden jei, den fchmwerfranten Zoll- 
gejeg-Bater Dingley am Leben zu er= 
halten. 

— Aulius Chriftenfen, mehr ala 
20 Sahre lang ein erfolgreicher Kom= 
miffionshändler in Chicago, wurde bei 


Deerfield, SU., neben dem Bahngeleife 


erfroren aufgefunden. 

— Franci3 Brunner in Trenton, R. 
%., erhängte fih im Gefänaniß, nadh- 
dem ihn der Soldaten-Germania-Ver- 
ein, deffen Schatmeifter er war, wegen 


Fehlens von $400 hatte verhaften laj= | 


fen. 
Ausland. 


— Der Emir von Afahaniftan fol | 


ſterbenskrank ſein. 


— Prinz Max von Sachſen, der be⸗ 
ft in; 


kannte katholiſche Geiftliche, 


Dresden am Typhus ſchwer erkrankt. 
— Der öſterreichiſche Premiermini- 


ſter Thun ſoll mit neuen Verſuchen ei— 


nes Ausgleichs zwiſchen Deutſchen und 
be⸗ 


Tſchechen in der Sprachenfrage 
ſchäftigt ſein. 


— Der Schwarzwald in Baden und | 


Mürttemberq ift von einem furchtba- 
ren Schneefturm heimgefucht morben, 
und an manchenDrten liegt der Schnee 
meterhoch! 

— Mit dem, die Entjcheidung aber- 
mals hinausfchiebenden Beichluß Des 
| deutfchen Bundesrathes in der, Yippe- 
ſchen 
in Deutſchland zufrieden. 
| — In Gerasborf, Nieveröfterreich, 
| hrachte ein penfionirter Beamter Na: 


i 


| meng Kittler in einem Wahnfinn3- An- 


| fall feine Gattin und fich felbjt um. 9 | 


| Kinder find durch diefe Schredensthat 
zu Waifen geworden. 


Grenadier Hoff- 
dem Rulverihurm 


| Uinbefannter dem 
| mann, melcher por 


| auf dem Schiehplat Wache ftand, den | 
Hoffmann ermwiderte das | 


Zeigefinger. 
| Feuer, fehlte aber. 
— Abermal3 wird aus London eine 


| „sad the Ripper“-Gefchichte gemeldet. 


In diefem Fall ift das Opfer no am | 


Xeben, und ihr Angreifer mar, ihrer 


en zufolge, ein Londoner Polis : 


— Die deutjche Regierung madt | 
befannt, daß in Hamburg und Stettin | 
wieder mehrere Sendungen amerifanis | 


ſchen Obſtes beihlagnahmt wurden, 
weil man San Xoje-Schildläufe, al- 
| ferdings nur todte, an dem Obit fand. 


— Die befannte Rheber-Firma Rid- 


mers in Bremen hat zu Neujahr eine | 
Wittwen- und Maifenftiftung für ihre | 


Angeftellten und Wrbeiter begründet, 
mit einem Gejammtfapital von 100,- 
000 Warf. 

— ‘In der babijchen Refidenzitadt 
Karlsruhe haben zmei jtabtbefannte 
„Halsabfchneider“, Seligmann 
Schnurmann, Selbftmord begangen, 
aus Furcht vor längerer Yreiheitzitra- 
fe wegen geſetzwidrigen Wuchers. 

— Die PariſerSozialiſten zogen ge— 
ſtern, wie alljährlich, nach dem Grab 
Blanqui's. Dabei kam es zu einer 
Schlägerei zwiſchen der Jaures'ſchen 
und der Rochefort'ſchen Fraktion, wo— 
bei Viele verletzt wurden. Die Polizei 
nahm eine Anzahl Verhaftungen vor. 

— Im niederöfterreihifhen YLand- 


tag gab e3 wieder antijemitijche Ras | 
dau-Szenen, anläßlich einer, bon ben | 


Antijemiten eingebrachten Vorlage, 
die den Haufirhandel in Wien verbietet. 
Der Antifemit Schneider fchrie in Der 
Debatte: „Juden find feine Menjchen.” 
Die Gefchichte blieb unerledigt. 

— DObmohl erjt 40 Jahre alt, be— 
ginnt Kaifer Wilhelm, die vielen Re⸗ 
präſentationspflichten, welche mit ſei— 
ner Stellung verbunden ſind, drückend 
zu finden, nachdem er ſelber dieſe 
Pflichten noch mehr vervielfacht hat. 
Er läßt fich jeßt immer häufiger Durch 
Prinzen vertreten. 

— Yus Paris wird gemeldet: 
unbehaglide Stimmung in ganz 
Frankreich wird auch diegurüdziehung 
von Bank-Einlagen veranſchaulicht. 
In den letzten vierzehn Tagen ſind, 
hauptfächlich aus Sparbanfen, folche 
Einlagen im Gefammtbetrag von 175 
Millionen Franken zurüdgezogen wor= 
den. 

— Die Audweifungen bon Dänen 
aus Nord-Schleswig nehmen immer 
nobh ihren Fortgang. Neuerdings 
wird aus Berlin gemeldet, daß Dr. 
Georg Brandes, der berühmte dänifch- 
deutfihe Schriftſteller und Literatur— 
forſcher, ein Anerbieten, in Berlin ei— 


nen Vortrag zu halten, unter Hinweis 


auf dieſe Zuſtände, abgelehnt hat. 
| — Imßeichsgericht zuLeipzig wurde 
| Dr. Billinghof aus Schwelt, Weſtfa— 
len) weil er in einer Wirthſchaft über 
| Die Dffiziere der deutfchen Armee und 
| über ihr Verhalten im 70er Krieg ab- 
| | fällige Bemerkungen gemacht hatte, zu 
‘300 Marf Geldſttafe verurtheilt, reſp. 
| e3 mwurbe ein bießbezüaliche® Urtheil 
| der eriten Inſtanz beſtätigt. 
| Kriegäminifter von Preußen, 
und Sacfen traten als Ankläger auf. 


— Dr. theol. &. ©. Adolf Harnad, 


welcher bekanntlich in Berlin vermißt | 


wurde, und von dem man fürchtete, 
| daß er ermordet worden fei, ift endlich, 
ı ganz ausgehungert, in einer Unfalls- 
ftation aufgetaudt. Er fonnte feine 
Auskunft über feinen Verbleib geben 
und ift einftweilen nach einer Nerven- 


CASTORIA Für Säuglinge und Kinder, 


Ihronfolge-Fzrage ift Niemand | 


— Zu Tegel bei Berlin zerfchoß ein | 


und | 


Die | 


Die | 
Baiern | 


2 ea Ghicags, — ven * —— 16 


Heilanftalt gebracht worden. Der Fall 
macht großes Auffehen, da Dr. Har- 
nad fo meithin befannt, und ſein 


fannte Er=-$efuit Graf Hoen&broed) ift, 
defien Prozeß mit dem Heirathäver- 
mittler Botorny fi der Schwiegerva= 
ter fehr zu Herzen genommen zu haben 
ſcheint. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Nomadic von Liverpool; 


Britannia von Marſeille. 
LaNormandie von New 


| 
| Schmwiegerfohn ber ebenfalls feht be- 
| 


Habre: 

Hort. 

Liverpool: Cevic von New York. 

WUbgegangen. 

Philadelphia: Belgenland nad Li- 
| berpool. 

Gibraltar: Auaufta Victoria, 
Neapel nach New Xork. 

Antwerpen: Friesland nad Nem 
Horf. 

Hape: LaBretagne nad) New York. 

Queenstomn: Serbia und Tauric 
von Liverpool nad New York. 

Am Lizard vorbei: St. Lout3, bon 
| Southampton nach New York. 

Eine ganze Reihe Schiffe tft mieber 
| am New Norfer Hafen überfällig! Seit 
| iiber eine Woche herrfcht auf dem At- 
lantifhen Dean jehr ftürmifches Wet- 

ter. 


bon 


Lokalbericht. 


— — — — — — 
Politit und Verwaltung. 


3“ 


| Die County:Demofratie vom „Erpanfions 
Sieber ergriffen. 


Eine Derfes’fche Sreibriefs,, Erziehungs: 
fampagıne. 

| Die „Coof County Demokratie“ heat 

augenblidlich ebenfalls „Erpanfions”- 

Gedanten, doch handelt e& fich hierbei 

nicht um die Philippinen, Cuba ober 


Borto Rico, jondern um die 34 Wards | 
| Kur fohnitt, 
| Ehriftmann) der „einen Filcherin“ 


der Stadt. Man möchte nämlich gern 
| möglichit viele neue Mitglieder „teilen“, 


ı zu welchem Zwecke in geſtriger Sihung | 
| iwie die beiden „Schornfteinjegerinnen“ 


zwei redegewandte Parteigenoſſen für 


jede Ward ernannt wurden, die dafelbit | 


' den Demofraten die Wortheile ver 
| County-Organifation Harlegen fol- 
len. „Kapt.” Farrell gab den Anftoß 


' man fich viel Gutes verjpricht. Die 
"Vorbereitungen für den am 13. e- 
bruar flattfinden Jahresball der Eou= 
ty = Demofratie find bereit3 in vollem 
| ange, 
* * 

Die hieſigen Demokraten ſind mit 
dem Verlauf des Jackſon Tag-Banketts 
recht zufrieden. Weit über fünfhundert 
Parteigenoſſen betheiligten ſich an der 
Feier, die bekanntlich unter den Auſpi— 
zien der Bryan-Liga ſtattfand, und 
auch an Enthuſiasmus fehlte es keines⸗ 
wegs. Weder William Jennings 
ı Bryan nad) Mayor Harrifon berühr- 
; ten übrigens in ihren Reden au) nur 
im Mindeſten dieHaltungAltgelds, da— 
gegen hat ſich der Bürgermeiſter auf 
dem Bankette von Neuem ofſen und un— 
umwunden „für Bryan und 16:1“ er⸗ 
klärt, war übrigens auch „Buck“ Hin— 
richſen, ein weiterer erbitterter Gegner 
that. Bryans 
Rede bekämpſte den „Imperialismus“ 
und die Ausdehnungspolitik der jetzi— 
gen Machthaber, doch wurde natürlich 
auch die Freiprägungsſache wieder 
gründlich in derſelben beweihräuchert. 
Mayor Maybury, von Detroit, Mayor 
Roſe, von Milwaukee, Dr. Howard S. 
Zaplor, Capt. W. P. Black und D. F. 
MeKnight waren die übrigen Redner 
des Abends. 


des Ex-Gouverneurs, 


u x % 


Yym Auditorium fand geitern Nach: 
mittag die Jahresverfammlung der 
„Policemen’3 Benevolent Affociation“ 
ı Itatt, Zu derſelben war auch Ex-Ban— 
kier E. S. Dreyer erſchienen, bei deſſen 
Falliſſement der Unterftügungsverein 
ı der Bolizijten das nette Sümmchen von 
$10,500 eingebüßt hat. Anfänglich 
mollte man dem verfrachten Finanz- 
| mann das nachgejuchte Wort nicht er- 
ı theilen, man zifchte ihn förmlich aus, 
doc änderte fi das Bild, ald Dreyer 
ı erflärte, daß er die Verbindlichkeit fei- 
ı ner Banf der „Policemen’3 Benevolent 
' Affociation“ gegenüber al® eine per- 
| Jönliche Ehrenfchuld betrachte und daß 
ı er fie auf Heller und Pfennig abzutra= 

gen gewillt fei. Jet jpendete man ihm 
bon allen Seiten Beifall, und ein aus 
den Inſpektoren Shea und Hunt, 
Kapitän Baer, Lieutenant Perry und 
Patrolman Seeley beſtehender Aus— 
ſchuß wurde ernannt, um näher mit 
Dreyer zu konferiren. 

Die Neuwahl der Beamten ergab fol— 
gendes Reſultat: 

Präſident, Michael Mullen, Hyde 
Park Station; Vize-Präſident, Ex— 

Kapt. John Byrne; Schatmmeiſter, 
Sergt. John C. MeCarthy, Chicago 
Ave.⸗Station; Protokoll. Sekretaär, 
Michael W. Ryan, Maxwell Str.Sta— 
tion; Finanz-Sekretär, Timothy Mur— 
phy, Harriſon Str.Station. 

* * »* 

„Baron“ MDerke8 hat anfcheinend 
no nicht alle Hoffnung auf Errei- 
Hung feiner Freibrief-Wünfche aufge- 
geben und in Folge deffen jet feine ei- 
begon= 





gene „Erziehungs-Rampagne“ 
| nen. Um dem Bolte zu zeigen, tie 
ganz anders die übrigen Städte des 
| Zandes die Straßenbahngefellichaften 
| zu behandeln pflegen, find jeßt in vielen 
Waggons folgende Plafate angebracht 
| worden: 
| Dauer der Freibriefgerechtfame und 
die dafür zu leiftende Konpenfation: 


New Dort... 909 Jahre bis 34, Kompenfation. 
i Pbiladelpbia . 99 „ Erhaltung des Straßen: 
pflafters, 
4 Vrozent. 
2 Brozent. 
r 5 Vrojent. 
ewig Bis 4 Prozent. 


Wafhington .. 9 „ 
JSt. Lonis ...8 
I Cincinnati... 
Boſton 


* Die Armen Dienftmägde Jeſu 
Chrifti fprechen hiermit der Young 
| Men’s Hebrew Charity Affociation für 
| das ihnen zum Bejten des St. Elifa- 
beth-Hofpital® übermwiefene Gejchent 
bon $200 ihren berzlichiten Danf aus, 





Trägt die 
Unterschrift 
von 


| mie 
Blumen und Blatipflanzgen rahmten | 


| chen” und „Niren“, 


| Bergnügt 
' „Duerfemer Wurfthändlerin“ 
zu diefer Ausdehnungs- Politik, von ber | 


Fen⸗ und Bergnügungen. 
PiälzerMasfenball. 


„E duri Duerkemer Brotwurft 
Un e guter Edoppe Wei 

Des hom’ıner g 

Sunfdt müht’s er Pfälzer fei.“ 


Prinz Karneval kennt feine Pappen- 
beimer, und der lebenzftohe Herr— 
fer wußte ganz genau, was er that, 
als er dem „Pfälzer-Verein“ die Ehre 
übertrug, ihm heuer den rſten großen 
Faſchings-Tribut zu zollen. Er hat 
ſich in ſeinem Völkchen auch nicht ge— 
täuſcht! Die Pfälzer haben ihre Sache 
gut gemacht; Präſident Chas. Chriſi— 
mann iſt mit der ledernen Verdienſt⸗ 

mebaille Erjter Klaffe detorirt morben, 


und mer ben großen Mastenball am | 


Samſtag Abend mitgemacht hat, iſt um 
eine hübſche karnevaliſtiſche Erinne— 
rung reicher geworden. 

Der große Ballſaal der Nordſeite— 
Turnhalle prangte zur feier des Erz | 
eigniſſes in ſchönſtem Faſchingsſchmuck. 
Karnevaliſtiſche Embleme und die Fah— 
nen des Erdballs ſchmückten die Galle— 
riebrüſtung; hoch über der Bühne flat— 
terten das blau-weiße Banner und die 
Sterne und Sireifen, von einem mäch— 
tigen Adler beſchirmt, während ſich 
quer über die Bühne bunt flimmernde 
Glühlämpchen hinzogen, die von ſerne 
Edelſteine ausſahen. Prächtige 


das Podium ein. 

Als das ſtarke Streichorcheſter zum 
erſten Walzer aufſpielte, tummelte ſich 
bereits ein luſtiges Narrenvölkchen auf 
dem Tanzboden umher — „Schulmäd⸗ 
„Harlequins“ und 
„Bauern“, „Soldaten“ und 
„Landpommeranzen“, Alles kunterbunt 


durcheinander! Eifrigſt notirte ſich dort 


ein vergnügter Reporter der „Abend— 
poſt“ (Frl. Annie Jung) die Ball-Er- 
eigniſſe auf 
ren⸗-Lieutenant“ dem „Mandolinen— 
Mädchen“ (Frl. Johanna Fiſcher) die 
wie der „Pirate“ (H. 
(Frl. Harriett Reich) nachſtellte, und 
(Frau Hulda Weber und Frl. L. Koch) 
den Herren das Herz ſchwer machten. 
verkaufte unterdeß die 
(Frau 
Amalie Gebel) ihre Waare, während an 
der Bar die „Pfälzer Kerwe-Muſik“ 


ohne Unterlaß zu neuen Thaten auffor= | 


derte. 

Und ſo tanzte, becherte und ſchäkerte 
man denn bis zum frühen Morgen hin 
— dann war's Alle! 

Ball-Totizen. 
— ,Bapa“ Chriftmann mar aud 
dabei. Fröhlich Pfalz, Gott erhalt’3! 

— Den beiden hübjchen Gruppen, 
„Hurtah für die Pfälzer“ und „Schme- 
ftern vom Rothen Kreuz“, welch’ LXeb- 
tere einen berivundeten Soldaten vom 
Schlachtfeld trugen, wurden die mohl- 
berdienten Preife zuerfannt. 


— Recht niedlich maren auch die bei- | 
(Frls. Lillie 


den „Ernte-Prinzeßchen“ 
Satifh und Lizzie Dit.) 

— Mo ftedte der „Pfälzer Wei“ 
auf ber MWeinfarte? 


— Die Quadrille „Des kann net a | 


Seder“ mar bem Ball-KRomite gemid- 
met. Letzteres ſetzte ſich aus den Her— 
ren John Claus, Präſident; Fritz 
Roth, Sekretär; Ad. Leiſer, Schatzmei- 
ſter; John Joachim, Frank Folz, Ja- 
kob Luetzel und Jos. Chriſtmann zu— 
ſammen. 

— Ein karnevaliſtiſches „Bravo!“ 
dem wackern Pfälzer-Verein. 

Rheiniſche Narrenſitzung. 

„Wo's Leben ſich vereint mit Luſt und Liebe, 

Wo Scherz und Freude gehen Hand in Hand, 

Wär auch der Zukunftshimmel noch ſo trübe, 

Da iſt für Sorg und Grillen kein Verſtand. 

Laßt drumm Die froben Lieder 

Am Saale Hingen wieder, 


Dann nehmt zur Hand die vollen Gläjer all 
Und bringt ein dreifah Hoh Prinz Karneval.“ 


Und jubelnd ftimmten gejtern Die 
zur erften heurigen SKarnevalsfigung 
in Folz’ Halle verfammelten Narren 
und Närrinnen des „Rheinifchen Ver- 
eins“ in diefes Hoch auf den Beherr- 
fcher des Yaldhinas ein. Da jaßen fie 
wieder an langen Tafeln, all’ die wa 


deren Freunde. und Förderer des hei: | 
da Stand aud | 
die „Bit“ wieder, diegmal in Geftali | 
rebenbefrängten | 


mathlichen Karneval3; 


eines mächtigen, 
Kelchglafes und da Tpazierten jtolz die 
beiden „unten“ (Zong Bed und N. 
Schoen) einher und malteten ihres 
Amtes al Ehrengarde für die närri=- 


| fchen Redner. Yuft wie drüben im hei- 


ligen Köln, wo man ja jet auch ein- 
mal tieder anfängt, „Inatjch verröd“ 
zu werben! 

Der Kleine Rath de3 NRheinifchen 
Vereins befteht in diefem Jahre aus 
den Narren: %. Kublen, Präfident; 
Sohn Cremer, Bizepräftdent; 
Kindler, Sekretär; Yo3. Gerard, 2. 
Ralf, Peter Seyl, N. Bollia, Carl 
Mayer, John Dorn, John Hoppe und 
Hubert Eifer — elf Rarnevaliiten, von 
denen jeder Einzelne einen quten 
„Haftelovend“ = Rekord hat. Kein 
Wunder, da e3 auch geftern im rhei- 


over-worked business men, Pro- 
fessional men, and all others sub- 
ject to great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failing vitality restorer. 
Stands alone in its vivifying, nutri- 
—8* gandforce-producing — 
ntains highest percentage © 
Malt nutriment. 
aLL BRUGSETE. 


VRHENRUNER US 


feſche 


wie ein ſchneidiger Huſa⸗ 


Carl 


nn. ne — 


niſchen Narren-Parlament wieder recht 
luſtig und gemüthlich herging! Wi, 
Satyre und Humor kamen in trefflich— 
fterWeife zurGeltung; dieNarrenfind- 
ler, Lamm, Dorn, Mayer, Zimmer: 
mann, fowie die Närrin Gerard pre- 
bigten bon der „Bült“ aus die tol- 
len Lehren des rheinifchen Karnevalz; 
auf der Bühne produzirten fich die 
„dreſſirten Affen“ des Prof. Maye— 
ırinsfi und das Volligius’fche mecha- 
ınifche Theater, und fchließlich gab's 
noch einen fidelen Narren-Ball. 
Sn den Zmwifchenpaufen hieß e3 aber 

immer wieder von Neuem: 


„Drum hebt die Gläfer hoc, 
Stimmt luftig mit mir ein, 
Der Karneval lebe hoc, 
Am Rheinischen Verein!“ 


Senefelder Kiederfranz. 


| Die Bummeltafje des „Senefelder 
Lieberfranz“ für das Sänger-Bun— 


desfeſt in Cincinnati dürfte durch den 


Ertrag der geſtern von dieſem Verein 
in der Nordſeite-Trunhalle veranſtal— 
teten Abendunterhaltung einen erkleck— 
| lichen Zuwachs erfahren haben. 


und Freuünden derſelben beſetzt, und 


die fidele Stimmung, welche bei der 


Das | ; 
ı geräumige Zofal war bis auf den Ieh- | 
ten Platz von Mitgliedern des Vereins | 


Em era te 


Beeren 
für.. 


'50c 


Leſet dieſe Yiite von Grün Zettel Bargains für 


Dienitag, Nittwodh und Donneritag, 


den 10., 11. und 12, 


B Zuder das Eiund Sc— 
Peter granülirter 
Zucker, das 


fon’ allerbeiter Ralilo, in Reſtern, der 
allerbefte Raliko, ver je gemacht wur: 8 

de, Ioerth I Grüner Bettel Ber: lic 
taufs preis, per Yard. . fein 
Kleider Bercale 

3 Boll breite Ale t:Bercale, dunfle Farben, 

er, Längen von G bis zu 

= set, Grüner 


@hai er wlan ri 
Ehmere Cı ! 
fer 


(drliner Yrttıl Wr 
’ ’ 


alatt grefliehter weiber 


F beit 
(dans 


rt 


iding 
me ein 
Isrf 
Prinen Dandptiudhyjeug 


Mausbarpet 
Hau Karnıt. { 


flotten Durchführung des überwiegend | 


| aus humoriftifhen Nummern bejtehen- 
den Programms Plaß griff, übte auf 
den Gefchäftsgang an der „Bar“ eine 
entfprechend günftige Einwirkung aus. 
— Die Olanznummer des Abends war 
; der gediegene Vortrag der vom Ber: 
| eing-Dirigenten Kern für Männerchor 
; arrangirten Walzer-Rompofition „Do- 
ı naumellen“ von Jpanopict. Der raus 
Thende Beifall, mit welchem diefer Vor- 
trag aufgenommen murde, war für den 
ı Dirigenten und feine wadere Schaar 
ı Xohn genug für die nicht geringe Mühe 
der Einjtudirung be ziemlich umfang- 
; reichen Tonwerkes. 
ı Smeifel bald in das Repertoir 
zahlreicher anderer Gefangpereine. über 
gehen. Die „Schiller Lievdertafel“ 3.8. 
iſt ſchon jetzt mit ſeiner Einübung be— 


ſchäftig ums | 8 
mern, theils als Zugaben wurden von | 
den „Senefeldern“geitern Wbend nod | 


die folgenden Chöre gefungen: „Irint- 
ſpruch,“ von Meyer; 
Rhein,“ von Breu; 
Anker,“ von Filke; „Sängerluſt,“ von 
Kern. Großen Erfolg hatte die urko— 
miſche Operette „Robert und Bertram,“ 
| in welcher die Solopartien bon den Her- 
ı ren Scerzer, Palmer, Hieber und 
' Schmidt gegeben wurden, und Maeitro 

Scherzerini erzielte auch mit den gelun— 
ı genen Reiltungen feiner Dorffapelle da? 
gewünſchte NRefultat, nämlich allge- 
| meine Heiterkeit. Die Soli der Tenori- 


Diefe3 wird —* — 
uch J 


„Frühling am 
„Zu Enkirch im * 


nVorhaänge 


Suit 
$ 4‘ 


Zotietten: Zeile 


- aigen Bein iqe 
Cambrie Kiſſen- Uebetzüge 
Zoll breit, 
rüner Zette 


Handtücher 


oße Bartie von großen Hand 


ı tweißen gebäfelten Bettdeden, ge 


wert) Bi 3 8. 
BEE Garpet 
Jug — ſchwer 


Verkauf spreis 
— Gardinen — 
fanten= I tufter von Spike 
*8 igen, n 1} bi3 2 bs. 


Golden Fleece Bad deutihe Strid: 
wolle, beite der Welt — ein Viertel: 
pfund Strang für 


| ften Carl Michaelis und Rieih wurden | 
ı nad) Verdienft jo ftürmifch applaudirt, | 


ı daß beide Herren fich zu Zugaben ver= 

Stehen mußten. — in da3 Konzert 

ſchloß ſich ein flottes Tanzkränzchen. 
Groß Parf-£oae Io. 9. 


Der hübih arrangirte Mastenball, 
| welcher am Samjtag Abend von der 
ı Groß Park Loge Nr. 9 des Ordens ber 
| Hermanns = Schweitern in der So= 
zialen Zurnhalle gegeben wurde, war 
| ungemein zahlreich dejucht und tjt für 
alle Theilnehmer und Theilnehmerin- 
nen höchft genußreich verlaufen. Die 
für Masfengruppen und originelle, 
bezw. befonder3 geichmadvolle und ele= 
gante Einzelmasten ausgejeßten Breife 
hatten einen lebhaften Wettbewerb zur 
Folge, und diefer Iuftige Konkurrenz- 
| fampf wurde in der launialten Weife 
durchgeführt. Mie jpät es geworden, 
ehe die Mujifer endlich den Kehraus 
! Tpielen und ihre Inftrumente einpaden 
durften, entzieht fich der Berechnung 
| und hat am Ende auch) wenig zu jagen. 
' &3 genügt, daß der Feltausfchuß, wel: 
| eher aus den Mitgliedern Trrieberife 
| Rofe, Barbara Schulg, Martha Gehrke, 
| da Simon, Yugufte Schulz, Friebe- 
rike Ahrens, Chriftine Wende und 
| Margarethe, Treeie zufammengefett 
| 


war, mit dem finanziellen Ergebniß 
| der Veranftaltung ebenfo zufrieden ift, 
| mie mit dem aefelligen Verlauf ber- 
felben. 

Sozialer Turnverein. 

Die geiltigegemüthliche Abendunter- 
haltung, welche der Soziale - Turn- 
verein geltern in feiner Halle, Ede | 
Belmont Ave. und Baulina Str., 
veranftaltete, war von Mitgliebern | 
: und Freunden des Vereins qut bejucht 
und bot dem Publitum Unterhaltung 
‚in Hülle und Fülle. Außer einem 


| Vortrag des TurnersSchmidhofer und | E 
ziveiaftigen | 


der Aufführung eines 
ı Zuftfpieles von 2. Feldmann („Peter 
| in der Fremde“) ſtanden zahlreicheMu— 
ı fifnummern auf dem Programm, die 
bezw. von den Herren Sohannes 
' Schulze und Graff Clarke, von Mit- 
| gliedern der Rahn'ſchen Zither-Aka— 
demie, von der Geſangsſektion des feſt— 
gebenden Vereins und von dem jun— 
gen begabten Pianiſten Kurt Wanieck 
ausgeführt wurden. 
chen bildete den Schluß der Unterhal- 
| tung. 
Erites Stiftunasfeit. 
Das Konzert und Ballvergnügen, 
melches der jugendfräftige Zmweigperein 


| Nr. 101 der „Allgemeinen Arbeiter: | 


Kranten= und Sterbefafle“ geitern zur 
Heiler feines erjten Stiftungsfeftes in 


der Teutonia Turnhalle, an Wihland | 


Upenue und 53. Straße, veranftaltete, 


it ebenfo gemüthlih mie erfolgreich | 


verlaufen. Das Arrangements-Komi— 
te hatte ein hübſches Unterhaltungs- 
Programm entworfen, das den zahl— 
reich erſchienenen Beſuchern einige recht 
vergnügte Stunden bereitete. Bis in 
den frühen Morgen hinein wurde nach 
den anheimelnden Weiſen der „City 
Union Band“ eifrigſt das Tanzbein ge— 
ſchwungen, und nur ungern nahm 


man [stiepiid Abjchieb_von, Abſchied von on einander. 


* In einer Wirthſchaft an N. Clark 
Straße wollte geſtern der Nr. 541 
Dearborn Avenue wohnhafte Edward 
Mullin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Rarbolfäure trinken, wurde aber recht- 
zeitig an feinem Vorhaben gehindert. 
Da er erklärte, fich unter allen lim- 
ftänden da3 Leben nehmen zu mollen, 
wurde er in Schughaft genommen. 
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Tod aufgefunden. 


Als geſtern Abend der Nr. 
| Douglas Park Blod. wohnhafie Ge. 
W. Dahms ſeinen Bruder, den Anzeige— 
Agenten F. L. Dahms, in deſſen Woh— 
nung, Nr. 179 © S. Albany Woe., beju- 
| chen mwollie, fand er die Hausthür ver- 
| fchloffen. Da Niemand auf fein mwie- 
| derholtes Klopfen öffnete, fo benach- 
| —* er die Polizei, melche fich ge= 
alffam Eingang in ba3 Haus ver⸗ 
—9 ie. Dort wurde Dahms in ber 
| Küche neben einem brennenden Gasofen 
mit fchredlichen Brandiwunden im Gr- 
| fiht und an den Händen iodt auf dem 
Fußboden liegend aufgefunden. Man 
permutbet, daß der Unglüdliche, mel: 
| cher fich allein in der Wohnung befand, 
als er ven Gasofen angezündet hatle, 
| bon einem Schlaganfall betroffen wur— 
| be unb auf den Ofen fiel, fich To die 
tödtlichen Brandwunden zuziehend. 
Der Verſtorbene iſ 33 Jahre alt gewe— 
ſen. 


* M. D. Flavin, Mitglied der Fir— 
ma Sherman «e Flavin, Nr. 2511ÿ 
2523 State Str., wurde vorgeſtern un— 
ter der Anklage, den Union-Agenten, P. 


tin unter 5500 Bürgſchaft bis zur 
Verhandlung des Falles feſtgehalten. 
Quinn hatte angeblich die Arbeiter des 
Beſchuldigten aufgefordert, an den 
—— RUE; —— 


Vecſcheul! 


Schöne eiſerne Bett— 
ſtellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
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Rat 50 Jahren, 


Der befannte Orden der „Freien 


Mitglieder angehören, undderüber das 
ganze Land verbreitet ift, feierte geftern 
ba3 goldene Kudiläum feines Beftehens. 
Er ift feinem Ordensſpruch — 
„sreundichaft, Liebe und Wahrheit“ 
— allezeit treu geblieben, und die That- 
Tache, daß von ihm bereit3 über fech3 
Millionen Dollars an Hilfäbedürftige 
bezahlt worden jind, bemeift zur Ge- 
nüge, mie unendlich fegensreich der 
Drden gewirft hat. 

Die hiefigen neun Logen begingen 
das goldene Jubiläum durch eine fin- 
nige Feier im Mebinah-Zempel. Das 
*—— wies mehrere Geſangs— 
und Orgelborträge, ſowie Anſprachen 
des Mayors und der Herren Dr. Joſeph 
Stolz, Richter C. C. Hamburger, 
Alfred S. Wolf, J. S. Rechnitzer u. a. 
m. auf. Am nächſten Sonntag fſoll im 
Sinai-Tempel, an Indiana Abde. und 


21. Straße, ein Feſigoltesdienſt abge⸗ 
halten werden. 


Ein guter Name iſt für eine Medizin von hoher 
Bedeutung. Achtundſechzig Jahre der Heilung bon 


| Suiten ıft ver Record von Jayue’s Expectorant, 
3. Quinn in feiner Yabrit mißhan- 
delt zu haben, von Polizeirichter Mar= | 


— Heutzutage trägt die Rechtfchaf- 
fenbeit den Stempel eines außerge- 
wöhnlichen VBerdienftes auf der Stirne. 

— Die yriebendliebe wird gar ai 
2 Mäntelchen für die ie eigheit. ber 
nüßt, 
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Verbohrtheit. 


Nachdem nicht nur in mehreren öſt— 
lichen Staaten, ſondern auch in Jowa 
die Demokraten ſich von der Freiprä— 
gung im Werthverhältniſſe von 16:1 
losgeſagt haben, hat Herr William J. 
Bryan darlegen zu müſſen geglaubt, 
warum die nächſte demotratiſche Na— 
tionaltonvention trotzdem an dieſer 
“heaven given ratio“ feſthalten 
muß. Seine Beweisführung iſt indeſ— 
ſen nicht gerade überzeugend. Sie 
läuft im Weſentlichen darauf hinaus, 
daß die demotratiſche Partei ſich lä— 
cherlich machen würde, wenn ſie einge— 
ſtände, ſich im Irrthum befunden zu 
haben, und daß eine Einigung auf ein 
anderes Werthverhältniß, als das von 
16: 1 nicht zu erzielen iſt. Die „Bi— 
metalliſten“ ſollen alſo an einem au— 
genſcheinlich falſchen Werthverhältniſ⸗ 
ſe feſthalten, weil ſie ſich auf das rich— 
tige nicht einigen können! 

Wer aber von der Wahrheit ſeiner 
Lehren nicht ſelbſt durchdrungen iſt, 
kann ſie unmöglich anderen Leuten 
glaubhaft machen. Herr W. R. Har— 
bey, der Verfaſſer von „Coin's Finan— 
cial School“ hat bereits öffentlich zu— 
gegeben, daß die im Werthverhältniß 
bon 16: 1 auf Privatrechnung ausge— 
prägten Silberdollars nur halb ſo viel 
Kaufkraft haben würden, wie dieGold— 
dollars, oder die auf der Goldwährung 
fußenden Münzſorten und Scheine, 
und weder Herr Bryan, noch Herr Alt— 
geld wagt, ihm zu widerſprechen. Im 
zächſten Wahlfeldzuge werden alſo die 
Demokraten dem Volke klarzumachen 
haben, warum es fich beifer jtehen mür- 
de, wenn e3 für einen Dollar nur jo 
piel faufen könnte, wie jebt für 
fünfzig Cents. Sie werden zu bemei- 
fen haben, mwiefo durch Dieje Gelbver- 
jchledterung die Lage der Lohnarbeiter 
perbeffert, der Lnternehmergewinnit 
erhöht, dem Monopolismus gejteuert 
und die&rmwerbsaelegenheiten vermehrt 
werben würden. Auch werden fie nicht 
mehr auf die zu kurze Golddede und 
den anaeblihen Mangel an Umlauf3- 
mitteln hinmeifen können, weil die Ver. 
Staaten jebt geradezu einen Ueberfluß 
an Gold haben, und die vorhandenen 
„Umlauf3mittel“ dem Handel mehr 
al? genügen. Handareiflihe Thatſa— 
hen find nicht durch bloße Behauptun- 
gen zu widerlegen, und eine offenficht- 
lich falſcheForderung läßt fich nicht da= 
mit begründen, daß eine Partei fich 
felbft treu bleiben muß. 

Herr Bryan jagt Freilich, die demo- 
fratifche Platform von 1896, jet aut 
geweſen und durch das Alter noch beffer 
geworden, aber er fannnicht beitreiten, 
daß fie in der lebten Nationalwahl von 
der Mehrheit der Wähler abaelehnt 
wurde, und daß fie feitvem nicht nur 
feine neuen Anhänger gewonnen bat, 
fondern im Gegentbeil von vielen tüch- 
tigen Demokraten, — darunter Mäns 
ner wie Boies und Richter MeConnell 
— im Stiche gelaffen worden ijt. Un= 
ter diefen limftänden Elingt Jeine Rede, 
als ob er fih nur Muth zupfeifen woll- 
te, mährend er in mitternächtiger 
Stunde durd) einen Friedhof wandelt. 
Er und die anderen demofratifchen 
Führer jollien die Todten ruhen lafien 
und lieber Stellung zu denjenigen Fra— 
gen nehmen, die im Jahre 1900 leben 
big jein werden. 


Steine im Wen. 


Ganz unverändert wird der Der: 
trag mit Spanien vom Bundesjenat 
vielleicht Doch nicht angenommen mwer= 
den. Die Ereignifle der jüngjten Tage, 
die eö ganz deutlih machen, daß die 
Bhilippiner fi) nur mit Gewalt mer: 
den angliedern laffen, und daß zu ih- 
rer Unterwerfung ein blutiger Krieg 
wird geführt werden müflen, haben die 
Ausdehnungsluft niht unerheblich ge: 
dampft. Mit Ausnahme der ur: 
fprünglichen „S$mperialiften“ und der 
MeFKinleyiten sans phrase find die 
Senatoren jegt nicht mehr geneigt, fich 
blindlingg und mit wüſtem Hurrahge— 
Ichrei in undefannte Gefahren zu ftür- 
zen. Weit mehr, als der dritte Theil 
der Senatsmitglieder dürfte vielmehr 
für die nachfolgende Abänderung jtim- 
men, die von „unjerem“ William Ma- 
fon in Borfchlag gebracht werden wird: 

„Da alle gerechten NRegierungsge- 
malten von der Zuftimmung der Re 
gierten abgeleitet werden, fo fei hiermit 
vom Genate der Ber. Staaten derEnt: 
Thluß angekündigt, daß die Regierung 
der Ver, Staaten von Amerifa nicht 
den Berfuh machen wird, das Volt 
irgend eines anderen Zandes der Welt 
ohne feine eigene Zuftimmung zu regie- 
ren, oder mit Gewalt unferer Herr- 
Ihaft unterthan zu machen.“ 

Eine derartige Erklärung würde 
natürlich” nicht verhindern, daß die 
amerifanif hen Truppen „vorläufig“ 
auf den Philippinen bleiben, um den 
Eingeborenen, gerade wie den Cuba= 
nern, „zur Einfegung einer geordneten 
Regierung behilflich zu fein“. Daber 
würde wohl au „die Admintftration“ 
fchließlich Fieber die Zugabe mit hinun- 
terfchluden, al3 den ganzen Bertrag 
fahren laffen. Menn aber die Ber. 
Staaten die Philippineninfeln nicht be- 
halten wollen, fo wäre es offenbar thö- 
richt, für ihre Abtretung $20,000,000 
an Spanien zu bezahlen. Nimmt aljo 
der Senat die Mafon’she Refolution 
an, jo wird er gleichzeitig die Zahlung 
der 20 Millionen verweigern müflen, 
und in diefer Form bürften wiederum 
bie ſpaniſchen Cortes den Vertrag ni 


ber 


tet wurde, fuchte er nicht die Anklage zu 


weil Spanien auf feinen Fall denfrieg 
tieder anfangen fann, Cuba und 
Vorto Rico bereit3 geräumt hat und 
auch die Philippinen jchon längft auf: 
gegeben hätte, wenn es nicht an Schif- 
fen zur Fortihaffung der fpanifchen 
Bejagungen fehlte. Die Spanier wür- 
den allerdings behaupten, daß der 
Bundesfenat das moraliſche Rößlein 
nur beſtiegen habe, um das arme Spa— 
nien um die lumpigen 20 Millionen zu 
prellen, aber es wäre beſſer, daß die 
Ver. Staalen ſchmählich verkannt, als 
daß ſie auf einen falſchen Weg ge— 
drängt werden. 

Die Adminiſtration jedoch, die mit— 
tels der bekannten Proklamation des 
Präſidenten von den Philippinen ſchon 
thatſächlich „Beſitz ergriffen“, oder we— 
nigſtens den Philippinern angekündigt 
bat, daß ſie ſich fortan als Unterthanen 
der Ver. Staaten zu betrachten haben, 
will ſich aus ihrer Stellung nicht zu— 
rückdrängen laſſen. Sie droht ſogar, 
den Vertrag dem neuen Senate vorle— 
gen zu wollen, der am 4. März zu— 
ſammentritt und eine ſtarke republika— 
niſche Mehrheit hat, falls der jetzige 
Senat ihn nicht unverändert beſtätigt. 
Wer bürgt ihr aber für die erforderli— 
che Zweidrittel-Mehrheit im neu— 
en Senate, wenn es ſich in den nächſten 
Wochen herausſlellt, daß die Unterwer— 
jung der Philippinen nur mit außeror— 
dentlich großen Anſtrengungen zu be— 
werkſtelligen iſt? Viele Angliederungs— 
feinde werden dem Senate auch nach 
dem 4. März angehören, und nicht alle 
neugewählten Republikaner ſind Impe— 
rialiſten. Außerdem dürften die An— 
hänger Aguinaldos der Angliederung 
erſt recht Widerſtand leiſten, wenn ſie 
erfahren, daß in den Ver. Staaten ſel— 
ber eine ſtarkte Strömung zu ihren 
Gunſten vorhanden iſt. 

An dieſem Punkte wird nun wahr— 
ſcheinlich die Adminiſtration den Hebel 
anſetzen. Sie wird erklären laſſen, 
daß die Philippiner ſich nur deshalb 
nicht unterwerfen wollen, weil ſie auf 
die Unterſtützung der ſchlechten Patrio— 
ten in den Ver. Staaten zählen, daß 
alſo jeder Senator, der gegen die ſo— 
fortige Beſtätigung des Friedensver— 
trages ſpricht, ein Vaterlandsverrä— 
ther iſt. Es wäre eine unauslöſchliche 
Schmach, wird ſie ſagen, die amerika— 
niſche Flagge vor einem Haufen halb— 
wilder Banditen zu ſtreichen und die 
Früchte des glänzenden Sieges preis— 
zugeben, den Admiral Dewey im Ha— 
fen von Manila erfochten hat. Soll— 
ten vollends amerikaniſche Soldaten 
im Zuſammenſtoße mit den Philippi— 
nern getödtet werden, ſo wird ſie „Ra— 
che für die Gemordeten“ verlangen. 
Ob ſie damit Eindruck machen, oder ob 
nicht im Gegentheil das amerikaniſche 
Volk vor den Opfern eines Erober— 
ungskrieges zurückſchrecken wird, kann 
erſt die Zukunft lehren. Die öffentli— 
che Meinung iſt bekanntlich unberechen— 

| bar. 


Ein fettes Kalb für den verlorenen 
Sohn. 

Im Frühjahr 1886 war das plöß- 
liche Verfchwinden des Bankiers 
Charles PB. Mathemfon von Norfolf, 
Neb., das hauptſächlichſte Geſprächs— 

thema im ganzen Schwarzwaſſerſtaate. 
Mathewſon war im Jahre 1878 als 
Sprößling einer angeſehenen Connecti— 
cuter Familie in Nebraska eingewan— 
dert und mit dem Staate groß gewor— 
den. Zur Zeit ſeines Verſchwindens 
war er Präſident der Norfolk National 
Bank, er war Sprecher der Staatsge— 
ſetzgebung geweſen und im Jahre 1884 
nannte man ihn als einen möglichen 
Kandidaten für das Gouverneursamt 
von Nebraska. Er galt als einer der 
erſten Finanzmänner des Staates und 
war ein großes Licht in der republika— 
niſchen Partei. 

Am 21. März 1886 berließ er Nor— 
folk mit einer bedeutenden Summe in 
Baar um dieſes, ſeiner Bank gehörige 
Geld in der Omaha National Bank 
einzuzahlen. Eine Woche verging und 
in Norfolk hörte und ſah man nichts 
von Mathewſon und auf die beſorgten 
Anfragen ſeiner Freunde kam aus 
Omaha die Kunde, daß Mathewſon in 
der letzten Zeit nicht in Omaha geſehen 
und alſo auch das von ihm milgeführte 
Geld nicht an die Omaha National 
Bank ausgezahlt wurde. Allgemein 
glaubte man, Mathewſon ſei Räubern 
in die Hände gefallen und von dieſen 
beraubt und ermordet worden; wieder 
eine Woche ſpäter erhielt jedoch Frau 
Mathewſon einen aus Chicago datir— 
ten Brief von dem Vermißten, in wel— 
chem dieſer ihr mittheilte, daß er ge— 
ſchäftlich zu Grunde gerichtet ſei und 
nicht die Kraft und den Muth beſitze, 
dem Zuſammenbruch offen entgegenzu— 
trelen; wenn ſie ſich mit ihm in Ver— 
bindung zu ſetzen wünſche, ſo müſſe das 
durch die bekannten anonymen Perſo— 
nalanzeigen in New Yorker Blältern 
geſchehen. Seitdem hörte man lange 
nichts mehr von Mathemjon, ber 
Krach jeßte aber unterdeifen ein und 
die Aktionäre der Bank mußten tief in 
die Tafche greifen, um die duch Mas 
thewſon's Geſchäftsmethoden entitan= 
denen Verluſte zu decken. Jener Brief 
aus Chicago war natürlich nicht be— 
fannt gegeben worden und Maihem: 
jon’s Freunde behaupteten immer nad), 
er müfle ermordet und de3 Geldes, das 
er bei jich führte, beraubt worden fein, 
wenn er bon anderer Seite ein Schwind- 
ler und Betrüger genannt wurde, der 
das ber Bank gehörige Geld, anftatt e3 
in Omaha einzuzahlen, unterfchlug 
und dieferhalb gerichtlich verfolgt wer- 
den follte. Nahre vergingen und eines 
fhönen Tages machte Matheivfon mwie- 
der fein Erfeheinen in Nebrasfa. Auch 
jebt mollten feine Freunde nicht zuge- 
ben, daß er einfach ein Dieb war, al3 
er mit dem der Bank gehörigen Gelbe 
das Meite fuchte, Jondern fie meinten, 
er müffe damals zeitweilig geijtege- 
ſtört geweſen ſein. Mathewſon ſelbſt 
machte keinerlei Angaben, und als we— 
gen der Unterſchlagung der Bankgelder 
ein Kriminalprozeß gegen ihn eingelei- 

dern er £ 


ld 


* 


„Abendpoſt“, Chicago, 


paragraphen: wenn er das Verbrechen 
beging, ſo war es zur Zeit ſeiner Rück— 
kehr nach Nebraska verjährt und eine 
gerichtliche Verfolgung war nicht mehr 
ſtatthaft. So war's. Mathewſon hatte 
ſich die Jahre hindurch in Colorado 
verborgen gehalten und war zurückge— 
kehrt an den Schauplatz ſeiner Schwin— 
deleien als Verjährung eingetreten war. 
— Nach Geiſtesgeſtörtheil ſieht das 
aber gerade nicht aus. 

So weit iſt die Geſchichte des Ma— 
thewſon eine ganz alttägliche Finanz— 
ſchwindelgeſchichte, die man für abge— 
ſchloſſen halten konnte. Aber ſie ge— 
winnt beſonderes Intereſſe durch eine 
neue Rolle des Helden. Mathewſon iſt 
nämlich zur Zeit wieder in Aller Mun- 
de in Nebrasfa und zwar meil diejer 
Er-Banfpräfident und langjähriger 
Suftizflüchtling, der zulegt Baniclerf 
in Wafefield, Nebr., war, jebt vom 
Präfidenten Mefinlen zum „Agenten“ 
der Omaha und Winnebago-Jndia- 
nerrefervation ernannt wurde! 

Mer denft da nit an die Ge- 
Ihichte vom verlorenen Sohn, dem zu 


Ehren ein fettes Kalb geichlachtet | 
wurde?! und wer bewundert nicht des | 


Präfiventen echt biblifhen Sinn?! 


&3 herrfcht offenbar im Wafbhingtoner | 
| ba8 hat diefer Tage unjer PBoftmeiiter 
ı Gordon erfahren. 
| gewiß die beiten Abfichten, als er an 


Himmel mehr Freude über einen Sün= 
der, der Buhe thut, als über neunund- 
neunzig Geredhte; und die neunund- 
neunzig Gerechten, vielleicht ind es 
auch mehr, die ebenfall3 gern den Po- 
ften al Indianeragent gehabt hätten, 


mögen fich damit tröften, daß unfer al- | 


lerhriftlichjter Präfident nur göttli- 
chem Beifpiel nacheiferte. Und Ma- 
thewſon hat doch lange genug Buße 
aethan, lebte er doch lange in der 
Selbjtverbannung, fern von denFzleifch- 
töpfen Nebrastag — Sahre lang — fo 


lange bis das Verbrechen verjährt war, | 


deilen man ihn bezichtigte! — 
&3 paflirt doch Mancerlei in unfe- 
rem großen Lande. — — 


Die Uniform ‚„‚Drüben‘ und bier, 


Die Uniform jpielt befanntlih in 
Deutfchland eine große Rolle und fteht 
in hohem Anfehen. Alles ftrebt nach 
Uniform und die Dienitmübe des deut- 
Ichen Staat3- oder Stadtbeamten ailt 


| 
| 





RE 


lung mittelbar zu, daß er durch fie an 


Unfehen und Werth. zu gewinnen 
glaubt. 

Man hat in den lebten ahren 
auch hierzulande, eine zunehmende 
Hinneigung zur Uniform erfennen 
mollen und dafür die Uniformirung 
der Bahnbedienfteten und der Ange- 
ftellten von großen Unternefmun- 
gen und die Zunahme der „Uniform“ 
Logen der verjchiedenenDrden, die Bil- 
dung bon uniformirten Kadettenforps 
u. f. m. von Seiten der bverjchievenen 
Kirchengefelfchaften angeführt, aber 


all’ diefe angeblichen Bemeife für jene | 


Behauptung wollen wenig befagen. Die 
Uniformirung der Eijenbahnbedienfte- 
ten undAnderer war, wie diellniformi- 
rung der Bolizilten, Feuerwehrleute 
und Briefträger nothbwendig im 
Sntereffe des Dienstes und die Tempel- 
und Boihiasritter u. |. w. holen ihre 
Ichönen Uniformen auch nur zu Or- 


; denzfejten u. dal. heraus, um fie dann 
| Ichleunigft wieder weqzupaden. 


Nicht 
einmal den Kirchenfabetten fällt es ein, 
ihre Uniformen anders als bei bejonde- 
ten Gelegenheiten zu tragen. 

Daß die Abneigung gegen die Uni- 
formirtung nob in ungefhmwächten 
Grade im amerikanischen Volfe befteht, 


Herr Gordon hatte 


ordnete, daß Jammtliche Poitbeamie in 


| Zufunft Uniform zu tragen haben und 
ı eine jolche Uniformirung würde zimei= 


fie) 





aud) außerhalb des Dienjtes als Aus: | 
meldet aus New Mork, daß es ihm da=- 


zeichnung. Wer nicht fo glücklich ift, ein 


öffentlicher Beamter zu werden, trägt | 
mit Stolz die Uniform der Gejellfchaft, | 
in deren Dieniten er jteht, und wer in | 


gar feines Dienjten jteht, mie Die 
Gymnaſiaſten und Studenten, der tritt 
einer Verbindung bei, Damit er in der 
buntfarbigen Kappe und dem Verbin- 
dungsband eine Uniform erhalte, 
ihn von dem „gewöhnlichen Pleb3” un- 
terfcheidet. Da e3 aber fchlechterdings 
nicht möglich ift, die Uniform immer 


und überall zu tragen und jchließlich | 


nicht Jeder und ‘ede zu einer Uniform 
fommen fann, fo etifettirt man 
jih, Damit nur ja ein Jeder jogleich 
über Rang und Stand unterrichtet 
erde. 
mangelung einer Uniform) nach deut- 


es fönnte ja fonft einmal vorfommen, 
daß der Dann nicht feiner Stellung 


entjprechend gewürdigt würde, und ge= | 


radezu unerläßlich ift ſie für dieReichs— 
frauen, damit nicht am Ende die Frau 
Straßenbahnfondufteur W. fich ein- 
mal, Kraft eines jchönerenKleides oder 
neuen Hutes oder auch größerer per— 
fönlider Schönheit, hHerausnehme, 
hinabzubliden auf die Frau Straßen: 
bahntontrolleur B.,, die doch über ihr 
iteht. Deshalb findet man auf jeder 
deutfchenBifitenfarte, unter jeder deut— 
Ihen Ihürglode Namen, Titel und 
Stand verzeichnet. E8 gibt in Deutfch- 
land faum einen einfachen Bürger, 
man Spricht nicht von U. Müller, 8. 
Schulze, E. Maier, fondern immer von 
dem Yyabrifarbeiter Müller, dem 
Schweinemetger Schulze, dem Der: 
jiherungsagenten Maier — mas nicht 
uniformirt ift, ift zum menigjtens eti- 
fettirt. 

Mährend in Deutfchland ein Jeder 
Itrebt, feinen Stand befannt zu geben, 


felsohne auch gut für den Dienft fein, 
aber aus den Reihen der Pojtclerf3 hat 
ein jo Starker Broteft gegen 
die Uniform erhoben, daß Herr®ordon 


| wahrjcheinlich nicht auf feiner Ahficht 
| beitehen wird. Die Zeit der Uniformi- 


rung und Gtifettirung tft alüdlicher- 
meife noch nicht gefommen. Das ame- 
rifanifche Volk ift noch ariftofratifch 
genug, an der „demofratifchen Gleich- 
heit der Straße“ fejtzuhalten. 


Loralbericht. 


Bildeten ein Kollegium. 


Drei junge Gauner, die ſich zu ihrem Thun 
vereinigten. 


Der hieſige Detektive Buckminſter 


ſelbſt nunmehr gelungen iſt, auch des 
jungen John Evans, alias „Chick“ 
Nonne, genannt „Jim der Schreiber“, 
habhaft zu werden. Evans gehörte als 
werthvollſtes und wichtigſtes Mitglied 


zu dem Fälſcher-Kleeblatt Parker, Di— 
ron und Evans, das während des letz— 


die 


ten Herbſtes hier in Chicago einige mit 


beachtenswerthem Geſchick ausgeführte 


Schwindeleien begangen hat. 


FU. 


ı Barker hatte für den Gefchäftsbetrieb 


die Wechjelformulare angefehenerBan= 
fen zu beforgen, im der Schreiber 


‚ übernahm die Yusfüllung diefer For- 


Die Etifettirung ift (in Er= | 


mulare, und George Diron brachte die 
Papiere an den Mann. Unter den Fir- 
men, welche von den Gaunern um grö- 


‚ Bere Beträge befchwindelt worden find, 


ſchen Begriffen ſehr nothwendig, denn | befinden ſich die John V. Farwell Co., 


deren greiſem Chef ſich Evans 


als 


Sohn eines von deſſen New Yorker Ge⸗ 


ſchäftsfreunden vorgeſtellt hatte, die 
Northern Truſt Co. und die Juwelier— 
firma Hhyman, Berg & Co. — Un die 


| Northern Truft Co. hat Evans am 4. 


Jucht hierzulande eher ein Jeder, ihn zu | 


verheimlichen. Auf der Straße, 
öffentlichen Verkehr find die Amerifa- 
ner fich alle gleich. Der Amerikaner ift 
in feiner freien Zeit, wenn er nicht bei 
der Urbeit oder im Dienft iſt, 
nur Bürger, einfah Mr. U, Mr. 
DB. u. wm. — und er ftrebt 
nur darnach, als „Oentleman“ 
angefehen zu werben. Der bienftfreie 
Offizier wird jelten in Uniform zu ſe— 
ben jein. Der Eijenbahntondutteur 
!aßt feine Dienftmüge im Bahnmagen, 
ber „Elepator boy“ im Fabrituhl, und 
feinem Bolizijten, Feuerwehrmann oder 
Sriefträger fällt es ein, in feinen freien 
Stunden den Dienftrod zu tragen. Der 
Yabrifarbeiter ift des Sonntags 
„Bentleman“ mie jeder andere auch, 
und wagt man irgend einen Amerita= 
ner, jeier nun Millionär, „Hausbe- 
figer“, Briefträger oder Fabritarbeiter 
auf der Straße oder an öffentlichen 
Orten, mo er nicht bei der Arbeit oder 
im Dienft ift, nach feinem Gefchäfte zu 
fragen, jo muß man risfiren zur Ant- 
mort: “None of your d....d busi- 
ness”, oder jonft eine grobe Rede 
zu erhalten. Er will nicht nur ein 
riefträger, nur ein Fabrifarbeiter, 
nur ein Bolizift oder Feuerwehrmann 
fein. Die demofratifche Gleichheit des 
amerikaniſchen Bublitums der Deffent- 
lichkeit entjpringt dem ariftofratifchen 
Stolz, der ji zu Befferem gut und be- 
rufen dünft und fortwährend proteftirt 
gegen die Annahme, er fönne zufrieden 
jein mit feiner jeweiligen Gtellung. 
Hier gibt der Mann jeiner Stellung 
das Gepräge, jhmüdt der Träger die 
Uniform, — in Deutfchland (und au 
in Frankreich u. f. m.) macht die Stel- 
lung den Mann, jhmüct die Uniform 
den Mann. Der Amerikaner erklärt 
durch feine Haltung fortwährend: die 
Welt kann fi gratuliren, daß ich mich 
berablaffe, diefe Arbeit zu thun, diefe 
Stelle auszufüllen, der Europäer ge- 
fteht Durch die Betonung feiner Stel- 


. OASTORIA füsiugigp nik, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


im | 


Dftober vom Grand Pacific Hotel aus 
mit eritaunlicher Unverfchämtheit eine 
Unmeifung zur Beglaubigung einge- 
Tchickt, die er auf den Namen des Herrn 
James B. Cunningham gefälſcht hat— 
te. Der Kaſſirer der Bank fiel wirk— 
lich auf die täuſchend nachgeahmte Un— 
terſchrift herein, und gab die gewünſch— 
te Beglaubigung. Die Bank hat den 
fraglichen Wechſel nachher einlöſen 
müſſen. Dixon, Porter und Evans 
hatten das Feld ihrer Thätigkeit vor 
zwei Monaten von hier nach New York 
verlegt. Dort fiel zuerſt Dixon der 
Polizei in die Hände, dann geriethVar— 
ker in's Netz, und jetzt hat Buckminſter 
ſich auch den ſchreibkundigen Jim ge— 
griffen. Dieſer gewandte Burſche iſt 
erſt 24 Jahre alt, aus Chicago gebür— 
ig und der Sohn eines an der Canal 
nahe 31. Str. wohnhaften ehrſamen 
Zimmermannes. Bereits im Herbſt 
1894 wurde er wegen Fälſchung ver— 
haftet, ſeiner Jugend wegen aber nur 
in die Reformſchule zu Pontiac ge— 
ſchickt. Im Juli 1896 gelangte er wie— 
der auf freien Fuß, und die Zahl der 
ſeither von ihm verübten Fälſchungen 
ſoll faſt unglaublich agroß ſein. Trotz— 
dem iſt es der Polizei erſt jetzt gelun— 
gen, ihn zu faſſen. 


ANAKESIS veripricht nit Schwindiucht, Leber⸗ 
Teiden, Unverdanlichkeit. Trübfinn oder Hühneraugen 
zu heilen; wohl aber narantirt e8 jofortiae Yinderuna 
und völlige Deilung Allen, diean Sämerrkoiden 
leiden. 68 ilt eine der iegensreichiten Erfindungen 
des Nabhrbnnderts, wie 20,000 danf 


ticnten bezeugen fönnen. Proben auf‘ 


an irgend eine Adreſſe koſtenfrei geſaudt d 
Nenstaedter & Co.. Box 2416, New York. 
Euch vor Nahahmunaen. Achter darauf. day die Uns 
terichriit von S. Silsbee, M. D., ji auf jeder Seite der 
Schadtel befindet. momifr 


Geſtochen. 


In Andrew Kuchtas Wirthſchaft, 
No. 2833 Short Str., gerieth wäh— 
rend der vorlegten Nacht der 24jährige 
Michael Sutt mit einigen Gäjten in ei- 
nen Streit, welcher fich bi auf Die 
Straße fortpflanzte. Sutt wurde jpä= 
ter mit einer fünf Zoll langen Schnitt: 
twunde am Halfe und einer weiteren an 
der linten Hand auf dem Bürgerfteige 
liegend aufgefunden und nad dem 
County = Hofpital gebracht, wo die 
Werzte befürchten, daß er nicht mit 
dem Leben daponfommen fann. Als 
der That verdächtig find vier Männer, 
Namens Kohn Butha, Kohn Pankows— 
fi, Geo. Toref und Martin Debofh, 
verhaftet worden. 


Dantjagung. 


Den Beamten und Mitgliedern der 
Moung Men’3 Hebrem Charity Affo- 
ciation ftattet hiermit der Vermal- 
tungsrath des Deuifchen Hofpitals für 
die gütige Vebermittelung von’ $200 
aus dem Ueberihuß der legten Fair 


nebft Ball ihren derzlichften Dank ab. 


| zur Kenntniß des Publikums. 
| Yolizer fcheint zu glauben, daß es voll- 
 fommen ausreiche, wenn fie auch nur 





Montag, den 9. Ianuar 1899. 


— 


Räuberiſche Nachtgeſellen. 


Verſchiedene Raubüberfälle, die indeſſen 
nicht alle geglückt ſino. 


Nicht annähernd alle Raubüberfälle, 
welche in dieſen Tagen, bezw. Nächten 
in Chicago begangen werden, gelangen 
Die 


diejenigen Unthaten bekannt gibt, die 
entweder mit dem Tode oder einer 
ſchweren Verwundung des Opfers ge— 


| endet haben und fich deshalb nicht un— 


terdrüden laflen, oder welche aus ei- 
nem oder dem andern Grunde nicht 
ganz gelungen find. 


bridge ©. Keith von der Metropolitan 
National Bank und in deflen Haufe 
an 19. Straße und Prairie Avenue 
mohndaft, wurde gejtern Wbend vor 
dem Palafte des Herrn Samuel W. 
Allerton von drei Megelagerern ange- 
fallen. 3 gelang dem fräftigen und 
gewandten Nüngling, fi der Schä- 
cher zu erwehren, bi3 ihm auf fein Rus 
fen der Privatwächter Ostar Sman- 
fon zu Hilfe fam. Die Räuber er: 
griffen dann unverrichteter Dinge die 
Flucht. 

Auch der Bauſchreiner AndrewCarl— 
ſon, Nr. 3636 Hermitage Avenue 
wohnhaft, ſetzte einem Räuber, der ihn 
geſtern an der Ecke von Aſhland Ave. 
und 40. Straße anfiel, Widerſtand 
entgegen. Doch iſt ihm das ſchlecht be— 
kommen. Der Strolch hat ihn durch 
einen Meſſerſtich ſchwer am rechten 
Arm verwundet, ihn niedergeſchlagen 
und ihm dann ſeine Taſchenuhr und 
damit das Einzige von irgend welchem 
Werth abgenommen, das Carlſon bei 
ſich führte. 

Charles Cobb, Nr. 10 Moffat Str., 
zeigte geſtern Abend zwei mit Revol— 
vern bewaffneten Burſchen die Zähne, 
die ihn an der Kreuzung von Centre 
Ave. und Macaliſter Place in räuberi— 
ſcher Abſicht anhielten. Die Kerle, of— 
fenbar noch Neulinge im Geſchäft, er— 
griffen die Flucht, als Cobb ihnen aber 
nachſetzte; feuerte der Eine auf ihn. 
Die Kugel durchlöcherte nur einenRock— 
zipfel Cobbs, aber dieſer hielt es dann 
doch für gerathen, die Sache dabei be— 
wenden zu laſſen. 

An Milwautee und North Ave. fiel 
vorgeſtern die 18 Jahre alte Bernardine 
Dahm, von Nr. 65 Brigham Str., 
zwei Wegelagerern in die Hände, wel— 
che ihr das Portemonnaie mit 88 In— 
halt raubten. Nach längerer Jagd 
wurde einer der Banditen, Namens 
John Marski, feſtgenommen. Das ge— 
raubte Geld wurde bei ihm vorgefun— 
den. 

Jakob Moß, alias Frank Mehers, 
welcher am letzten Freitag in die Hän— 
de der Polizei gerieth, iſt von dem 
Wirth William Doell, Nr. 4601 Laf— 
lin Str., als jener Bandit identifizirt 
worden, welcher ihn am letzten Mit— 
woch auf einem Straßenbahnwagen 
der Halſted Str.-Linie in der Nähe der 
Stod-Yards um $900 beraubt hat. 


Die englifhen Theater. 


Bomers — „Ihe King’3 Mus— 
feteer”, mit &. 9. Sothern als „D'Ar⸗ 
tagnan“, verbleibt auch noch in der 
laufenden Woche auf dem Spielplan, 
und wir können unſeren Leſern nur 
wiederholt den Beſuch dieſer Muſter— 
vorſtellung angelegentlichſt empfehlen. 
Das Stück iſt eine höchſt wirkungsvolle 
dramatiſche Bearbeitung des bekann— 
ten Dumas'ſchen Romans „Die drei 
Musketiere“; es wird von einemKünſt— 
ler-Enſemble zur Aufführung gebracht, 
und auch die ſzeniſche Ausſtattung iſt 
überaus glänzend. Kurzum, dem Pu— 
blikum wird ein genußreicher Theater— 
abend geboten. 

MecVickers. — Hier ſchwingt in 
dieſer Woche die leichte Muſe ihr luſti— 
ges Szepter. „Brown's in Town“, eine 
neue, höchſt gelungene Poſſe von J. J. 
Roſenthal, iſt die Attraktion, die gleich 
geſtern Abend einen durchſchlagenden 
Heiterkeitserfolg erzielt hat. Das zahl— 
reich erſchienene Publikum kam ſozuſa— 
gen nicht aus dem Lachen heraus, und 
wer einmal einen recht veranügten The— 
aterabend verleben will, der ſehe ſich die 
ſpaßigen Beſucher — „Brown's 
Town“ — an. 

Great Northern. — Haver— 
ly's Minſtrels, die luſtigen „Ritter vom 
gebrannten Kork“, bleiben noch eine 
Woche hier. Sie können mit dem herz— 
lichen Empfang, den ihnen das Publi— 
kum auch heuer wieder bereitet hat, 
recht wohl zufrieden ſein, nicht minder 
aber auch der neue Leiter des „Great 
Northern Theaters“. Direktor E. D. 
Bekanntlich wird das hübſche 
Theater fortan ausſchließlich als Luſt— 
ſpielhaus geführt werden, und zwar 
bei populären Eintrittspreiſen — ein 
neuer Kurs, der großen Anklang zu 
finden ſcheint. Unter Haverly's Min— 
ſtrels befinden ſich wieder ſolche Spaß— 
macher, wie „Billy“ Rice, John Dalh, 
Teddy Thatcher, Neil O'Brien, Chas. 
E. Foreman und viele Andere. 

Alhambra. — Landecks roman— 
tiſches Drama „A Grip of Steel“ bil— 
det hier den Spielplan für die laufende 
Woche. Das Stüd, melches theilmeife 
in Baris, zum Theil in dem Dörfchen 
Rougival pielt, meift eine feilelnde 
Handlung auf, Jodaß der Zufchauer 
den Vorgängen auf der Bühne mit ge- 
panntejtem Syntereffe folgt. Die In- 
zenirung verdient ebenfall3 alle Aner- 
ennung, wie denn auch das Enjemble 
aum etwas zu wünjchen übrig läßt. 


Leichenfund. 


In der Vorftadt Auſtin iſt geſtern 
an Willow Avenue auf einer leeren 
Bauſtelle die bereits in Verweſung 
übergegangene Leiche eines ungefähr 
14 Pfund ſchweren Kindes aufgefun— 
den worden. Die eine Seite des Ko— 
pfes weiſt eine ſchwere, anſcheinend mit 
einem ſtumpfen Inſtrument verurſach— 
te Verletzung auf, woraus man 
ſchließt, daß das junge Weſen ermordet 
worden iſt. Wahrſcheinlich hatte die 
Leiche ſchon ſechs Wochen lang auf der 
dundſteie gelegen. 


in 


Slair. 


Der junge Bantbeamte Clarence B. 
Hall, ein Neffe des Präſidenten El— 
| 
1 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
f 
k 


dE 


Clothing-Departement. 


2. Floor. 


Schwarze und blaue Cheviot Arbeitshoſen für 
Männer, gut gemacht, das Paar c 
J ee 

Ganzwollene fanch Caſſimere Kniehoſen für Kna— 
ben, angebrochene Nummern, das c 
Paar für 

Schiwere fließgefütterte Hemden für Männer, ge: 
maht nur mit Perlinutterfnöpfen, ge 
werth 3%, das Paar für 

Sanzwollene Kappen für Männer und Knaben, 
affortirte Mufter, twertb 39e, das Stüd 
J— 

Dritter Floor. 

150 Stüde 30 Zoll breiter ſchwerer weißer baum 
wollener Flanell, die 6e Oualität, 33c 

4 


die Yard für 
25 Vards Kleider Flannelette, ſehr hübſche 


Mufter, alle Farben, wertb 10c, die Yp. 
ee 

125 Stüde 36 Zoll breite Siltaline, Gold: Drape- 
ties und Gretons, paflend für Draperien_ und 
Gomforters, alle Schattirungen, die 
12} Sorte, die Yard für 

50 Stüde 24 Vs. breite ungebleichte PBetttuc- 
ftoffe, die ertra jhiwere 16c Qualität, 10€ 
für Dienftag die Vard für nur... . 

25 Stüde rotbes deutiches Feder Leinen, garanz 
tirt federdicht, billig zu 30r, 
die Vard für 


30 Pd. reine weike Gänjefedern, der 


20 Tamen:Wrappers, gemacht aus guter Oua- 
lität Pieretine und deutſchem Kaliko beſetzt 
mit Braid und Ruffles, alle Größen und per— 
fekt paſſend, werth 7Te, — 
für . I ,.. 

100 Beaver:-Shawls für Damen, mit bübjchem 
order und jchiveren jyranien, 8*8 
werth 82. 25, für = 1 7 ! 9 

75 ganzwollene Beaver-Jackets für Damen, be⸗ 
jegt mit 4 großen Verlmutterfnöpfen, in blau 

oder jchwarz, alle Größen und 6 

perfelt paſſend, wth. 6, für... 82.49 


Schweigen iſt auch eine Antwort. 


Das Anti-Truſt-Geſetz des Staates 
Illinois weiſt den Staatsſekretär an, 
jährlich vor dem 1. September bei allen 
Korporationen des Staates anzujras 
gen, ob diejelben vielleiht zu einem 
Iruft oder jonft einer indujtriellen 
Vereinigung gehören, wodurdh die freie 
Konkurrenz in aejeglich verbotener 
Meije behindert wird. Bi8 zum 1. 
September jollen die Korporationen 
diefe Frage mit einer eidlichen Erflä- 
rung beantworten und diefe unter: Bei- 
fügung einer Gebühr von $1.00 an den 
Staatsfefretär einjenden. Staatäfe- 
fretär Rofe hat nun im leßten Nahre 
diefe Anfragen ausgefchidt, Antwor- 
ten bat er indeffen nur verhältnikmä= 
Big wenige erhalten, und gmar nur 
von folhen Gejellichaften, deren Ber: 
treter Die Frage mit gutem Gemilfen 
berneinen tonnten. Yuch von Ddiefen 
haben die meilten es nicht für nöthig 
gehalten, mit ihrer Antwort die vorge: 
ſchriebene Gebühr einzuſchicken. — Ge— 


neral-Staatsanwalt Akin iſt nun von Fit 


Herrn Roſe angegangen worden, für 
Durchführung der Beſtimmung des 
Anti-Truſt-Geſetzes zu ſorgen, welche 
Korperationen für jeden Tag, den ſie 
mit der Beantwortung der Frage über 
die gegebene Friſt hinaus zögen, mit 
einer Geldbuße von 850 bedroht. Herr 
Akin hat jetzt den Staatsanwälten in 
den verſchiedenen Counties die Liſte der 
ſäumigen Geſellſchaſten zugehen laſſen, 
mit der Aufforderung, ſtrafrechtlich ge— 
gen dieſelben vorzugehen. Die einzu— 
treibenden Straſgelder belaufen ſich in 
jedem einzelnen Fall auf 825, 000. 
Falls es gelänge, dieſelben zu kollekti— 
ren, würde der Staat Illinois auf 
lange hinaus aller Budget-Sorgen 
überhoben ſein. 


Kampf mit einem Hunde, 
Der achtjährige Howard Williams, 
ein Sohn des Nr. 11 Walnut Straße 


Große Bargains 


— 


Dienſtag, 10. Januar. 


mwohnhaften William Williams, wurde 


geftern Nachmittag an der Ann Str. 
von einem großen, anjcheinend tollen 
Hunde angefallen und übel zugerichtet. 
Die Detettives Ringroje und Ban Du: 
zen und Herrkeonard MeEutcheon,Rr. 
492 N. Robey Str., retteten da3 Kind 
mit aroßer Anftrengung aus den 
Täangen der Beitie, und Ban Duzen hat 
diefe jchließlich mit einem mohlgeziel- 
ten Schuffe erlegt. 


— —— 


Nach der Neſormſchule geſandt. 


Der 18 Jahre alte Farbige Edward 
Payne, welcher ſchuldig befunden wor— 
den war, im Juli v. J. ohne jedweden 
Anlaß im Waſhington Park einen Re— 
volverſchuß auf Walter Morrow abge— 
feuert zu haben, als Letzterer daſelbſt 
mit einem Frl. Mary Foley einen Spa— 
ziergang unternahm, iſt nunmehr von 
Richter Gary der Reformſchule zuPon— 
tiac überwieſen worden. Payne war 
ehedem als Hausmeiſter in einem Ge— 
bäude an Lawrence Ave. und 47. Str. 
angeſtellt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß meine vielgeliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 

Friederiekte Poggendorf 


am Eamitag, den 7. Nanner, Mittags 12 Uhr, im 
Alter von 5 Nabren janft im Seren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am TDienftag, den 10. 
Januar, Nachmittag 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 11 
Emma Str. aus nah Concordia Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Boggendori, Gatte. 
Wrig, Serman, WUrthur, Marie, Louife 
PBoarendorfund Minnaktuebbe, Kinder, 
nebjt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 


George Muehlhaus 


nach ſchwerem Leiden in . Lebensjahre am 7. 
Januar, 10:39 Abends, entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet am Dienſtag, den 10. Januart, um 2 
Uhr, vom Trauerhauſe, ( W. North Ave., nach 
Graceland ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Nuehlhaus, Gattin. 

Glara RMuchlhaus, Tochter. 

Detroit Zeitungen wollen gefl. lopiren. 


Todes⸗Aunzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein lieder Gatte und unſer quter Vater 


Ichaun B. Mancr 


im Wlter von 51 Jahren, 7 Monaten und 8 Tagen 
nah langem Yeiden amı 8. Januar, Morgens 8 Ubr, 
janft entichlafen ift. Die Peerdigung finder fatt am 
Dienftag, den 19. Januar, 11 Uhr Morgens, dom 
Tranerbauie, 1635 51. Str, nah der &t. Augufti- 
nus:Kirdhe und don dort mit der Grand Trunt R. 
NR. nah dem St. Marien-Friedbof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden HDinterbliebenen: 
Stanis lava 


Mayer, Gattin, ner Rindern. 


| dom Trauerbauje, IT N. 


Garpet-Dept.—4. Floor. 


0 baumtmollene Wlanfets3, blau mit rotbem 
Vorder, 11:4, wertb $1.25, das Paar T75c 


2 EEE EEE 
2) feine Bett:Comforters, volle * 
Größe, wertd 82.50, für S1.55 
60 Paar feine — 34 Bid. gute Tiding, 
iwertb 79, das Stü 
FEIN EEE IC 
Groceries. 
Befteg Rumpernidelmebl, 17 Bid. für . 
Durhaus reines Buchweizenmebl, Bid... . 
(rtra feiner Limburgerläfe, Bid. .. ... 
Smifts reines Silverleaf Schmalz, Bid. . . 
Import. bolländ. Säringe, THd 
Harte Eoınmermwurft, per Rid 
Meibes oder gelbes Kornmebl, 10 Bid. . . 
Beite Split: Erbien, 4 Bid 
Große franzgöfiihe Pilaumen, per Pd. . . Ge 
Golden Trip Sprup, Gall. 20e, Ot.:Jar De 
Holmand American Family Seife, 
11 Stiüde für 
Veiter polniiher Schnupftabat, Bid. . - » 
Unfer Fancn Peaberrp Staffee, 
per Rd. 15e, 7 Piund für 
Beite Cocoa Schalen, per Pd 


Baicment. 
2 Fuk befte Aute Wajcleinen, das Stüd . Be 
2.09 Wäjche-Wringer, Holzgeitell, Center Stable 
Springs, 
aute Nubber-Rollen, für 
Z:reibige Wurzel: Schruppbürften für . . . 
83.0 runde Van American Weftern 
Waſchmaſchine, für f 
1% op Stids, bemalte Griffe, für... 
3:fah genäbte autgemachte Beſen, 
iwertb 15, für 
Speziell: Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
8000 Vards American Prints, in allen verichies 
denen Muitern und Farben, 2ie 
werth 5c der Yard, für 3 
Bon 9:30 bis 10:30 Morgens. 
20 TFlanelette Wrappers jür Damen, tadellos 
gemacht und nett bejeßt mit fanch weißem 
Braid und Ruifles, 
wertb 81.00 bis $1.50, für 
Bon 2:30 bid 3:30 Nadmittags. 
4509 Vards 30 Zoll breite balbivollene Kleider: 
ftoffe, bübihe Chefs und Mufter, 3 
wertb 10c per Vard, für 


. 20€ 
3e 
oe 


Todes: Anzeige. 


Feeunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjere vielgelichte Schweiter und Tante 
Anna Treih 
am Samitag um 5 Uhr Abends im Alter von 33 
Jahren, 5 Monat und 1 Tag fanft im Herrn ent: 
Ichlafen if. Die, Veerdigung findet ftatt am Dienz 
ftag, den 10. Nannar, um 8.30 Uhr Morgens, bom 
Tranerbauie, 304 Nortb Ave, nah der St. Michaels: 
Kircbe und von da nah dem St. Bonifazius:Gots 
tesader. Um ftille Theilnanme bitten die. trauern: 
den Dinterbliebenen: 
JIchaun Treit, Peter Treit, Brüder. 7 
Johann, Peter, Katharina und Jofeph 
Zreitg, Neifen und Nichte, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betanuten zur traurigen Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 
Elfrieda, 


im zarten Alter von 2 Jahren, 1 Monat und 14 
Tagen am Samſtag Abend um halb 7 Uhr ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung am Dienſtag Nachmittag um 
halb zwei Uhr, vom Trauerhauſe, 943 Otto Str., 
nach Roſehill. Um ſtille Theilnahme bitten alle tief⸗— 
betrübten Hinterbliebenen: 

Fritg u u. Gatharina, (geb, Holit) 

sltern. 
Harry und. Fritz, Brüder. 


Zodcd- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unser licher Sohn 
Johanncs Spies, 


| im After von 18 Jahren, 9 Monaten und 21 Tagen 


nad laugem Yeiden jelig im &Gerru verfcieden ift. 

Tie Peerdigung findet ftatt am Dienftag, um 10 

vom "Trauerbeufe, 1179 Blue Island Wpe,, 

nah der St. Paulus:Kiche und von dort nah dem 

St. Bonifazins-Gottesader. Um ftille Iheilnahme 

bitten Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Mathias und Ana Epied, Eltern. 
Paul und Willie, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 


Math. 3. Weit 


am Sonntag, den 8: Yanuur, im Alter von 9 Jabı 
ren fanft im Herren entichlafen ift. Die Beerbignn 
findet ftatt am Mittwoch, den 11 . Januar; um baf 
9 Uber, vom Trauerbauie, HIO Noble Üpe., nad ber 
St. Alpbonjus Kirhe und von da nah St. Boni: 


fazius. Um ſtille Theilnahme bittet nd» 


Selen Feit, geb. Ehly, Gattin, 
nebft 2 Kindern. 


Todes⸗R aAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unſer lieber Vater und Gatte 
Chriſtoph Krautz 
im Alter von 89 Jahren am 7. Januar geſtotben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am iI. Januar, 12 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 63 Elſton Ave., nach dem Kirch— 
hofe Eden. Die trauerude Gattin 
Karoline Krank. 
Frig Krank, Sohn. 

Beitorben: Wmalia, geliebte Gattin von 
Theodor Holzapfel,am 8. Januar. Beerdigung am 
‚Rittwed, + den- Ih. Januar, Nahmittagg 2 Uhr, F 
vom Trauerbaufe, 786 Soutbport Ave, nah Grace / 
land. Ter trauernde Gatte nebft Kindern und Anz / 
oebörigen. 
’ Mrs. Goruelius Anaheim, 67 
Jahre alt, Gattin von Gorneling Anaheim, Groß: 
mutter don Yodia und Moprtie Anaheim. VBegräbnik 
am Mittvodh, den 1]. Nanuar, ein Uhr Rahm.,ı 
x Üde., per Ruts} 


@eitorben: 


Zolman 
fhen nah Rofe Hill Friedhof. 


Danfjagung. 


Hiermit meinen berzlichiten Dant an ale Freunde 
und Betannte, die fih an dem VBegräbnik meiner ders 
ftorbenen Gattin betheiligt haben. 


Dr. 8. #. Buttermann. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbejtatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zeil. Belt 1069, 
Elegante Rutien. Ale Aufträge pünktlich und zus 
friedenitellend beforgt. sip,mmfr,1} 


J.$. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthonufe, 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfichifis-Linien. 


Bo llmachten notariell und 


konſulariſch. 


 Srbichaften 


regulirt; Vorihug auf Verlangen. 


Deutfches Konfular- 
und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


Sfficeftunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Dort. 


THE _RIENZI, } 


Ede Diverfey, Glart und Evanfton Une, 
Eficago’s popufärfler und feinfler Sommer 


und Sanulien- Pauillen. 


momifr* EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, "Sul. 
Table d’Hote Dinner and 
Eunn Doller 28R 
Jeden Abend 5530 bis s Aeoliau 
Diano und Orgel 





mdt 7 5 


hargain-Aullelins 


— für — 


Dienstags 
Poftbeitellungen ausgeführt. 


Muslin-Unterzeug. 


Gambric und Muslin 
Tamen-Unterröde, m. 
14 goll breiter 
Flounce Stiderei, 
wertb $1.25, 


Damen = Ins 
terröde, mit 11 Zoll 
breiter Ylounce, reg. 
75 Qual., 48 
FR c 

Schwere Muslin Da: 
men-Nachthemden, m. 
doppeltem Voke und 
in Falten gelcater 
Front, volle Größe, 


wth. Hoc, 29€ 


für 
Musliin Damen-Nahtbemden, mit Stiderei, Spiten 
. 
42c 


und Ginjak, 
werth 65e. 
⸗ 
850 
meh⸗ 


Tambrie Damen-Nachthemden, 
15c 


Cambric 


für . 

\ bejegt mit 

Spitze u. Stickerei, wth. *1.25, für 

Echwere Muslin Damen Unterbejen, 
teren aneinanderliegenden — 
werth Aec, per — 


mit 


Korfets. 


€. 2. U. 2a ESpirite Gorjets, Nr. 294, ee 
501, alle Größen, werth $1.00 und 81. 25 
die Auswahl, per Baar 6 63e 
Meike „Bealth“ Korjets, in ———— Nummern, 
werth 1.25, 
per Paar .. . ... Sc 
MB. 2. Korfets Ne. 177 und 410, nur in Drab, 
iwertb $100 und $1.25, 58e 
die Auswahl per Paar...... 
Blobe Korſets, in ſchwarz und drab, 
werth $1.00, per Paar 


Stirkerei. 
Amporter’3 Mufterjtüde, etwas beihmugt, zu 50C 


am Dollar. 


Fe Bartie 1.Cambric Eoging, — und % 
a ver Yard . 


lc 
EMWartie 2.—GCambric Gdaing, 4 und 5 30 9£ 
breit, werth 12c und löc, per Yard... 


" Bartie 3.—Cambric Gdging, 9 und 10 gen 15€ 
x breit, werth 25c und 30c, per Yard... 
Bartie 4.—Gambric Edging, 12 und 15 Di 25c 
breit, werth 35c uud Sic, per Yard... 
Partie 5.—Gambric, Nainfoot und Swiß Edo— 5e 
ing, werth bis zu 15e, per Yard 
Bartie 6.45 Zoll breite Flouncing mit 4zölligem 
Hohlſaum und 5 Zoll breiter Stiderei, 23c 
Bee EB, Der Vard .. . . »... 287 


Strümpfe. 


© 25 fchwere reinmwollene Männer: — das 150e 


J 20de jchwarze reinmwollene ON Dane ns 1260 
dc 


Strümpfe, das Paar , . 


A 18c ichwarze reinmwollene Gaipmere — 
mp; 808 Baar... 00.000 0.0 


Wollenes Unterzeug. 


81.25 reinmwollene Kameelhaar ur‘; Natural Männers 
Unterhemden und Hojen (Odds und _—— 4öc 
etivas bejhmust, für... .. 


#1.25 reinwollene Kameelhbaar Damen — 
und Hoſen, mit jeidenem Band und Perl >öc 
wmutterfnöpfen, in gebrochenen Größen, für ® 


6 reinwollene Kameelhaar Unterhemden und Hoien 
für Knaben und — Größen 24-34, 3dc 


das Etüd . 
10c 


Be gerippte —9* * Mädchen⸗Unter⸗ 
denmnden und Hoſen, für ... 


— ——— — 


„60.000 


Seidene Anterröke. 


200 feidene DamensRöde 
in tarrirter, geftreifter 
und fdhillernder Tafs 
etajeide, der ganze 

orrath eines Fabris 
tanten, werth $10 und 
815.00, Eure Auswahl 


fir 85:98, 53.98 


reinmwollene ges 
1 ver ſchie den far⸗ 
big geftreifte Damens 


Nöde, 
, ..: 7 SC _ 


Walt Goods. 


) Yards weißes Andialeinen, in Reftern ven 5 
3 10 Yards, die 124c, lic und 18c 7 c 
ie 06 80 2 


» Qards Victoria Laton, in Reftern von 5—10 
. wb8; regulärer Preis 20c, 22 1 1ec 
EB ve Yard... 20000000 
f Stüde belle und duntle Vercales, in ſchönen 


Wuftern, die 36 Zoll breite 19%c 1 
Dualität, per Yard... . en Bear 62 


‚88 Stüde 36 Zoll breiter Steppveden Gateen, Sei: 
den⸗Effelt, ſchöne Muſter, 1lc 
zegul, Breiß 2, per Yard... ... 


Leinen und Muslin. 
ee: en, fertig ‚um 6ic 
39 


eg ge — — 

2 Vards lang, fü 
25 
Billow 


Auswahl von Bett:Sheets und Buk 
3c 


Brian ee see ana > 


tiffensBezügen, Sheet zu.... 


hr könnt 5 Prozent an allen Muslins, 
Cofings und ESheetings fparen. 


biverer 44 ungebleihter Muslin, 
Var 


.... 01 1 1 1 Tree 


Haushaltungswaaren. 
3.75 
15€ 
Ic 
29 
10e 


a geformte und delorirte Dinner⸗ 
Bet, Stüde für . 


dekorirte böhm iſche 
Blumenvafen, per Baar . oo oo... 


prirte Globe Sylinder für 
2 ie aan 


bad Ancandescent Samıpen, 
edle für. 02000000000. 


meſiſche Tafien und Untertaflen, 
Boar 


..2 00T Tree 


.er ee. 


Schlittſchuhe. 


elplattirte Damen⸗Schlittſchuhe, gehärtet, mit 
sent Lod Lever, 1 17 
BL, für... .... . * 


Iplattirte Patent Lod Lever MännersEdlitt- 
ube, welden und gehärtet, 
tb 91.50, 


„en 9090 


.eo.r.. 


+ 


ö Schuhe. 


i Dee Damenfhube, zum Gänliren oder 
Tr in allen modernen fyacons, 2 00 
und Weiten, werth 83.0, + 


Snaben-Schnürfhuhe, Spring Hell — 


BE: ne Leder, Größen , 98c 


fippers, mit Pelz: Bejak und leders 
en md lanells@utter, alle &rö« 29c 
Groceries. 
— —3 Latzptmeh 
€ Be er ah 
Weibet Corn Meal, per Bhund > 2 
geraten Safe, Wk Bund... . 20 
ſche cured Zwetſchen, d. Pfd. Ge 
* Dort enaborirte Aepfel, Pd. 10e 
‚oder gelbe Feld-Erbien, PBfd. . Ze 
je Soda Biscuitß, per Pfund... . Se 
Soap Chips, 3 Pfund... . 106 
Stärke, 4 Pfımd ....... 10e 


6 und Bonton Geife, 4 Stüde..... . 100 
me tun de Din. zus 


ve 


jetzt erfreulicherweiſe 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Theater: 

er werd. — Eothern in „Ihe King’s Musteteer“. 
tcLiders. — Pıomn’s in Toten, 
reat Northern. — Haverly’S Minftrels. 
rand Opera House — Way Domn Gait. 
olumbia. — Wlice Nielien in „Ihe Fortune 

Teller“, 
cademp. — U Hiab:Born Yady, 
bambra. — U Grip of Steal, 
arborn. — A Gilded Fool. 
u Dr. Selyll and Mr. 
j - The Electrician. 
p 5. — Camille. 
€ 
u 
ı 


EGEER 


Hyde, 


- The Yate Mr. 
Baudevile, 

et. — Vaudeville. 

Opera Houſe. 
rertempel-— 


l 
c 
D 
ı 
D 
Ion Early. 

a 

b — Vaudeville. 
Dachgarten. — 


en ee re 


ı 
rteimau 
Vaudeville. 

Konzerte: 


Nordfeite = Turnhalle —Xcden Sonstag 
Nahmittag Konzert vom Bunge:Orcheiter. 
Eüdfeite- Turnhalle Jeden Sonntag 


Nachmittag Konzert. 
— 


An der Grenze. 


Ein blutiger Grenzzmwifchenfall hat 
fi) vor Kurzem an der deutjch-frango- 
ſiſchen Grenze bei Rieding abgeſpielt, 
wobei zwei franzöſiſche Gendarmen 
und neun Arbeiter, theils luxemburgi— 
ſcher, theils deutſcher Nationalität, be— 
theiligt waren. Der Schauplag ift die 
befannte und berüchtigte Stelle, wo 
Deutfchland, Frankreich und Lurem- 
burg zufammenftoßen und wo die dor= 
tige hochentwidelte Großindujtrie mit 
Borliebe auch von folchen Arbeiterele- 
menten aus aller Herren Ländern auf- 
gejucht wird, denen die Möglichkeit, in 
wenigen Minuten die eine oder die an= 
dere Grenze zu überfchreiten, nach ih- 
rem Borleben jehr wünfchenswerth er- 
Icheint. Dort befindet fich dicht an der 
Grenze, aber noh auf franzöfijchem 
Boden eine Aineipe, in welcher die er=- 
mwähnten franzofifchen Gendarmen ei- 
ne Berhaftung vornehmen wollten. Der 
Betreffende und feine Sechgenoiien 
eben die oben erwähnten Arbeiter, iwi- 
verfegten jich aber der beabiichtigien 
Verhaftung mit jolcher Heitigkeit, daß 
die in der Deinderzahl erindlichen®en- 
darmen Jich benöthigt jahen, zu ihrer 
eigenen Gicherheil von der Waffe Ge- 
Drauch zu madıen; eö gelang ihnen 
au, den Arbeiter, den fie verhaftet 
hatten, abzuführen. Diejer Blutete 
aus mehreren Wunden, und vier imei- 
tere Urbeiter blieben, anjcheinend zum 
Theil jchmwer verlegt, auf ven Plate 
zurüd. Cine Üeberjchreitung der Deut 
fchen Grenze dur die franzöſiſchen 
Gendarmen ift aber in feiner Weile 
vorgefommen. Der Vorfall wird jomit 
böchitens die Folge haben, daß in 
dem Winkel zwifchen den drei Grenzen 
die ſcharfe Polizeiaufſicht, die ſchon 
auch auf der 
deutſchen Seite geübt wird, noch mög— 
lichſt verſchärft werden wird. Wie ſehr 
die Verhältniſſe grade in der dortigen 
Gegend von den deutſchen Behörden im 
Auge behalten werden, hat das erfreu— 
liche Einſchreiten bewieſen, das von 
dem lothringiſchen Bezirkspräſidium in 
den letzten Jahren gegen die dortigen 
geradezu ungeheuerlichen Arbeiterwoh— 
nungsverhältniſſe bethätigt worden iſt 
(beſonders waren dabei die italieni— 
ſchen Arbeiter betheiligt), die vor allem 
in ſittlicher Hinſicht durch eine maßloſe 
Ausdehnung des Schlafgängerweſens 
zu gradezu haarſträubenden Zuſtän— 
den geführt und auch das perſönliche 
Intereſſe des Statthalters auf ſich ge— 
lenkt hatten. Es ſind alſo Zwiſchen— 
fälle, wie ſich jetzt wieder einer abge— 
ſpielt hat, aus den ganzen dort herr— 
ſchenden ſozialen Zuſtänden leider nur 
zu ſehr begreiflich. 


Sofalbericht. 


nn nn ee  — — — 
Opfer des BahıımolodhS. 


Al vorgeftern Abend der in der 
Vorftadt Chicago Lamn mohnhafte 
Emil ©. Keeler die Geleiie der Wefiern 
IndianasBahn an 39. Straße über: 
fchreiten wollte, murde er durch eine 
Zofomotive über den Haufen gerannt 
und auf der Stelle getödtet. Ein ges 
wiſſer Geo. Sidler, welcher fich in Be- 
gleitung be Verunglüdten befand, ges 
tieth ebenfall3 unter die Räder und er= 
litt dabei lebensgefährliche Verletzun— 
gen. 


— — — 


Das Gafolin erplodirte. 


ALS vorgejtern der Arbeiter John 
Olſon, von Nr. 3704 Eliton Ave., den 
Verfuh machte, im Küchenofen ein 
Feuer unter Zuhilfenahme von Gafo- 
lin anzuzünden, erplodirte die gefährli= 
che Flüffigfeit und eraoß fich über den 
Körper des Unglüdlichen, der infolge 
deſſen jchmere Brandwunden erlitt. 
Dijon wurde nad dem Hoipital in 
Dunning gebradt, mo jein Ableben 
ftündlich erwartet wird, 
— Die Vertrauensfeligfeit ift die 
Mutter der Enttäufchung. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Tall, ift c8 nicht the 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
läffigen? Willen Sie, daß diejelbe im 


einem Suiten re 

fultirt, der in unſe— 
HALES 
HONEY 


rem Klima häufig en= 
—-OF— 





det mit 

Auszehrung. 
Wenn fi eine 
HOREHDUND] rs ahestet 
—AND— Beihwerden ein: 
jtellen, jaumen Sie 
TAR, ja nicht, dieje anfchei- 
nend leichten, aber 

thatſächlich 
zu beheben Durch den Gebraud) von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
Es ift Dies das einzige entfhieden fidhere 
Heilmittel gegen Suften, Erfältuns 
gen und WAflleftionen der Lunge, 
welche Uuszehrung verurfadhen. 


leichte Seiferkfeit 
gefährlichen Symplome 
Zu haben bei allen Anothetern. 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 9. Ranuar 1899. 


Alter Wirthsverein. 


Sn der General-Berfammlung bes 
„Alten Wirths-Vereins“, welche am 
Freitag im Schiller-Gebäude fiattge- 


junden hat, wurden die nachgenannten - 


Herren zu Beamten ermählt, bezm. 
miedergemählt und vom Alters-PBräft: 
denten Charles Berger in ihre Aemter 
eingejebt: John Proſſer, Prajivent; 
Sohn Hoeppel und Anton Kaifer, Vize- 
PBräfidenten; Henry Graf, Prototoll- 
führer; Albert Krüger, Rechnungsjiühs 
rer; Chriſt. Volke, Schatzmeiſter; Louis 
A. Berger, Ordnungshüter; L. Emich, 
Fahnenträger. 

Präſident Proſſer klagte in jeinem 
Jahresbericht über den ſchlechten Ge— 
ſchäftsgang, welcher, zuſammen mit 
den großen Laſten, welche dem Wirths— 
gewerbe aufgebürdet ſind und zu denen 
gerade während dieſes Jahres noch die 
Kriegsſteuer und hohe Eispreiſe gekom— 
men ſind, die Wirthe nicht zu einem 
frohen Lebensgenuß habe kommen laſ— 
ſen. Viele Lokale hätten von ihren In— 
habern direkt geſchloſſen werden müſ— 
ſen, die Eigenthümer der meiſten ande— 
ren Geihätte müßten fi Einfchrän 
tungen aller Urt auferlegen und fic) fo 
gut es eben gehen will nach der mehr 
und mehr einfchrumpjenden Dede fire- 
den. Die Mitgliederzahl des Vereins 
jei um etwas zurüdgegangen und ftelle 
Jich zur Zeit auf etwa 220. Der Saj- 
rg jet befriedigend, 

ür Unionjchilder, welche den Mit: 
gl — nächſtens von der Diſtriktsbe— 
hörde des Bezirks gelieſert werden 
jolien, wurden $150 aus der Kaffe an- 
geiviejen. ES wurden verjchiedene Be- 
ihlüffe angenommen, darimter einer, 
melcher fich gegen den Oetränfehandel 
richtet, Den die großen Bazare beirei- 
bei, und ein anderer, welcher die Di- 
jtriitsbehörde erfucht, nöthigenfalls bei 
der GStaats-Legislatur Schritte zu 
tun, um Maßregeln zur Verbeiferung 
des ſtädtiſchen Sicherheitsdienftes zu 
veranlaſſen. 


— — — — 


Eine Enttäuſchung. 


Vize - Admiral 7 Winfield Scott 
Schley, welcher von den Iempelritiern 
als Ehrengaft für ihren heute Abden 
im Auditorium ſtattfindendenW ohlthä⸗ 
— erwartet wurde, wird, zum 
große n Leidweſen der Veranſtal ter Die= 
jer Fefilichkeit, für's Erfte nicht nach 
Chicago fommen. Die Einladung zu 
beren Ball war von Herrn Schley an- 
genommen tworden, jebt hat dieſer feine 
Zuſage jedoch zurückgenommen, weil er 
vom Präſidenten MeKinley als Gaſt zu 
einem Diner befohlen worden iſt, wel— 
ches dieſer heute Abend im Weißen 
Hauſe zu Ehren der Friedenskommiſ— 
ſion gibt. 


8 
Di 


— — 


Gigenartiger Unfall. 


Ein höchſt eigenartiger Unfall iſt 
geſtern dem No. 135 Grand Avenue 
wohnhaften William Bearth zugeſto— 
pen. Bearth ging, in tiefe Gedanfen 
berjunfen, die Milmaufee Ave. ent- 
lang und rannte infolge feiner Geiftes- 
abmejenheit mit folcher Gewalt gegen 
einen Lampenpfojten, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Der Verletzte fand 
im County-Hoſpital Aufnahme. 


Jäher Tod. 


Der 35 Jahre alte Frank Kaſper, 
wohnhaft Nr. 577 Holt Ave, wurde 
am Samftag Abend bei dem Werfuche, 
an California Une. zwiſchen den Wag⸗ 
gons eines ſich gerade in Bewegung 
ſetzenden Frachtzuges hindurchzukrie— 
chen, überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Die ſchrecklich zugerichtete 
Leiche des Verunglückten wurde nach 
* Beſtattungsgefchäft Nr. 696 Noble 

Straße gebracht. 


ET ie na 
Heiratys: Lizenien. 


Lizenjen wurden in der Difire 

ausgeftellt: 

ler, Martha Henſchler, 23, 

Tpntar, Maria Sykora, 35 

e- Vapliawska, 
arba ca Bi 


Folgende Heiraths— 
des County-Clerks 
Edward A. Es 
George M. A. 
Andrzie Panek 
Michal Kozahl 
Nacub Nyt 
John R. SH r 
John Roß, 
George Miczezu 
William Wilee, 
Theodo ore Haaie 
Fred Fa ll, Varbara Poſine, IR, 28 
Auguſt Dabıns, Vale ra ‚Rerteie, 
Sojevb Hurt Roi , % 
Albert Orzeco i ınciszfa 
William D. Nellie E. 
Walenty Aypmans Annie Allen, 30, 38 
Robert Wpite e Nlllen, 30, k 
3 er Blum, 3, 27. 
Nofie Schiwark, 21, 
na Bancıra, 21, 18. 
na Nieljen, 35, 42 
Vietoria Reinertſen, 36, 
t Emma Nordſtrom, 34, 34. 
nd, Lizzie Keß, 29. 28, 
1, Flife Drafe, 20, 19. 
‚, Such U. MWbite, 33, 25. 
Mamie Regan, 35, W. 
ma, Maltie Yurfema, 9, 
Charles Nathanjon, Anna Mlomans, 9, 
Ten. E. Van Animegen, Auna 8 Clark, | 
Serben Nan der Reen, Mattie Howard 
George E. Kone, Caroline U. Swanftror 
Francisco Verderni- Germela Sarli, 5. 
Harry Hanjen, March O’ Donnell, 22, — 
Joſeph Rinal, Barbara Spram, 21, 2. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
M. R. Brown, 2ſt. Brick-Reſidenz, 3055 
Drive, 812 000. 
— Reha, Iſt. 
*8120 


—* Ss iff, If. Frame⸗Refidenz, 1750 W. 


— —— 


A ne elia ‚Pernt yeimter, 
yatera, 37, 38. 

is, Magdale 

Auguſta N — 
Tora PBeder, 5 


Schitz 


Roß, 30 


C br it 
s tan A 


36. 


x du © 
Harry Arnold, 
Gerrit Saltsı 


Frame-Refidenz, 278 W. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Januar 1898. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Moltereie Brodufte, — Butter: Rod: 
butter 113—13c; Dairy 124—17c; Creamern 14—19c: 
beite Kunftbutter 15—16c. — Käje: Friiher Rahme: 
füfe S—1le d3 Pfund; bejondere Sorten 9—11ic 
das Pfund, * 
Geflügel, Gier, 
Fiſche. — Lebende Truthühner Ride das 
Hühner 6—Tc: Guten 6A; Gänſe 6-7 da? 
Pfund; Trutbühner, für die Miüche bergerichtet, 
1%—11c das Pid.; Hühner T4—Skc das Pid.: Enten 
8 das Pid.; Tauben, zahme, 50e⸗*1 50 das 
Dutzend. — Fier 3520 das Dub. — Kalbfleiich 
dag Pfund, je nad der Dualität. Aus: 
geweidete Lünımer $1.00—$3.35 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Filhe: Schwarzer Parjh 11—11kc; 
Hechte 6—6Ic; Karpfen und Büffelfiih 1—2%c; Grass 
hechte 55: das Pfund, Beojhichentel 15—50c 
dag Dusend. 

Grüne Früchte. 
per Fad; Duceffe u. f. wm. 83.00-84.00. — Galifor: 
niiche Früchte: Partlett - Birnen, 82.25—83.50 das 
50c—$1.00 per Gebänge; Trauben 2 235—t5c per 8:Pfd.: 
Korb; Apfelfinen 2.9.23 per Kifte, 

Rartoffeln — Jlinois, B—ITe per Yufhel; 
Minnejota u. |. iv. : 

Gemüfe — Kobl, biefiger, Sc—$1.35 per Fak; 
Surten 50-85c per Buihel:” Fiwiebeln, biefige, 30—35e 
per Bujbel; Bohnen 50c-—$1.25 per Buibel: Radies: 
ben, New DOrleand, W—50c per Dusend Pündchen; 
Alumentob!l 22.50-88.50 per Barrel; 
per Dugend. 

Getreide — Winterweigen: Nr. 2, rotber, 
69-708; Nr. 3, rotber, 66-69; Nr. 2, harter, 

; Nr. 8, harter, 54. — Sommerweizen: 

0; Nr. 2, harter, GH-6Te; Nr, 8 

le — —* Nr. 2, 
Sue 


' Fee 


Ralbfleiih und 


Pfund; 


5—0c 


— Rodäpfel 82.50-83.25 


—Fe. 


Sellerie 8-15c 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Der Grundeigenthumsmartt. oO 


Die folgenden Grußdrigeithuing: Uebertragungen 
in der Höhe von HU) und darüber wurden amtlich) 
eingetragen: 

Xincoln Upe,, 172 F. füpöftl, von Wisconfin Str., 

WXTE, Gdwin PB. She don und grau an die 
z Security IT, & T. Co., $15,750. 

Weſtern Ave. 58 F. uördl. von Warner Ape., 
1235, Jens }. Amdal an D. T. Nygard, $I5W. 
Woodlamu Uve., 150 F. urdl. von ul. Ave.) 50%X 
188, um. 9. Morris und Frau u, WU. an Wm. 

Morris, 800 
Green Bay Ave., 55 F. tr., 253x140, 
au Ynıy 2. 


U. E. Turpin u. W. 
116, Willis 


25x 


von 89, € 


in 6. 


ſüdl. 
durch M. 
Hutchinſon, 853587. 

Uve., 66x 


19. Etr., Eüdweitede 
K. Gore an James EC, Dalv, KB31W. 

Woodlamn ve, 149 5. nırdl. von GL. 
lt, Win. 9. Morris und Frau u. U. 
A. Collins, 82500. 

Calumet Ave., 450 F. nördl. von 33. 
1:0} sobn E. Daly und Frau an Frant 

7500, 
rm F. 


Langley 


Str., 50X 
an Thomas 


EStr., T5X 
PB. ur: 


Vincennes Ave, 20X 


duch M. 


S weitl. von 
3, Mary 6. Meewing u. 4. in 6. 
„an Anng P Rıtnan, 8135. 
Pl. 157 F. weſtl. von Qineennes Apve., 163%X124, 
Frauk W. Sneefiow an Iſabella S. Magoon, 


uud 

43. Etr., 231%. öftl. von Vincennes Ave., 25 F. 
zur Ally, I. 9. Billell an Fllen Reid, 31750, 

California Ave, Süpweitsde 21. Bl., 235x125, Chas. 
Novotuy an Agnes Möch, 83000. 

Hamlin Ave., 315 F. ſüdl. von 
Martin Drerler u. A. an Johr 

Avers Ave., 191 F. nördl. 

116, John Zinger a in Yonis Tendl, 

Ridgeway Ntve., 96 F. füdl. von 18. 
Terjelbe an Denie Iben, $10W. 

Bradley Str 1: F. Öftl, von Noble Str., 25) 
Sojefba Yiskiewicz und Gatte an Franf U. Kiafis 
arod, SI, 

Pelmont Uve., 96 F. 

125, Frank Ziemann 

ijram Str., 149 $. 

235x127, Myron WM, 
81000. 
Winthrop Ave., 


bis 


25> 


2100. 


Str., 


weſtl. von Francis co Une. 
an Noialie 
we eitl, von 


DH 
Wı 
: Baldwin an 


Albe rt Sobe joof, 
Berwyn Ave., 
50). 
2 
pion an George \ , $1000. 
. weitl. von Hopdır 
hy an Xol 
. tweitl, von N 
iu. 
1, &1350, 


Kobanna Hannon an Elizabeth 


e, 8200. 
an Paulina Kogel 


24Xx120,' 


Alb 


Mer— 
We 


Samuel M. 
32, Lena 


Louiſe 


«125, 


5, Lampıman 
133. Stv., 
md Bauverein an a. C. 
Stenfate Ave., 100 
d» Frau an Robert 


MeDowell und Frau 


et Ton nen, $1. 
; F. bis zur Alfey, 

ug Mal ug Aulia Solmauift, 500 
DR Südoſtecke ———— 125x297, 
unfelman und rau an David F. 

34. 375 

öſtl. von Vaulina 
Kampman an Gharlotte 
34 F. nördl. von 13 

ia Schmidt an John K. Lenck 
120 F. ſüdl. von Ohio Str. 
Forck und Gatte an Charles 


Str., 1163. 
Piper, 8350. 
Ph. 21Y100, 
1890 
0150, 
\ Richley, 
Wu, 
Jefferſon 
anderes 


1] 
Ave., Nordweſtecke 4. Str., 41%X150, und 

Grundeigenthum, Sarah A. Hawley u. A. 
an Martha E. Fulton, 8,000 
Indiang Aven, 132.9 FR. nördl. von 57. 
152 e fünf Lotten in derſelben 
Martha E. Fulton u. Wan Sarah Q. 
1 


1,000 
Prairie Ave,, 32.9 F. nördf. 


und anderes Grundeigenthunm 
L. Bor, 8000, 
Sherman 


Str., 
Subdiviſion, 
Hawley, 


INK 


ior 


bon at. Str., SX161, 


TDiejelbe an Varia 

Eir., 97% 

F. 44 Rolf bei 106 F. 
nen, EROM, 

Eherman 

191 Rolf 

Lowers 

Ave. BF. 

Ave., 1809 F. 

Ave. 10 F. 

artin U. Ryerſon und 

of Ehicggo, B. 

Rahbafh Ave., 196 FF. nördf, 

180, Naul Cornell und Frau an Henty X. 

EN,ON, 


nördl. don Wolf Etr,. 17 


Diejelbe an Elizabeth Par 


Str., 210 8. 


100 5, 
LION, 


nörhl, von Rolf Etr., 17 9 
hei Diefelbe an Rebecca 3 
120 
130 


Etr., 48% 
=tr., 96 
Str., 144X130: 
an die Aniverfity 


von Monroe Str., IHX 
Wilfing 


von 37. 
von 57. 
non 58. 


ſüdl. 
ſüdl. 

nördl. 

Frau 


——e- — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen twir die Lifte der Deu 
fchen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zmwifchen 
geltern und heute Meldung zuaing: 


Pernbard, Henry, 30 N., 1807 Indiana Avenue 
Beckler, E B J. 817 Touhy Straße. 
Beutz, 8 na, 39 J. 3630 Sons pre Straße. 
Buttermann, Sophia, 40 I, 7 e Avenue. 
Briſchler, Suſanna 18 J. — 
Dickermann, George, 76 J. 3 
Henn, OD X, 400 R 
Eiſele Charles ÜQB8 
Fiſcher, You: 
e, Freddy, 398 S 
Suſie, 10 J. 623 Loom 
Julia, 74 J. 2091 R. 
Haino, 70 J., 18 S 
Mathew, 67 J. Jeffe Q 
John B., 67 IR, Adams Straße. 
m ih, Anna, 73 I., 199 Evaniton Avenue, 
s Lena, 45 J 58 Buffalo Avenue. 
äuſer, Carolin 338 Sedawick Str. 
Lewis, 26 N, Yincoln Avenue, 
Kohn, 6406 Nefferion Avenue. 
‚Henth 57 x, 1093 W. 0. 
Ada, 36 3 


ein J Straße, 
Maple Straße. 
Fairfield Avenne. 

Robey Straße. 


—J. N. 


g e Avenue. 


raue 


\ ag 
Jubb J 


Mer 
Medent 
Merk, 
Mu k 
— Straße. 
<= 2 153 North Avenue, 
ilbelmina, 54 3., 42 Sermitage Ave 
‚ Albert, 31 X.. 4737 Aibland 
e 46 J., 514 2. Straße. 
53 J. 4328 Berkeley Avenue. 


Maine [, Adel 8 3, 
Miejentbal, Mojes, 464 Cleveland Avenue. 
— — 


Scheidungsflagen 
gemadht von: 


Avenue 


wurden anbängig 


Lula P. argen Nobn €. Morand, wegen Rerlaflung 
Auaufta gegen Auauft Mleinte wegen grauſamer B 
handlung und V ſſung: Anna Emilr 
t. Reimbold, w ner Be —8 : Noie 
gegen Xergmiah Cal „ Wegen Verlaflung: Flo 
znee gegen John, zne, wegen Verlaſſ ng 

M agen Niriem * Snvder, wegen ar 
r Behand en ine gegen Frank Speicha 
wegen Verlafun 9; Bridget Yanes gegen Michael 
Neiwe, wegen Verlaffung. 


gegen Fred 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Kleine Anzeigen. 





—— 2 Selena: nd Ruaben. 


(Unzeigen unter Ddieher Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


und Futter 





Rerlan gt: Ein junger Mann im Mepl: 
Store. 1483 Glnbourn Abe. 


259 0 Wab aſb — 8. 


Floor. 


Verlangt: Tijchler. & 


Verlangt: Starker Junge, in Büderei zu arbeiten. 


2016 South % art ne. 


Junge mit Erfahrung, in Bäderei. — 
Avenue, 


Lediger Mann, im Treibhaus zu arbeis 
Ude. 


an Cafes 


"Rerlangt: 
1059 Lincoln 


Verlang 91: 
ten. Lincoln. und Berteau 

Verlan gt: 
Genter Str. 


Ein Junge, zu helfen. — 74 


Verlang 
M. Freytag, 


ſtürſchner, um Pelz-Röcke zu ſchneiden. 

156 Fif fth Ave. 

achman n, der 
net waiten 

Mann. 


ſein 
kann. 
Adr.: 


Verlangt: Ein nüchterner L 
Geihäft veritcht und Mittags n 
Dauernde Stelle den richtigen 
R. 678 Abendpoſt. 





Verlangt: Deutſcher Mann als Kutſcher in Sub: 
urb. Ro om T, %» Fifth Ave. 


Einer, 
Maple⸗ 


Junge um Biere 
der fein Heim bat wird vorgezogen. 
mooD Ave, 


Berlanst: zu tenden. 


1246 N. 


Verlangt: Jüdifcher Mann im Reftaurant. 154 S. 


Halited Str. 


ledig, für Saloon 
und an der Bar 
4und 5 Uhr. 


Ein junger Mann, 
zum Yunchichneiden 
Nachzufragen Vviſchen 

Str., ‚ Bigarren Store, 


Verlangt: 
Arbeit und 
aus zuhelfen. 
105 Kinzie 


Str. 


Ein Junger ! Väder, E33 ®. . Rorth Ad. 


_ erlangt: Baperbanger. 591 Sulton 


_Verlangt: 


Verlangt: | Lediger Wurftmacher. 314 ©. 5. North Av. 


Ein ı Wurftmacer, 2 236 €. North Abe. 


Ein junger Mann, 2 —— 8 
uß au 


Verlangt: 


Verlangt: 
gen und ſich im Store nützlich zu machen 
421 Webfter Une. 


engliih ſprechen. 
Verlangt: Guter Blackſmith und Helfer. 182, 55. 
Str. Nebuit Jackſon Bart —* — 


Verlangt: Junge 
Eentre Str, * 


m Meatmartet zu Ar 5159 


=» 31N 
Verlangt: 
44 an 
Sant» 
ang 
or 
2 NV € 
Nor 
Norf . Eins ! 
. erlangt: 1 
I ax nn} 3 eo . nt 
. e 5% 
N Fir R 
of In 
4, . AUDIT 
sr 1 Fin pP; 
rlangt: Mädch 
Str. 
it⸗ Mor . e 
—2* e igt: 
RT == 2 
Arbei tt. $ 
gi,X% e: 
* Fo alsr a= 
E —X 5 
. * 9 
ß Verlangt: Mädcher 
— 
Fer 8 
or 
* N ae 
Yorfanıate 9 ME 
St ugE, 1 oa 
4 3 .n 1 
man 
W J Be 
er * — 
kleiner — 
9 . zo) 1 ringe 9 
Verlangt: n 
1 \aenteine F 
— J a 
x u ;_» \. 
Verlanat: \ ı 
Nerf 
Verl 
2° } 
e⸗ den 
Fred. ch 8 J 
Ar 2 
r Su V v 
> 1 F J 
1 Ho 
4 
yıat, 
tor 
i Verla ul 
I»} > 
t 
ana 
} 
I 


Berlangt: Männer und ſtnaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Bort.) 


Verlangt: Sofort, ein Schuhmacher für Revaratur, 
in Country⸗ Town, Zu erfragen 1185 N. Leapitt Str. 


Junger Bäder, Stallmann, Waiter: Ge: 


498 N. Glarf Str. 


hilfe, Yutcher. 
Berlangt: Junge, welcher ihon in n Büderei gear 
Halſted Str. 


beitet bat. 1& 53 N. 
Rerlangt: Porter, 20 Pine Grove Ane. 


Verlangt: 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
3 Preiler und 1V Handmäddhen an Rös 
Hadden ve, Top Floor. 


erlangt: 
den. 127 


"Gtehungen fügen: : Männer. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Ein junger Daun, un das po theierges 
Ihaft zu erlernen. Giner der ih vor der Arbeit 
nicht fürchtet und bei jeinen Eltern wohnt. Nachzu— 
fragen 41 State Str., CE. €. Behlte. __|mo 

Gefuht: wuter Räder, 
Prot und Cafes, fuht fte 
Yn m 
Abenune. 


ſelbſtſtär dig an — mad e 


Geſucht: Junger 


andere 


Dann fucht Platz als B 
Beſchäftigung. 


mittleren 


SP aırı 
Mann 


Geſucht: 
beit, 
Zeit 


dann ſucht 


Nachzufragen 


ſucht ſtetige Stelle. 
grove Ave. 


Geſucht: 


oder 


Guter Brotbäcke 


zweite Hand. 717 El 
Geſucht: Deutſe 


ſchrift 


gute Schulbildung, beſte H 


ſucht S 19. 54 Beach Ave. 


Stchungen f 


(Anzeigen unter dieſer 


ute. 
Wort.) 


achen:; Ehele 
— 1 Eent das 


Be) Fan 


QBerlangt: grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter die jer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und KFabrifen. 
Mädchen an Power Nähmai 


Müſſen Erfahr habeu. 2 


Verlangt: 
beiten. 


ung 


idchen an Wi 


: Mädchen, Maſch 


California Ave. 


2 and: mädchen an Nöd den. — 32 
Nive., binten, Yjanls 

Maſchinenmädche 
Ave. 


dniehoſen. — 5604 


und 4 Handın adchen 
nahe 18. 
ſmo 


dchen 
Union 


2 Maſchine 


a 
yopröde. WT ©. Str. 


Maid chinenm Läden an Hosen. Weit 


jamy 


Nerlangt: 07 


von Röcen 
im 


zum Baijten 
293 Dayton Str. 


Handmädchen 
N Ler nen. 


Ein Madche on zum Staffiren an Nöten. 
ſa mo 


850 m. 15. 
imdi 


langt: 
Raulina Str. 


Verlangt: Breffer an Kinder:$ 


Etr. 


Handarbeit. 
Verlangt: Gutes Mödhen für aligemeine Hausar- 
beit. 5412 Calumet Ave. frſamo 
Ein Ma idchen, 16. Jahre alt, zur 
Hausfrau. Muß zu Haufe fihlafen, — 
Floor. 


" Berlangt: 
Stüße Der 
505 N Glart Er. Z 2. 


— Ein gutes Mädchen für allgemeine Sau 
arbeit. 475 Aihland Boulevard, nahe Taylor Str. 


zur Hilfe 2. — 


35 Cornell € 


alte Frau 


Nur ein Kind, 


Verlanat: Fine 


Sutes Heim 
Mädchen für gewöhnliche KHausar 
moDdi 


Gin 
3352. South Part Ave. 


Berlangt: 
beit, 
Stelle für 


136 


Haus 
Dat Str. 


Mädchen wünscht 
Emma Stunath, 


Geſucht: 
arbeit. Nachzufragen 


Ein 


allgemeine Hausar— 
241 We 


für al 
Nachzufragen. 


Mädchen 
amilie. 


Verlangt 
beit in kleiner 
Str 


Ein 
ells 
modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemein 
Arbeit im Reftaurant. 973 Weit Van Buren Str. 
modimi 





Verlangt 
arl beit. 22 


Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
Fowler Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine. Haus: 


arbeit. 34 Weit Yan Buren Str. 


Nahre alt, bei 
Johnſton Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 


Hausarbeit und Babies zu helfen. 77 
für allgemeine Hausarbeit.— 
2. Floor 
Wioor. 
Ein chriſtliches Mä dchen fur 
arbeit. bei Raitor Traeger, 
Ede Wellington und OSgood Str. 


Kichenarbeit und eine 
nahe Sheffield Xpe. 


Gute Pläge. Roth, : 


Mädche 
ſion Str 


Berl — 
311 E. ivi 


V rlang 
leichte —— 


lunges 
erfragen 


Mä 


2 hen für 
Yıinco 


Köchin Ave., 
Verlangt: 100 Mädchen. 


Haus sarbe it in 
Nachzufragen 


allgemeine 
echen. 


für 
engliſch ſpr 


Köbin umd 
&4.00. 


für 
3223 


r gutes Mädchen al 
Hausarbeit, Yohn 8.50 bıs 
Up 


ädihen für allgemein ie 9a usarbeit. 124 


Kein Waſch 
Robey Si 


n für Hausarbeit. 
Abends, 74 N. 


Verlangt: Mädche 
. Nachzufragen 
Buſineßlunch zu ko— 
Henry 


um 
Sonntagsarbeit. 


Deutſche Frau, 
Keine 
Quiney Str. 


Ver lan ot: 
die 
eider, Li 


Woche. 


ehr 
eu 


“ mu B 
zweites 


Hausar cbe eit. 
pe, 


leichte 
Weftern 


dehen für 
641 N. 


Rerlangt: 
zu Haufe jchlafen. 


15 


emeine Haus sarbeit in 


Str. 


Mädchen für alle 
SIEB. 


Verlangt: 


Heiner Familie. 


Mädchen zur Stüße der Hausfra 
Gutes Heim. 


Verlangt: Ein 
Muß zu .Sauje j 
950 N. 


— — ner Lohn. 
Clark Str., 2. Floor. 


Mädchen für Hausarbeit. 160 


Fiat. 


Hausarbeit. 195 North 


Verlangt:  Mädd hen für 


Une. 


u tlangt: 
leichte Hau Sarbeit. 


gettes junges mwilliaes Mädchen für 
579 Las alle Ave, 


: Mädchen für Hausarbeit in fleiner fya= 
633 R. Bart Upve,, 


PVerlangt: h 
Muk zu Hauie 
Str., 1. 


ichlafen. 
Flat. 


50 Mädchen für Hausarbı 
3 Eildb ourn ve 


milie. 
nade Eugen ie 


Verlan 


ang 


Koe ller 


Verſan at: 





Madch yen für allgemeine Haus Sarbeit. 


erlar te ältere: Frau für leihte Hausarbeit, 
56 Weit Ch Ave., 2. Floor. 


en für — Hausarbeit. 
79 3. 2. Floor. 

Eine dute Kösin. 
Abends. 


Verlan gt: Mm tänd 
ı mpfbeizung. 


Str 
et. 


Sohn 8. ° 


Leavitt 


Nachrufras 
Ave Grein, 264 Augufta Str. 
modi 


Verlangt: 
gen 7 Uhr 


Eine qı gute ältere Verion für Hausar⸗ 
629 North 


u tlanat: 
beit in Heiner Familie. 
Robe ed Str., 2. Floor. 


Geheiztes Flat. 


Verlangt: Ein Mädden für für Hausarbeit. 1196 Mil: 
waukee Ave. 
Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 


Brivatfanilie, 832 LaSalle Ave. 





Verlangt: 
des Tages 


Gin Meines Mädc en für einige Stunden 
35 Mohbamf Str. 


Rt erlangt: Mädchen für allgemeis 1e Haus Sarbe it. — 
— Fu llerton Ude. 


Rerlanat: Aunges Mädchen für feichte Hau 3arbeit. 
| im Store, 684 NR. Halſted Str. 


26. Str. 


Verlangt: Fin Mädchen bon 14 bis 15 Jchren, für 
lei u Sausarbeit. 128 Lifter Upe., GLEN. Robey 
Str. nabe Fullerton Ave. 


Ber — et: Ein deutſches Mädchen, 14 bis 16. Jahre 
alt. 893 Einbourn Upde., Reftaurant. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. $2 per Mode. Dr. Reinhardt, Weftern und 
Fullerton Ave, 


 Rerlangt: Mädchen für Teichte Arbeit, Köhinnen. 
Diele Mädchen für irgendwelche Arbeit. 4IE.N. Clart 


Str. 





 Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa- 
milie. 3748 Rhodes Une., 3. Flat. 


" Rerlangt: Ein nettes ordentliches Mädchen oder 
eine MWittive, für Haushaltung und Urbeiten 
Seel, wo die Frau fehlt. Briefe erbeten. unter $. 

Abenppoft. 


Verlangt: 


5 





im 


Berlangt: Frauen und Mädcdıen. 


Unzeigen unter Diefer Nubrit, I Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 6I NR. 
Lincoln ett., 2. Flat. 


Verlangt: Vroteitan tiiches Mädchen für allge neine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 182% Tafdale Upe,, öit: 
lih von Clart Eıir. 


Verla nat: 
5007 üſbland 


zu helfen. 


Yunges Mädchen, im Sausbalt 3 
Abe. 


arbeit. — 


öb liche Hau: 


Verlaugt: Mädchen für gem 
1515, öl. Str. 


Mädchen, meldhes alle Hausarbeit 
Yeapitt Str. 
Fin Mädchen 
diana Str. 


Ein 
781 M. 


Verlangt: 
tbun dann. 
Verlangt: 
arbeit. 157 An 
1: Kin ce ältere Frau für 

"6 te Southpart Ave. und 


allgemeine Haus— 
midomo 


für 


Freu⸗ 
B. ſmo 
deutſches Mädchen ſfür Hausar— 
Flat. ſmo 


: Gutes 
Walton Place, 1. 
beit in einer 

ſamo 


dchen für 
Aihland Xve 


Reftaure int. 


Ad tun 9! 
weibliche Ver 
N. Clart Str 
Nläge und gute Mädden 
North 455. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
cia u diecier Nubrit. I Gent das W 


nter 
t 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Bnzeigen unter die ier $ Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 
Ganab 
für 


Nor dſeite ſein. Adr. R. 


en geſucht: Saloon 


Abendpoſt. 


3235 Cottage 

Grocery 

Neat Market, 

Art bei Buftead U. Dlayer, 76 
aloon. 

n= u. Candy 

2, mit Wohnung. 


gu verfaufen: Grocery:Store, billig. BB. E. 57 


Aden dpoſt. 


au verfau fen: Reftaur ‚ billig, wenn diefe Woche 
genommen — 364 E. Nor 8 Ave. 
Krankheitshalber, 
Country⸗Town. 


gutgehen 
Zu 


TER 
geſchäft 
avitt Str. 


oO 
ven 


Zu 
Shubmane 
1185 N. 
Deutichen 


Scloon. Guter Plaß für 


Mann, Mil waukee Ave. 


es er 

Zu vertauf en: Billig gutge 
geseinnahbmen SO: Pferd und! 
lige Miet verlafle Chicago. 
LaSalle Str, 


179 


Albert, Roou 
Gjanlıv 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Mafhinene 


Rad 


Outfit. 
tſch ſpre 
h *. *15 

t notb 


, Zimmer 30. 


e * 
rwHerre Dame, den 


eil an Geſe— 
Start Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent da3 Wort.) 


Boarders 22 €. 
imo 


bei einer Wittfrau. 


May 


gu. miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter die ier Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


öblirte leichte 


Ave. 


ı vermietben: Drei m ginmer für 
3 6 


lybourn 


e in guter Stel— 
rbei gebilde— 

Abendpoſt. 
dſamo 


then geſucht: Deutſche D 
groß unmöblirtes 
Nordſeite. Adr. R. 


Zu mie 
lung ſucht 
ter Fam tie. 


Pferde, Wagen, suuds, Börel 2C. 
An seigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Achtung, Vogellie bbab 
efannte „Atlantic & Pacifi 
dalti iges * su To k genden 
aufwärt: 
R 


e gene 

tiche 4 Cents 
bitte das geehrte P 
der — e Voge 


jinınfalm 
arökte Aus 
gebrauch 
‚in Wirt 
ere Preiſe 
395 Wu: 
4janlıno 


ur Buggies von. r 
t Alles was Räder bat un 
nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt 
ve. 


Bicycles, Nähmaidhinen 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Sent3 das Wort.) 
“Die befie Auswahl von Räpmaichinen 
Meitjeite. Neue Reihinen don $10 j 
Eorten gebra laihinen von 
Weitjeite Office "von Standard 
Aug. Speidel, 173 W Ban 
öitlih von Halſted. Abends 


Ahr fünnt alle 


auf der 
au 

# aufwärts, — 
_Nähmajd dinen, 


dem Str., 5 Thüren 


offen. 
Arten Ratmalöinee 
Wooleſale⸗ Preiſen bei Alam, 12 Adams € 
flberplattirte Singer $10. »i 2 Arm $12. 
Wilion $10. Spredt vor, ebe Ihr kauft. 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 3 Gent: da3 Wort.) 


Upvright Piano, 
682 Wells 
3janlm 


Roiervood Piano, — 317 
Divifion Str, 4inlw 


Nur E10 für ein feines Gerold 
auf leichte Abzablungen, bei Aug. Gros, 
tr, nabe Rortb Abe. 


Nur SO für ein fei 
Eedgw id Str., nahe 


Seirathsgefude. 
(Jede Unzeige unter dieier Rubrit koftet für cine 
einmalige — einen Dollar.) 





Antändi Mädchen, 30 Gahre 
e Eriheinung, bäuslih und fitt- 
Sinn für Vergnügungen. Be: 
Wünjt einen ehrenbaften 
* betreifs Heirath. Darf kein 
Trinter oder Epieler fein. Näheres durh Kühl, 498 
NR. Cart Str., 1 Treppe. Sprechzeit Morgens 9 Uhr 
bis Abends 9 Uhr, 


— —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen | unter dieſet Rubrik, 2 Gent? das Bart.) 


Rufian Bile Gure, das neue Hämorrhoiden: Mit: 
tel, garantirt alle Hämorrhoiden und After-frant: 
beiten fchnel zu beilen. Sendet 2c-Marte für fyreis 
GEremplar. — Ruflien Drug Co. of Chicago, 2968 
Mabafb Ave. 12dammfrlm 


Heirathsgeſuch: 
hübſche trä 


W 


alt, 
ſam — 
yt 5120 Bermögen. 
nn lennen zu lernen, 


Kaufs⸗ und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen um: unter ; diefer NAubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verteufe dertaufen; : Drei. Dude M Masten-Anzü 6 
einzeln, B.. Ede Wood und Meiroje En. — 


— ⸗ 


Grundeigentbum und Sänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 
86000 taufen_ Farın von 80 Ader in MWisconfin, 
5 82W. Hälfte Caib. Wegen Einzelheiten nads 
a bei Ullrich, Zimmer 149, 1m Waibingten 
* modimi 

Farm, vollſtändig, in W 
n oder au dertauidhen. Näh 
IT. 128 N. Darfbfielb 


ces 


Ade 


binten, 


River Front 
Klee- Toden, vun 


so. 
gu mimer 413, 


Henry Ulli, 


Roraweit: SmMe. 


und Galifor 
dja*® 


j Gel. 
(Anzeigen under bieier Rubrik, 2 Gents tas Wort.) 


Geldzu * 


auf Möbel, P 


e Milwaukee 


verleihen 
Wagen u f. m 
Kleine 
20 bis 
Wir nebınen Yhne 
die Anleihe m 


Yan 
von 


. wenn wie 
en diefelben 


größte deuti 
in der 
Ale guten chrliden I 
wenn Ihr Geld borgen 
Gurem Vortbeil finden, be 
Abe an bermärts bingebt. 
lalfigt te Bedienung zugefigert 


10cplj 12 ga 1 
. Ibr Gel 
dann lbommt zu Role 2oau Co 
Leih ge i, TV XaSalle Eir., Sin imet 
Das einzige Deutihe Gejpaft i 

N verieiben auf 

u. an Xeute bejie 

tt, zu den billie 


bra 


820 
Lageı 


dis 
ſcheine 


zu 


i. mw. 


a el ng 
Der ſchr viege nbeit b 
sortbeil, bei um: 
ingeben. G3 ift 
bergt, daß 
n Si ihäjt gebet. 
eit gefichert und anftändige Bebands 
tſches Geſchäft. 
Loaunu Co., 
3. Stock, Zimmer 34. 


—88 ſpr echen ehe ie 
unbedin gt nothı vendig, 
Ihe zu einem berants 


70 LaSulle Str., 
- te 


vonCompany, 

Err., Zimmer 216 und 217, 
rtgage Yvan Company, 
Daymarfet Theatre Building, 

W. Madiſon Str., dritter Floor. 


vrigageN 


uch Se d zu großen oder kleinen Des 
t Möbel, Pferde, Wag en oder 
verheit zu den billi giten Bes 

tönen zu ke Zeit gemacht 

ı werden zu jeder Heit ans 

e Kojten der An tleihe verringert 


tgage Loan Company, 
Str., Zimmer 216 und 217. 
\ iſt Abends bis 8 Ubr ge— 


Office 
Bequemlichkeit der auf der Wehjeite 


Eredit & 


ompandy, 
immer3ö4; : 


Brand-Dffi 
10.— Geld gelieben au Jeder: 
Pierde, Wagen, Firtures, 
auf irgend welde Eicherbet 
5 bei anderen Firmen. Zabl: 
richtet. Lange Zeit zur Abs 
zuvorlor mmendeBehandlung go⸗ 
chäfte unter ſtrengſter Verſchwie— 
ute, elche auf der Nordſeite und in Lake 
it, können Zeit und Geld ſparen, indem 
ffice F Lincelu Ap. schen. Main: 
30. dja* 


unzeas 


—— 
Geiud draugs und aud 


ct bei mir vor, JB verleihe 
Pianos, Pierde, Wagen, 


wenn Ihr 
einen Freund, ſo ſpt 
mein eigenesßeld aufiDtöbel, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ih die Zinjen will und nicht die Sahen. Des 
balb braudt Ihr Feine Angft zu haben, fie zu vers 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Auleihen von 
815 1 V ) und kann Euch das Geld au dem Tage 
geben, an dem Jbr es wünjcht; Abe könnt das Gel) 
auf leichte Adzablungen baben oder Binjen — 
und das Geld ſo lange haben, wie Ihr wollt. — 
A. H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stocd. 
Zimmer 28, Ecke Dearborn und Randolph Str. ° 


Rortbweftern Wortgage Soan Go, 
455 Milwaufer Uve., Zimmer 533, Ecke Chicago 
Ave., über Schroeder Apothete. 
Geld geliehen,auf Möbel Pianos Pferde, Wagen 
-w. mu billigſten Zinſen; rüdzabibar mar 
Jede Fabin no verringert die 
de r MNordieite ımd Rordw 
6: id und geit in fie son ums 
Geld ohne Rommiffion. 
leibt Privatsstapttalien 
miſſion. Voruiitags e 
Ede Gornelie; Nahmi tags: 
u: itw Buil Ding, aD, Dear born Str. 


a 


— zn 3 » ude 


Geld zu werdifden: Wirhaben eine groß 
b Geld und beforgen prompt 1ede ö 


0: RNRd 
Niedrigite Noten. Madden Bros’, 4 Deardor: 


Seid opne Kommt fion zu 5, 54 und 6 6 Brox ! 
verbeilertes Ghicagoer ! 


Grundeigenthum. N 
zum Bauen. 8. D. Stone & Go., Wu XaSall: 
1 


iben gegen ivgend eine Siche heit — 
Str. 


Geld zu verle 


D. Kantin, 85 Dearborn 


Yon Brivatperion, 
ttgage, auf biefiges Orumndeigei . 
Kommiſſion. Adr. R. 674 Abendpoit. 


Zu leihen geſucht: 
erſte Mo 
Prozent, 


ohne 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit. . 2 Cents das Wort.) 


Uleganders Gedyeim » Polizei: 
Ugenzur 93 und Yo ltd Ude, Zimmer 9, 
brings gend etwas in Grjahrung auf privatem 
Lege, wuterfuht ale unglüdlihen Yamilienvers 
hältuifje, Eyeitandsfülle u. j. w. und janımelt % 
weile, Diebitable, Yäubereien uud chwin deleren 
— unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 

chaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver: 
—83 Unolügs falle nu. dergi, mit Erfolg geltend 

bt. Freier Rath in Rechtsfohen. Wir find die 
inzige deutiche Volizei-Agentur in Chicago. Sonns 
tags ofjen bis 12 upe Mittags. 221m* 


Noten, Koft: uud GalounsRehnungen und 
hulden aller Art prompt follettiet, wo Aus 
5 find. Keine Berechnung, wenn nicht er⸗ 
Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
Allen Gerichts ſachen prompte und ſorgfälte⸗ 
ge — mkeit gewidmet. Dotumente ausgeſtellt 
und beglaubigt. —Officeſtunden von 8 Uhr —— 

bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis ij. 
The Greditors Merhantile Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Mapdijon. 
Herman Shulg, Anwalt. 
Cha 


„yon ie, 


8, Hof f man, SKonftabler, 29otlj 
Mierbe und Schulen aller Art 
prompt Pdlkeftirt. Schlecht zahlende Wietber hinauss 
geisgt. Keine Gebübren, wen nicht erfolgreich. 
Gconomy Kam & AUdbjuitment Co, 
152 und 154 LaSalle Straße, Zimmer 15, 
wiſchen Madiſon und Monroe Str. 
Emil Paulmann, Anmwalt.—Georg Haas, Konftabler. 
zus Bon 8 Uhr Morgens bi3 
br Abends, Sonntags von 8 bis 1 Uhr. 
Aldezim 


Loyuc, Noten, 


— 


h Schuldſcheine, Mieths-, Board- und alle 
rtigen ſchlechten Schulden ſchnell bollettirt. 
thsleute entſernt. 822 bis 55. SKppothelen fores 
Siderben geſtellt für angenommene Bills 
— prüde). Merbants’ Lam and Collection Wijos 
ciation, 43, 155 Wajbington Str. 17d;31m 
Söhne, Noten, Mietbe und Ehuldin aller Art 
proupt tobektirt. Ehleht zahlende Diiether binauss 
aejegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Advokat, 8 Elarf Str, Zinmer 
609. Snovlf 


DTa3- Grumdeigentyum- und Geldgeihäit von ©. 
Freudenberg & 6o., 192 W. Dipifion Etr., ift nah 
119 Milwanfee Upe., nabe North Ave. 
verlegt worden, 


Mts. Margret wohnt 366 366 Wells Str., Fi 
n Elm Str. 2lı 


Batente beforat und beriwerthet. Berthold Singer. 
Ratentanmwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntas Vorm. 


Nedtsanwälte. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Str. + 





Suguf Büttner, 


Deuticher 
—Udpolat und Rotau— 


Roth unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten 


160 Waibington 303 


ar 
x 


Str., Zimmer 392 un» 


Fred. Plothe, Rechtsam 
Alle Rebisiahen prompt bejorgt. — © 
Urity Building, 79 Dearborn Str., 
Osoood Str. 


Julius Goldzier. Kohn 2. Rogerä. 
Goldygier & Rogers, Rohtsanmalte. 
Euite 20 Chamber of Gommerie. 
Enon-äd ® Weidington und LaSchr Str. 


novif 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dicier Nubrif, 2 Gents das Bart.) 
(linzeigen unter DIrE UT I — 
ür 50. — 
Er. 
30, 


— — — — 
Gründlicer Zither-Unterricht wird in Prof. De: 
brechts sr 


Ba Fe 


ither-Unterrict, ——— wie 
Pr Rahns Ziber ſchule vo0 . Kalite 





Alle Stridarbeiten 


ſollten mit Fleiſher's Deutſcher Strid: 
Sie trägt 
Wir 


wolle ausgeführt werden. 
ſich beſſer und hält länger. 
garantieren, daß die ſchwarze 
jowohl als auch die far: 
abſolut echt 


biae 


eins anderer Fabrikate. 


von Fleifber’s it bej- 
fer und reicht viel weiter ag 


Man bittet, auf die Gejchäftsmarke 


au achten: 


Fleiſher's. 


| fehr verbunden. 


Schalten des 5 Doppelgängers. | 


Sans Freilings Seßt- nn und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits des Oyeaus. 


Roman von Barl Gundladı. 


Copyrizhted 1898. RNachdruck verboten. 


(Fortſetzung.) 
29. Kapitel. 


Eine zerrüttete Eriften;. 

Langfam, zögernd trat der alte 
Mann näher, dem man fchon von ferne 
den Schaufpieler anfah. 

Er war ſehr einfach ſchwarz gekleidet 
und machte den Eindruck, als habe er 
früher beſſere Zeilen geſehen. Sein 
glattraſirtes, ſtarkgefurchtes Geſicht 
zeigte einen herben Zug um den Mund, 
deſſen feſtgeſchloſſene Lippen ſchwere 
Erinnerungen, bittere Enttäuſchungen 
zu verbergen ſchienen; aber das un— 
fichere Flackern ſeiner Augen, ſowie ſein 
etwas ſieif vorſichtiger Gang verrieth, 
aus welcher Quelle er Troft für ein piel- 
leicht verfehltes Leben zu jchöpfen 
pflegte. 

Mit einem eigenthümlichen Blide 
fah mich der Alte an und fuhr mehr- 
mals mit der Hand über Augen und 
Stirne. 

Egidius bemerkte es und rief: 

„Keine Angſt, lieber Lauber! Herr 
Freiling iſt nicht gefährlich, der ver— 
drängt Sie nicht von Ihrem Poſten. 
Aber geſtatten die Herrſchaften, daß ich 
Sie bekannt mache. Herr Freiling 
und Frau Gemahlin — und dies hier 
iſt Herr Lauber, ein alter Kollege und 
Kunſtveteran!“ 

Der Alte trat dicht vor mich hin und 
ſah mir prüfend in die Augen, wobei 
ſich ſeine Miene zuſehends aufklärte. 
Dann reichte er mir die Hand und ſagte 
mit tiefer, für ſeine Jahre 
bar klangvoller Stimme: 

„Jawohl! Veteran einer Kunſt, de— 
ren Sonne zu allen Zeiten die Pfützen 
vergoldet und die ſtolzeſten Ströme 
ausgetrocknet hat. — Verzeihen Sie, 
Herr, ich war in Gedanken, und die Ge— 
danken eines alten verkommenen 
Schauſpielers ſind wie der Geier des 
Prometheus; ſie zerfleiſchen die Seele, 
und der Geiſt iſt gefeſſelt und kann ſich 
nicht wehren. Ja, ja, vergeſſen iſt 
ſchwer, ſehr ſchwer — 

„Laſſen Sie die alten Geſchichten 
und ſetzen Sie ſich zu uns!“ unterbrach 
ihn Egidius. 


Der Alte ſeufzte tief auf und ſetzte 


ſich, unverſtändliche Worte vor ſich hin— 
murmelnd. 

Egidius reichte ihm eine Zigarre und 
ließ ein Glas für ihn kommen. 

„Stecken Sie ſich eine Zigarre an!“ 
ſagte er. „Das Kraut beruhigt die Ner— 
ven. Brauchen Sie Geld?“ 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Kann das nicht verzehren, was ich 
babe,“ antwortete er. „Ach bin bier 
viel zu befannt, das ift nicht qut! Wer- 
be zu viel gefucht.“ 

Egidius lachte und meinte: 

„Es jollte Ihnen doc angenehm 
fein, wenn Gie gejuhht werden. Herr 
Zauber hat nämlich einen bedeutenden 
Ruf als Leichenredner,“ erklärte er uns. 
„Mit diefem Gejchäfte verdient er mehr 
als mit der Kunft.“ 

Der Alte fnurrte: 

„Ich ſoll nächſten Mittwoch zu glei- 
cher Zeit zmei Zeichenreben an zwei ber- 
jchiedenen Orten halten, und menn ich 
eine augfchlage, ververbe id) mir das 
ganze Geichäft. Wenn ich nur einen 
Stellvertreter auftreiben könnte.“ 

„Das Sollte doch nicht fo fchmer 
fein!“ meinte ich. 

„Und ob!“ fauteie die Antwort. 
„Sehr ſchwer. Gute Redner find fel- 
ten, und wenn ich einen andern, ber ein 
Gechhäft daraus macht, beauftrage, 
jehnappt mir der wieder meine Kunden 
weg.“ 

Bertha ſtieß mich an und flüſterte 
bittend: 

„gang!“ 

Sie hatte Recht, ich konnte ja dem 
Alten belfen; ein Schaufpieler follte 
boh mohl eine Leichenreve halten 
fönnen. 

„Herr Zauber!” faate ich kurz ent- 
Thloffen. „Wenn ich Ihnen aushelfen 
fann, fteh’ ich zu Dienften. ch habe 
zwar noch nie eine Leichenrebe gehal- 
ten, allein ich vente, e8 wird fchon aehn. 
Und ich werde Ihnen auch Ihr Ge— 
ſchäft nicht verderben. 

Das ſtimmt!“ beſtätigte Egidius. 
„Heren Freiling können Sie vertrauen, 
dafür bürge ich Jhnen. 
Shnen feine Schande madt, na, 


ich 


wunder⸗ zu leuchten. 


| 


| 


| 


| 


| t < in End | 
— ———— Oki wiegt 150 Pfund und hat ſchwarzes 


Sie bekommen freie 
Fahrt und Beköſtigung und fünfzehn 
Dollars baar.“ 

Ich wollte das ablehnen, er ließ mich 
aber nicht reden und erklärte: 

„Das gehört zum Geſchäft, das 
müſſen Sie annehmen, ſonſt beleidigen 
Sie mich. Wollen Sie?“ 

Damit reichte er mir die Hand hin 
und ich ſchlug ein. 

„Schön! Schön!“ ſagte er. „Die 
Sache iſt abgemacht. Wenn Sie mal 
in Verlegenheit ſind, ich heiße Otto 
Lauber. — Aber auf eine fleine Reife 
müffen Gie fi) gefaßt machen. Der 
Pla liegt da oben bei Waulegan. 


ichönes Stüd Land da. Sie werben 
einen angenehmen Ausflug haben. 
Meite Leute, jehr freifinnig, wollen fei- 
nen Geiftlichen. ch gebe Ihnen gleich 
die einzelnen Notizen, warten Sie.“ 


Er holte eine alte Brieftalche heraus | 


| bat, 


’ 
x 
RD 
/ 
ö— — 0. Melt — — 


„Ab 


ja heute Abend tapfer ausgehalten. Ich 
bin nur neugierig, wie lange ich ſelber 
den Schwindel noch aushalten werde, 
ohne den Humor zu verlieren. Wenn 
mich der im Stiche läßt, dann — Sie 
haben ja eben geſehen, wohin der 
Menſch gerathen kann. Ja, ja, wenn 
mein liebes lugendſames Weib —“ 

Er brach ab, als er bemerkte, daß 
wir lachten, und reichte uns mit ſeinem 
alten mephiſtopheliſchen Grinſen die 
Hand zum Abſchiede. 


(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Uebel zugerichtet. 


John Sinfe trägt einen doppelten Schädel: 
bruch davon, 

Angeblich, weil der No. 218 Elea- 
ber Siraße wohnhafte John Zinte e3 
unterließ, feinen bedeutend älteren 
Stiefbruder gleichen Namens in der 
üblichen Weife zu begrüßen, alö er ge- 
ſtern deſſen Schneider-Werkſtätte, Nr. 
700 Noble Str., betrat, kam es zwi— 
ſchen den Beiden und dem ebenfalls an— 
weſenden John Bonke, Nr. 22 Lutz 
Place, zu einem Streite, wobei der 
Erſtgenannte lebensgefährliche Ver— 
letzungen davontrug. Wie der jüngere 
Zinke angibt, wurde er aus obigem 
Grunde, als er kaum in die Woh— 
nung eingetreten war, von ſeinem 
Stiefbruder und deſſen' Freund ange— 
griffen und zu Boden geſchlagen. Der 
Letztere habe einen Meißel gegen ſeinen 
Kopf gehalten, und ſein Bruder habe 
alsdann wohl ſechs Mal mit einem 
Hammer daraufgeſchlagen. Nachbarn 
vernahmen den Tumult und holten die 


Polizei herbei, welche die Thüre auf— 


Uebrigens ein hübſcher Weg und ein drechen mußte, um fich Eingang in die 


Wohnung zu verſchaffen, denn der äl— 


ı tere 
Thüren feſt verſch 
ſich, zu öffnen. 


und entnahm ihr einen Zettel, den er | 


mir reichte mit dem Bemerken: 
„Sie finden hier die nöthigen Noti— 


zen über Stand, Aller, Familie u. ſ. w. ſon StroPolizeifiation beziehen muß— 


‚ ten. 


der Verftorbenen. Das Uesrige müflen 
Sie fi) dann felbjt zufammenreimen. 


"Na, Sie werden das jchon fertig brin= | nahen, behaupten aber, daß diefer fie 


Als Schauspieler willen Sie ja: | 


gen. 
Was paden jol, muß aus dem Annern 
fommen! Der elettrifhe Funke, der 


| beth-Hofpital 


Zink und Bonfe hatten alle 

offen und meigerten 
Der Verletzte, welcher 

Schädelbrüche davongetragen 
wurde bewußtlos im Hausflur 
aufgeſunden und nach dem St. Eliſa— 
übergeführt, während 


zwei 


ſeine Angreifer eine Zelle in der Raw— 


Beide Arreſtanten geben zu, dem 
Manne die Verletzungen beigebracht zu 


zuerſt angegriffen habe, worauf ſie 


ſich nur energiſch zur Wehre geſetzt 


vom Herzen zum Herzen ſpringt, das 


iſt's, was zündet; 
Geheimniß der Redekunſt. 
Sie, ich bin ein alter Mann, 
Hoffnungen ſind längſt begraben, und 
doch kann ich mich 
Schwärmerei nicht immer erwehren. Es 
iſt eine alte Krankheil, die nur mit dem 
Leben ſtirbt. Und doch iſt das ganze 
Leben eine Narrheit, 
Na! Laſſen wir das. 


Freiheit! Proſit!“ 


Es lebe 


Egidius hielt es jetzt offenbar für 


chen. Er erhob ſich und ſagte: 
„Vergeſſen Sie nicht, Herr Lauber, 


darauf beruht das 
Verzeihen | 
meine | t 
ı nahe Aftor Straße, 


der thörichten |; ten Nacht ein unbekannter, 


hätten. 


—— — 


Wer ift der Todtc! 
Auf einer Bank im Lincoln-PBarf, 
it in ber leb- 
ungefähr 
25 Yahre alter Mann todt aufgefun- 
den worden. Da fich neben der Leiche 


ı ein geleertes Fläfchchen, welches Kar- 


und die Kunft — | 
die | me 
vorliegt. 
Er trant fein Glas auf einen Zug | fand man eine goldene Uhr und meh— 
leer, und feine Augen begannen düfter | tere andere 
; aber nichts, 


 fichfeit hätte feftjtellen Yaffen. 


bolfäure enthalten hatte, vorfand, fo 
nimmt man an, daß ein Gelbjtmord 
in den Kleidern des Todten 


Merihgegenftände, Tonft 
wodurch Tich feine PBerfön- 
Der 


it 5 Fuß 8 Zoll groß, 


Veritorbene 


Haar und jhwarze Augen. Die Leiche 


Herrn Freiling anzugeben, warn er an | 


Drt und Stelle fein muß u. f. m. Die 
Herrichaften wohnen fehr weit vraußen 
und münfchen aufzubrechen, mie ich 
merfe.“ 

ru 


„Ja, ja!" murmelte der Alte und 


| fuhr wie geiftesabmwefend fort: 


„Halt Du’s fo eilig? it Deiner 
Jugend Zeit die Frijt fo farg bemef- 


h fen?“ 


| recht! 


„Herr Zauber!”, ermahnie Egidius, 
und tippte ihm mit dem Finger auf die 
Schulter. 

Der Alte fuhr auf wie aus einem 
Irtaume und ftammelte: 

„Derzeihen Sie! ch — ja, ja, ganz 
E83 fiehi Alles auf dem Zettel. 
Sie fönnen mit der Bahn fahren oder 
den Dampfer nehmen, das tft alles ge= 
nau bejchrieben. Es find nette, 


ums | Mo 


fichlige Leute, die machen einem die Sas= | 


che nicht jchmer. Ich danke 
bier ijt meine Hand, Die Hand eines 
alten Mannes. ch vertraue Ahnen, 
ich vertraue Ihren Augen. Wenn Yhre 
Augen nicht wären —“ 

Er jprang plöblih auf, ftierte vor 


Ihnen, 


ſich hin, indem er die Hände wie zur 
Abwehr von etwas Entſetzlichem vor- 


ſtreckte und mit heiſerer 


ſchrie: 


„Fort! Fort! Ich hab's gewußt, 


Stimme | 


baß es jo fommen würde, ich hab’3 ge= | 


mußt. Wie fie jebt fpotten über den 
alten Narren, der Alles verloren hat, 
Alles, woran fein Herz hing. Ich bin 
ſchwach, ja ja, aber täufht Euch nicht, 
meine Hände find Klammern, fie fün- 


nen mwürgen —” 


Egibius rief ihn Scharf an: 

„Herr Yauber!” 

Der Alte fuhr auf, fah blöde um 
fih und mumelte: 

„sa, ja, e8 ijt zu jpät. 


Unter der |. 


Erde jehon liegt meine Zeit — unter | 


der Erde — tief — tief —“ 

Seine Stimme ging in unverjtänd- 
Yiches Flüftern über, und auffchluchzend 
fant er auf einen Stuhl und barg das 


- Gefiht in den Händen. 


Wir hielten e3 für das Beite, zu 
gehen. 
Egidiuß zudte bie 


Acfeln und 


: meinte bedauernd: 


„Delirium Tremens! Das Schid- 
fal eines deutfchen Schaufpieler im 
Zande der Freiheit!” 

„Der Mann muß Schmeres erlebt 
haben,“ fagte Bertha. „Weiß man 


' nicht8 von feiner Vergangenheit?“ 


„Richt einmal feinen wahren Namen, 


ı denn „Zauber“ ift offenbar ein ange- 


Und daß er | 


nommener. Er verfchließt aber fein 


ı Geheimniß feit in feiner Bruft und 


fenne feine thetorijchen Reiftungen zur 


Genüge, um Xhnen in diefer Beziehung 
vollftändige Beruhigung verfprechen zu 
fönnen.“ 

Der Alte fah mich mit einem dank 
baren Blide an und fagte: 

„sa? — Sie? Ich bin Ihnen 


GASTORIA füsiuinn mitte 
Passelbe Was Ihr Fruehar Gekauft Habt, 
— MR aa 


; men. 


| 
j 


mwird’& auch wohl mit in’3 Grab neh- 
Na, Schwamm drüber! — Le- 
ben Sie wohl, lafjen Sie fi den heuti= 
gen Abend nicht zu Herzen gehen, und 
wenn Sie fi mal wieder ausſchütten 
wollen vor Lachen, ſo wiſſen Sie ja, wo 


das Rezept gebraut wird. Sie haben 


— — — — 


Trägt die 
Unterschrift 


| in einem 


ji rungen Des 


wurde vorläufig in dem Beltattung?- 
sejchätt No. 226 N. Clark Str. aufge- 


Ginerlei, melch" heftige oder quälende Schmerzen 
der mit Rheumatismug Behaftete, Bettlägerige, In— 
valide, Krüppel, Nervöſe oder an Meuralgie Yeidende, 
von Krankheit Uebermannte auch augftchen mag, 


RADWAY’S REABY RELIEF 


verihaftt jofortige Kinderung. 
Erfältungen, weher Sale. . . 


Menn Eie zwanzig 


nn Eic der dreißig Tropfen des Sea: 
9 Kelief mit etiwo 


up vor dem Schlafengeben 
tehmen und einen Flancl Yappeı, nit Relief ge: 
t, um den Hals miasen, werden Eie deß 
teens von Jhrer Halsenizündung wieder herge: 
ftelit jein. 


PNEUMONIE 


oder URS TERSEnG folite mittelft des Neady Ne: 
iief behandelt werden vie naditehend: Dem Patien— 
teu ou ten zwanzig Xropfen Relief jede Stunde 
in einem Weinglaje mit Waller verabfolet und die 
ganze ruft, der Rüden und die anderen Rürper 
theile häufig mit de elief eingerieden Werden: 
„Beef Tea“ und Fleiſchbrühe müſſen verabreicht wer— 
den, um den gi „dei Kräften zu erhalten, und 
die — müſſen ge ec ntlih mirteift Dr. Rad— 
igfeit ge ſetßt werden. 
ı, Entzündung der Blaſe, 
geweide, 
! 3, Bronchitis, Schweratbminkeit, 
— ſtatarrh, Influenza, SKopiichnerzen, Zahn— 
— erzen, Neuralgie, Rheumatismus, Schüttelfroſt, 
Wechfelfieber, Frostbeulen, vom fyroite angegriffene 
— a ile. 

Die Applikation von Ready Relief nach 
dem Korpertheile oder den Körvertheilen, woſelbſt 
das Leiden oder der Schmerz ſeinen Sitz hat, ver— 
urfacht Linderung und Berlerumg. 

inmerlid. Gin balber bis ein ganzer Thee⸗ 
{öffel voll in einen 8: aje Waller Furirt in wenigen 
Minuten —— ſauren Magen, 
!tebeife eit. Erbreden, € n, Nerpofität, Mi: 
aräne, Schleflı it e, Eolif, Plähungen, 
ınd "alle innerlichen Bejchiverden. 


Malaria in feinen verihiedenen Formen, 
Fieber und Wehiclfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


nur den Matienten, der von Malaria 
ergriffen tft, jondern e5 entgehen auch Lente, welche 
bierfür infliniren, und jeden Morgen beim Auffteben 
wanzig bis dreißig Tropfen Read y Relicf 
Mai Safler nehmen und einen Grader 
chen, diefen Nr ;öfler 

Zu haben bei a "Apothelern, 50° pro Flaiche. 


ADWAYS. 
PILLEN 


Stets? zuverläfiig, rein vegetabiliich. 


Volftändig geihmadios, elegant überzudert, ab: 
führend, regulirend, reinigend und träftigend. 
Radmwanpn's Pillen sur Seilung aller Stö:- 
Magend, der GEingeweide, der Rieren, 
Mate, nerdöfer RKrenfbeiten, Schmwindelanjälle, Ver: 
woreng, Hämorrhoiden. 


furirt mi 


Frauenleiden, 
Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 

und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erfranfungen der Yırdauungsorgane einftellen: 
Verftopfung, innere Sümorrhoiden, Biutandrang 
nah dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelfeit, 
Sodbrennen, Abneigung asgen Speifen, Schwere 
im Magen, faures Wufftoßen, geichwächter oder 
verftärkter SDerzihlag,. Empfindungen zum Auis 
fpringen oder Erftiden beim Yiegen, gefcbwächte 
Denttraft, Fleden oder Gewebe dor den Augen, Fie— 
ber und dumpfer Schmerz im Kopie, Athurungs: 
Beihiwerden, geide Haut und Augen, Stmerzen in 
der Seite, Pruft und den Glicdern, p! ze Auf: 
treten don Site und Brennen im Fleijch 

Mehrerte Doſen Radway's Vil len befreien 
das Spitem von den erwähnten Störungen. 

Preis Sc pro Ehadtel. Zu haben bei allen Upe- 
tbefern oder per Voft verfandt. 

Man fhhreibe an Dr. Radway & € Rod 
Bor 365, New Vor, um ein Buch mit — 


Diigräne, 


Entziindung der Yun: | 


Es iſt das leichteſte Ding 
von der Welt, ſich 


Rückenſchmerzen 
und Hüftenweh 


zuzuziehen. 


Es iſt ebenſo leicht, beide loszu⸗ 
werden. Kein Heilmittel hat je 
ſicherer und raſcher kurirt als 


St. Jakobs Hit. 


Es erwärmt, lindert uud kurirt. 


VBereinswahlen, 


Die „Home Loge No. 45* (Order of 
Mutual Protection) hat für das lau- 
fende Halbjahr die folgenden Beam: 
ten gemählt: Präfident, I. Sangen; 
Dizepräfidentin, Wilhelmine Zernella; 
prot. Sefretär, Adam Spedt; Schaß- 
meifterin, Sophia Specht; Finanz-Se- 
fretärin, Bertha Gaule; Kaplanin, 
Marie Hanzen; Führer, Alois Wer: 
ner; Innere Wache, Chriſt Jordan; 
Aeußer Wache, Georg Finn; Verwal— 
tungsrath: Peter Küll, John Band— 
holz und Ida Franz. 

Sn der unlängit abgehaltenen&rtra- 
Derfammlung der „Germania=2oge 
No. 182,4. 5. & U. M.“, wurden die 
folgenden Beamten von dem ftellver- 
tretenden Großmeifter Milhelm Zell⸗ 
mann feierlich in ihre Aemter 
führt: Auguſt Thorpe, Meiſter vom 
Stuhl; Fred Thomſen, erſter Aufſeher; 
Oscar E. Fehn, zweiter Aufſeher;J Jos. 
H. Kramer, Schatzmeiſter; Julius 
Graeff, Sekretär: Richard Sale, er⸗ 
ſter Vorſteher; Fred. Buſche, zweiter 
Vorſteher; Guſtav Beck, Kaplan; Fred. 
Reuenfeld, erſter Zeremonienmeiſter; 
Auguſt Berger, 
meiſter; Chas.Helm, Organiſt; Julius 
Riemann, Beobachter. 

Der — Edelweiß⸗Män— 
nerchor hat am 7. Januar in ſeiner 
Geſangshalle, Tr. 465 W. 12, Str., 
die Einftallirung der folgenden Beam- 
ten vorgenommen: Präfident, T. Ha- 
genbucher; Vizepräfident, Ih. Sehr; 
torrefp. und protofoll. Sekretär, 9. 
Rathmann; Finanz = Sefretär, W. 
Maenner; Schatmeifter, Ph. Arnold; 
Yummelfchagmeifter, U. Hoenig; Ar- 
hivar, Alb. Boening; Dirigent, Fr. J. 
Veidei; Vize - Dirigent, R. Dreß, 
Fahnrich, H. Spahn; Bierfuchs, Holz⸗ 
camp; Verwaltungsrath: Albert 
Eſcher, Fred Gieſen und Her. Eſchner. 
— des Klondike. 


Niemand wird jemals genau wiſſen, wie viel Gold 
während der lehten Saiſon aus den Klondike-Feldern 
gewonnen wurde. Die Schätzungen ſchwanken zwiſchen 
&10,000,000 und 825, 000, 000. Seit die engliſche Re 
gierung eine Ertragsſteuer von 10 Prozent auflegte 
haben die Goldgräber ihre Zuflucht zu allerlei Liſten 
genommen, um das Geſetz zu umgehen. Iſt es nun 
ſchwierig, dem Steuereinnehmer zu entichlüpfen, jo 
iſt es noch viel ſchwieriger, ſich in der gegenwärtigen 
Jahres zeit einer ſtarken Erkältung und Kr Grippe zu 
entziehen, Wenn das Syiten durch joldhe Anfälle ae 
ihwädt ift und das Ylut wird dünn und verarmıt ar 
— geiunden 3 Peitandtbeilen, — iſt Hoſtetter's 

Ragenbitters als die beſte edizin anzuwenden. 
Dieles Mittel baut das Softem auf. Abgejeben da 
von, daß es die Verdauung vegelt, befeitint dasſelbe 
Verstopfung auf vollftommen natürliche Weile, Ws 
iit ferner gut für die Nieren und Die LVeber, inden 
es beide Craane zu ordentlicher Erledigung ihrer 
Funktionen ancegt. Much iſt nichts jo gut gegen 
Malaria. 


Warfen das Leben fort. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 139 Bur— 
ling Str., machte geſtern der 38 Jahre 
alte Zigarrenmacher Paul Schwanke 
ſeinem Leben ein Ende, indem er eine 
Doſis Karbolſäure zu ſich nahm. Die 
lang andauernde Kränklichkeit ſeiner 
Gattin ſcheint den Unglücklichen zur 
Verzweiflung getrieben zu haben. 

Ein ungefähr 45 Jahre alter Mann, 
welcher ſich unter der Addreſſe „Joſef 
Wirer aus Bloomington“ in das Frem— 
denbuch eingetragen hatte, beging ge— 
ſtern im Pendennis-Hotel, 
Clark Str., Selbſtmord, indem er ſich 
vergiftete. Bei dem Todten wurde 
nichts aufgefunden, was zu ſeiner 
Identifizirung hätte dienen tünnen. 
Die Leiche tft vorläufig in der Coun= 
ty-Morgue aufgebahrt worden. 

Sn feinem Zimmer im BeltasHotel, 
Nr. 179 W.Wafbington Str., hat wäh: 
rend der legten Yacht der 25 Kahre alte 
Edward Lowrey Selbjimard begangen, 
indem er Xeuchtgas einathmete. 


Geflügel -Ausitchhung. 


‘m — Gebäude iſt heute die 
jährliche Ausſtellung von Gefl ügel und 
Lieblings-Hausthieren eröffnet wor— 
den. Der Verein von Geflügel-Lieb— 
habern, welcher dieſelbe veranſtaltet, 
hat in dieſem Jahre außerordentliche 
Anſtrengungen gemacht, um dem Un— 
ternehmen eine große Betheiligung ſei— 
tens der Geflügelzüchter zu ſichern 
und es iſt denn auch eine Menge von 
zierlichem Federvieh zur Ausſtellung 
angemeldet worden. — Für die Unter— 
bringung und Pflege der Vögel wäh— 
rend der Ausſtellung ſind die zweck— 
mäßigſten und umfaſſendſten Vorkeh— 
rungen getroffen worden. Die Aus— 
ſtellung ſchließt am 14. Januar. 


Leſet die Sonnta zoͤbeilage der Abeudpoſt. 


# 


einges | 


zweiter Seremonien= | ..*. 
ſich 
ſichern. 


1 
J— 


wachſen. 


ſonders 


— — ñtr — 


——— Theater. 


Ein vergnügter Abend. —Näcften Sonntag: 
„die Waiſe aus Lowood.“ 


Die Direktion des Deutſchen Thea— 
ters iſt in dieſer Saiſon vom Publikum 
an ausverkaufte Häuſer gewöhnt wor— 
den, der Beſuch der geſtrigen Vorſtel— 
lung, obgleich gut zu nennen, wird ſie 
deshalb nicht ganz befriedigt haben. 
Das zur Aufführung angefegie Sid, 
der vieraftige Schmanf „Öroßjtadtluft“ 
von Blumenthal und Kadelburg, war 
den meiften ftändigen Iheaterdefuchern 
bor früher her betannt. Das mag Mans 
chen davon abgehalten haben, geitern 
in’s Iheater zu gehen. Aber mit Un- 
recht. Denn amüfant mar die flotte 
Wiedergabe des lujtigen Stüdes, und 
felbit die zahlreichen Weberireidungen, 
welche vaflelbe enthält, 
das Gelialtungstalent der mitwirten= 
den Künftler anneymbar. — Herr Xoehr 


als Ingenieur Flemming, war in der | 


Nolle des Tiebenswürdigen Schweres 
nöther3 ganz in feinem Element, Herr 


Vechtel als Fabritant Schröder mirkte | 


mit feiner üblichen Unmiderftehlichteit 
auf die Lachmuskeln des Publifums, 
Herr Martins als Vetter Gempe hätte 


nicht Tomifcher fein können, Herr Streik | 
| als Rechtsanwalt Lenz war ein fehr ge= | 
lungener Typus des fich gelegentlich | 
auf Ubmwege verirrenden, aber allezeit | 
| reumülhigen Ehemannes, | 
Melb als Dr. Erufius zeigte fich jeiner | 
Tchiwierigen Rolle in jeder Hinficht ges | 
Wie die Iräger der männ= | 
| lichen Hauptrollen, fo boten auch die | 

| mitiwirtenden Damen Treffliches, 
Frl. Rofjeag in der Partie der | 
berltändigen und weltflugen frau Lenz | 
und Frl. v. Kroll als Sabine Schr: | 
uckermärki⸗ 


der. Frl. Roithmeyer als 
ſches Mädchen für Alles 
durch ihre bloße Erſche 
förmlichen Heiterkeitsſturm 


rief ſchon 


bervor.. 


Frau Hichard hatte an Sielle von Frau | 
Frau | 
Erufius iivernehmen müljen und fand ! 


SBeld-Martham die Rolle der 


| fih damit im befriedigender Weije ab, 


| Dr. Erufius 30 Kahre lang gebändi at | 





Mit hervorragender Fertigkeit warf fie | 


den „vernichtenvden Blid,“ durch welchen 


m 


worben ivar. Auch die Heineren Bartie 


| waren, mit Frl. Wagner und den a 
ren König und Selig, in beiter Weife | 
Das Publikum amüfirte ih | 
und häufiger Beifall fomie | 
zahlreiche Hervorrufe lohnien die Darz | 
und Darftellerinnen. — Das | 
nach dem eriten Akt zur Vertheilung ges | 
ftändigen | 
| Mitglieder de3 TIcheaterperfonals ift | 
recht hübfch zufammengeftelli, undmwird | 
mohl von Allen, die e8 empfangen ha= | 


beſetzt. 
köſtlich, 


ſteller 


langende Gruppenbild der 27 


ben, als bleibendes Erinnerungszeichen 


aufgehoben werden. 


Die 


nn 


Für nächſten Sonntag wird 


angekündigt, mit Frl. Paula Wirth in 


| 
| 


der Titelrolle. 
rechtzeitig 


Man wird qut ihun, 
Eintriitsfarten 


ginnt am Donneritag. 


— 1 - >. 


‚En in jeder Beziehung richtiges Heilmittel für 
eine Erfältung ılt Jayne’s Expec:orant. 


Feuer. 


Auf bis jebt noch nicht ermittelte 
Meife fam borgejtern Abend in dem 
Theodor Arnold’ichen Gebäude, 155 
Weit Randolph Str., ein Feuer zum 
Yusbrud, das einen Schaden von 
$500 zur Folge hatte. Der Spezerei- 
händler Youis W. Stanard wurde da=- 
bei um etiva SS00 geihädiat. 

Im bvierftöcigen Gebäude No. 41 
River Str. entitand Samftag Abend 
ein Feuer, wodurch die Firmen os. 
Burnett & Eo., E. F. Blane undLemis 
Baking Powder Co. um je 8250 geſchä— 
digt wurden. Der an dem Gebäude an— 
gerichtete Schaden beläuft ſich auf un— 
gefähr 8150. 


Ein Feuer, welches geſtern Abend in 


WoRLe’S 


hatte eis | 


dem Haufe von Charles ©. Dapis,Nr. 
2622 PBrairie Uve., Durch einen Gardi- 
nenbrand verurfacht wurde, 
nen Schaden von etwa $500 zur Folae. 


— — — — 


Rechtzeitig gerettet. 


Infolge der Erplofton eines Petro= | 


leumofens fam —*— in derWohnung | 

| Operation, 
‚ Selbftbefledung, verlorene Manmbarkett ıc. 
| E:perationen von eriter Klaffe Overateuren, für radie 


Str., ein Feuer ir welches diejer und | 


bon Frau R. 9. Smith, Wr. 68 24. 
ihrem 6jährigen Sohne Robert fait das 
Leben gefoitet hätte. Die 


den der YAusmweq abaefchnitten 
Glücklicher Weife traf 
rechtzeitig ein und brachte die Gefähr- 
deten in Sicherheit. 
Brandfchaden ift unbedeutend. 





Nr. 305 |; 


Für Kheumatismns, Gicht und Nexralgie. 
Shlägt ic ie 8. VWerzie verordnen cs. 
5 ic 1:5 anters Ocean B'dg., Chicago, 


{ 0 
belle von alten jegt offerir te n 
Sirfnlare und 8 ugniſſe 
oder bei Wno 
TR. Clait Ste, Chi 


t befern 
Vhar.. 


R aut» bei Apo 


Frank Schrane. cago. 


Sytiter E- ADAMS STR. 


Genre Unteriuhung von Augen 


uns berualidh Enrer Aunen. 


— — der Poſt⸗Office. 


Sehemmn:Shule. 


Fröfnung des 26. Semeſters am Pinitag, 
den 7. gebruar 1899. Anmeldungen mänd: 
Ud oder fchriitlii; werden jet <ntgcegeng': 
nommen bei Pr. Scheuermann, Syezial:::zt 
iur Frauen und Winder und dyroniiche Adranf: 
heiten, Wr. 191 ©. North Mve., Ede Bu: 
ing Str. 4janlkm 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfonnt der beite, zuverläffi 
ahnarzt, nt 250 Diviiio 
tr... nahe Hohbahn-Statiou. — 

hne 5 und aufwärts. Zahne merzlos gezogen. 
3 ohne Platten. Gold und Ei i Soiaiags ofen 
den Preis. AdeArbeiten garantırt. Sonntags offen. 


wurden durch | 


und Herr | 


be= | 


inung einen | 


| rantiren dafür. Es 


an einen genußreichen Winter jorglich | gerdanung, 


pe BE = Murzkit | und glaube nicht den 
| Waile aus Lomwood“ zur Aufführung | 
I nichts eben jo Gutes. 


| neien zu 


zu | 
Der Vorverfauf der Sibe be= | 


E Anti 
ı 84 ADAMS STR, 


| tbet. 2 
Flanımen | Sriv. 


griffen fo fehnell um fich, daß den Bei- 
ivar. | 


Die Feuerwehr | 
> | 12 Ubr. bw | 


Der angerichtete | 


I xc., in reihh 
| Shen Fabritkanten Dr. 


! wedhiungen de3 körp dein 


mm * 


und Anpafiıng } 
don Blatern für alte Mangel der Sehfraft. Konfnitirt | 


BORSCH & Co., 103 Adams St., | 


era 


Ph cTl MILWAUHKEE: AVE. 


EN 


— 73 


Thurm⸗Uhr⸗Apothete. 


ve wiffenfhaftliche Unteriuhung Der Augen — Genaue Aus 


meffung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzein geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durdy ein pajjendes Glas auf den Normal 


punft erhöht. 


Schroede:s Apotheke 


* —— —9 

Seit 50 Jabren das beſte 
Hausmittel gegen 

Uuvertsuiichkeii, 

Verstosfung, 

Bintandrang 3 


En 27212772) 


e 


zum 


Nimm nur 


FREIEN” 
mit dem Namen 3 
= AUGUSTUS BARTH 
d auf dem Padet. rn 
PREIS 25 CTS. 


Some in allen Apotheken, oe x 
— 


* ee TED! 


' Beun Sie ein Auregungs- oder Staärkungs— 


wiittel, oder ein SDeilmittel für Die 2cbes 
braucdyen, — und wer thut Das 
sid? — jo uehnien Sie 


Arend’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine. 


Pints 70c, Duaris 81.25. 

€ fteht bach Über den viel angezeigten Quadialbırs 
Miſchungen. Es iſt die neueſte ärztliche Wiſſenſchaft 
in der Nußſchale. Eine Flaſche hat bereits gute Er— 
gebniiie. Eie können fich darauf verlaſſen ir ga⸗ 
verbeſſert den Appetit und die 
beſeitigt Unverdaulichkeit, ſtärl: Gehirtn, 
Muskeln und zaudert die Roſen wieder 
Man hüte ſich vor Nachahmun 
Marltiſchreiern, wenn 

he bätien etwas eben fo Guted. Es a 
Wenn es nicht in Ibrer Ar 
theke vorraäthig iſt, wird es ſich lohn ren, Ihre Arz 
taufen in Tip, miirmell 


AKEND’S DRUG STÖRE, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 


GRATIS! FREI! GRATIS! 


Veidet br an Gicht oder rheumatiichen 
Schmerzen, fo jehreibt oder jnrecht vor 
bei der 


“AGAR 00” 


58-60 BVabaih Uve., Zummer 513. 
Wir geben Euch eine Probeflaihe Agar 
umjonft, um G@udh zu überzeugen, 
wie jchnell die Medizin Eure Schmer 
jen dertreibt. 
UAndere Mledizinen, 
tismus angeboten werden, 
itens Salicvl (Salziäure). „gar“ jedoch 
entbält dergleichen nidt. Tie Medi 
zin dit in Deutichlend gemadt. Romınt 
ichnell oder jchreibt nah ciner Probe: 
jolange wir die Medizin noch 
Die beiten Werte Des 
Agar“ als das einzig 


Nerven und 
auf Ihre Wangen. 


baupten, 





die gegen Rheuma: 


entbalten mei — 


re 
Flaſche, 


nt be e oder morgen? zur 


NE: = Ehenmatism Ci,, 
80 WABASH AVE. 
5. Floor. 


F'rei! Frei! 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der Syaır, Derter Building 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentiche Sper 
iahıiten und betrachten es als cine Ehre, ihre leivenden 

itmenichen ſo ſchuell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
Leiden und Menitruationsitürkugen 
Hautkrantheiten, Folgen 


Frauen⸗ 
ohne 
vous 


tale Heilung von Brüden, Strebs, Tumoren, Barıcocel- 
(Sodenfrantbeiten) c. Konfultirt uns bevor Jhr hei« 

n 1 „möthtg, plaz:ren wır Patienten ın unſer 
Frivathoipita Frauen Werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, ınfL Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


ber Monat. — 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 


Bruche. 


Mein neu 
nes Bruchband, vdon 
ſammtlichen deutſchen 

J Profeſſoren enpfoh⸗ 

len, eingeführt in der 

a deutimen Armee, ift 
ür ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine faliche 
Veriprebungen, feine Einiprigungen, frine Eleftrie 
gität, feine Unterbreyung von Geihäft; Unteriuchung 
ıft frei. Ferner alle anderen Gorten —— 


Bandagen ür Nabeibrüche, 
ı Reibbinden für 
! „Auterleib, 


chwachen 
Mutt⸗richaden 
gebauch und rette Leute, 


Han 
Grade⸗ 


Gummiftrumpfe, 
balter sd alie Apparate fü 


| Berfrummungen de: 


grate3, der Berne un Be 
ıltigfter Aura 

wahl zu fFabrıfpreiien vorräthia. 
Rob’t Wo'firtz, 60 Zıfil Ane., 
nabe Kandolndh Str er 2 B 
Ae poſitibe 
Heilung. Auco Sonnt of ten bis 18 Üpr 
rerden Don einer Danıe bedient. 


— is —* Männer u. Frauen! 

er nicht furiven! Ges 

Art,  Gonorrhoea, 
ren anubarfeit, 
feit des Piutes, Heu 

113, Rheumatisnus, Rott 

dwura abgetrichen! — 

en zu kuriren, g@ 

furiren! Freie Ronjultation mänd!. 

Stunden: O ihr Morgens bi3 9 Ihr Abends. 

— Nrirat:Eprebzimmer. — Epreden Sie in der 

Apotheke dor. 

Eunredi’d Deuifhe Apotheke, 


441 ©. State Sir., Ede Pe Court, Chicago. 


Er — —— 
fur augen, Ohren, Rafen: und 
Halol :iden. Bebandel dieielben gründlich 
n. ine ber mäkiaen Breiten. Ichurerzlos und 
ned unütertrefflichen nenen Dietboden. Der 
bartuädıqgite Rajenfatarrh und Schwer: 
körigteit ipurde furırt mo andere Kırjie 
erfol Aos beben. Kimſtliche Augen. Briuen 
ugepaßt. Unterfuchung und Kath frei. 
ttımtif: 245 Lincoln Upe., Etunden: 
Bir B ——— g8 dis 8 Uhr Übends. Sonn 
su 2% FE. 


en jener, 


Wo 
rantiren wir zu 
oder br iefl. 


a 

5 

€ 8 
ı im 


9 
AMontiee ello und Decatur. 


Rodiord, 


| Gules sburg mad Cain J 


Scyuridet Dies aus. — Stunden: | 


erfunde 


beim. größten beute | n 
pP 
rüche und Niere i 


Danıen | 


Unsere Breife für auf Beiteiung gemadıte Brillen und 
Yugengläfer jind niedriger als die für fertige. 


diſabw 


mit der Thurmuhr-465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecks Chicago Ave. 


Ausa 


Bany Der ir STH, 


Wollt hr ein autes 
Soldſullung gemacht ode 
gezogen haben, to müß 
en Riat gehen, wo 


Gebißz Zähne oder keint 
Zahne abiotut ſchmerzlos 
Ihr nach eiuem zuverläfſ⸗ 


es gemacht werden tanıt. 


Gebi iß? 3 ähne 52,50 


A 4 
Eu — ed and Filied without Paln ER, 
f 77 J IR ETEREER J 


IL III u 


Unjere $6 Zähne find die beiten der Welt. 


228. — 
Brückenarbeit, per Zahn.... 
Goldfuͤlung 

Silberfüllung 


Eine DEREN rt 10 Jahre mit jeder 


rbeit. 
Keine Berechnung “Ar nn falls Zahne beſtellt 
werden. Unſere 


Arbeit und unſere Breiie und unjer 
Auf haben uns 15 Jahre ın diejein Plaß gebalten. 


78 State Str., üser Kranz’ Candy Store, 


Offen Abends bıS 9; Snuntags 10 big 4 Uhr. 
Danten- Bedienung mmicbıe 


TIT> 
Deutfher Optiker. 


Brisen und YHugsngläfer eine Spresislität, 
Kodalsd, Gameras u. photsurapb. Stateriak, 


— — — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


N. WATR 
99 E. Randoiph Str, 


Ill in oio A 


Alle di irchfa renden Züge verlaſſen der Zeutral· Bahır 
hof. 12. Su. — Hat Yon w. 8 Zuge nah den 
3 #0. Rott Aes⸗ 

Sir.» Odde Part⸗ 
tiegen werden. Stadt⸗ 

Str. und Auditoriumeßpoiel, 
ge— Abjehrt Arnkunit 

stımited SON * 

— 3.0 R 
LION 
ee :0B 

suB 
4 8 5B 

440 R 

2.508 

5.m0NR 
LION 
3. 0 NR 


Et. Yowis Diu 
St. gr 9 a 
Springfield & & Dt 
&uıro, Taayıg.. 
Springfield & vð eatut 
Re v Orleans Poitzug .. — 
pomimngton & Chats: worth. 

eu caxo. Ka:ıo & New Orleans . 

Guman & Kantafee. .. 

Dubuque. Sion Erth & 
„Ei: dur Falls Schr iellzug ZINN 
dockford. Dubue x Siourx — 7 

Kocher d Poſa a g. 

Rocdiord Dudugue id ander 110. i0 v 


mond S 
adlıc zht S 


52 PEN: 


2829 
SEES 885 
SEOS EB: 


ı KRodiord & Freevort Expreß 
Dubuque & Freevort 


“3 


aSanıftaq Nacht nur big Dudugue. "Täglid. ITü 
li, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie, 
Purlingtons md QuincyEiienbahn. Tel. 
Main. Schlaftwagen und Zirters in 211 
und Umon-Bahıhof, Eanal und Adams. 
Zirge Abfahrt Ankunft 
Unfal nad Galesburg.. FEB FETOR 
Ottawa. Streator und ga Sale... 


Chieogo 
No. 821 


elarf Str., 


7830 8 
"10.008 
*10.00 8 
.."11.30 9 
."11.30 3 


Roceile, Nochord uud Forreſton. 
Lınaba, Denver, Eoto. Springs. . 
Fort Madilon und Reokuf 
Yofal: Punkte, Yltinoıs u. 


m, 
„Gr 


— 


Clinton, Moline, Rock Is <tand . 
Ottawa und Etreator 
Sterling. Rocdelle und Nod 
KanſasEity. St Joe u. Lea 
sort Worth, Dallas. Oo — 
Omaha, C. Bluffs, Nebrasta 
St. Paul und Minneapoli. ...... 
KanſasCitw, St Feen EEE 
Zuunen, Neofut, Ft. Madiſon. 
aha, Yınc = Denvder.. 
Salt Yafe, Oaden 
Deadwood. Dot Sp 
St. aut ı nd Minneap 
Zäalicd. + Täglı db au 
lic ausgenommmen Samſtag 


RW Hmmemesmmir: 
KASSSHRHKRERSE 
weuweswsewäit 


10 OR 
.10.30N 
... "10.30 R 
.1032* 

"1O.ION 
“O.15N 


.. 00000 irrt re 


— in 
10.5 


_MONON ROUTE- Dearborn Starıom, 
Ticet Offfees, 332 Slart Straße und Auditorium, 
Abgang. Untunfs 
Jubianapolis u. Eincınnati * 2:45 Din. 
MWaih’ton, Balt., PL.N. y.* 2:45 Bm, 
Raiayette und Zouisville.....” 8.2.2 9m. 
Indianapolis u. Gincinnati $ 8:30 Bu. 
Indianapolis u. Gincınnati "11:45 Vm. 
Sf dianapolis m. Gincınnati. 
ga fayette Kccomodation...... * 3% Ra. 
Lafayette und Louigville 8230 Rch 
ndıanapzlid », Sincinnati * 8:30 NK. 
* Täglich. t Sonntag audg. I Nur Sonntag 
Ride Biete. — Ste New Dort, Chicago Pr 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Bahnhof: Dan Buren Str. & Pacific Ade, 
Alle Züge täglich. at. 
New Dort & Poiton Er ser ee 6 
New Dort & Boiton Erpreß...... 
New York & Bofton Expre 
Für Raten und Shlafmagen-Aftommobation fp 
vor oder abreilirt: Heury Thorne, Tidet-Age 
Wdanz Str.. Kbicı aa. au Telenbon Diein 


Unt. 
59 
EN 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGE R STAT 
Canal Street, between Maaison and Adams 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 
*Dailr. +Ex.Sun. afre.& Sat. bMon.& Fri.| Leave. | Arrive. 
t "ont TREE a 11.40 b 
} cher t 28 
"alifornia 6.0 P: 
orado x Utah Express..* 11.30 
‚ Loais Day Local “0 
ad... : 11.8 


night Special.* 11. * 


—R Frnrens’ 
pri er Nid 


Nieht om rese 
& Dwight Ac Accoınmodat 


Shicage 4 & ‚ Grie-tEiienbahm., 
Tietet-Difice®: 
242 ©. Elarf, Auditorium 
Scearborn-Station, Rolfu. 
Abfahrt. Antunit, 
Di arion Xokal 


+7.108 MS 
Rw* ort & Boſton 3.O0N 
3.00 


Acc Om ode ton 
f& Xoiton. 
8 —B 
_F Ausgenommen Gonntugd: Zum 


CHica60 GREAT WESTERN Re E 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5, love. und Harriiou Gig 
Kita Office: 115 Adams. LZelevbon 2380 Main 
*Zöglih. Flusgen. Souniags. Ubjahıt 


Ranjas Gım, 


| —*— olis, St. Vaul. Dubu * 


St. Joſeph. 
Moines, Marſhallkown ...... 


Sdereuore und Boron Local. 


Baltimore & Ohio, 


tral Paflagier-Gi 
Babnnhof: Grand a ni ea ad tatiom; 


N | Reine ertra ——— verlangt auf 


den B. & OD. Limited Zügen. 
Rev York und Waſhington — BR 
Run Bi d aibington mb Wie, BE 
ew Bor aibington w i 
— — RR 
ie a . ag 
Vieles us Ezpreß -. Tom . ; 


+30B +6.10R 


wnonmten Sonntags. % Züge“ 


— 


otel und 
arboru. 


OR 


* 4 u a a She 3 ne de a 
—— . 2 a ei ee yo, 
ee Zu E 


DE 





nn nn 


zart und wohlichmecen®d. 


* 


„Abendpoft“, Chic 


— 


—— — m —— — — —— * — * 
— — — —— 


—— 


ago, Montag, den 9, Kanuar 1899. 


TED TG GL I 


J SCult—ine neue Art Soda-Biscuit, fnusperig, 


Man ferpire es bei jeder Mahlzeit; 


man nehme eine Schachtel davon mit auf die Reife; aus 
gezeichnet für Yutterbröde; jehr geeignet für Picnics; 
unübertrefflih für allgemeinen Gebraud. 
Gutes Nahrungsmittel für Jedermann. 
Gemacht zum Eijen, nicht zum 
Aufbewahren. $ünf 


Cents nur für 


das Dacdet. 


a re a 


Mrisinal:Korreipondeng der „Abendpoft*.) 


Bolitifhes und Unpolitifhes aus | men, ift die Gründung eines „Vereins 


Deutichland. 


Berlin, 24. Dezember 1898. 
So mildes Wetter wie diejes Jahr 
ft ſeit Menſchengedenken im nördli— 
en Deutſchland nicht geweſen zur 
eihnachtszeit. Selbſt der ſprichwört⸗ 
Lche älteſte Einwohner“ kann ſich 
Fücht entſinnen, ſo was ſchon mitge— 
get zu haben. Freilich war der legte 
"inter fehon ein offener, und Eisbahn 
"1b e& nur wenige Tage. Aber dieje 
‘oche habe ich mit eigenen Augen fol: 
des VBhänomen im Vorgarten eines 
ıjeg an der Lübomw Straße erblidt: 
ıe Gruppe Rojenjtöde, an denen 
„me an Blume, die berrlichiten 
untlen Rojen im Freien blühten. Und 
fielbe Schauspiel gab’S in anderen 
Bärten Berlins au) noh zu fehen, 
MBährend in Potsdam, wo das Wetter 
Mo Durchfchnittlich um ein bis anbdert- 
Halb Gradfeaumur milder ift imWin- 
‚ ber Kaiferin feit ihrer 


E 
E 


Rückkehr 


Bm Orient täglich Sträuße frifcher | 


Profen aus den füniglichen Gärten ge- 
bracht worden find. 


Vor den Cafés 


füßen noch bis vorlehte Woche befon= | | 
| heit den Federnamen \uftus Clemens 


ders beherzte Menjchen, gerade wie im 
Sommer, und obwohl die 
Ebiergarten nunmehr fahl find, jo ge- 
en böch die grünen Grasflächen zwi— 

en den Stämmen diefem Naturpark 


Winter haben follte. 


en gar nicht redt. Das 


Bäume im | 
ı ber Rechtiprechung während bes lebten | 
; Sahrzehnts an der preußifchen Monars | 
ı ie treffend und fachgemäß 
| wird, 


der fünfhundertite. Wie wir verneh- 


2 


der im Jahre 1898 wegen Majeftäts- 
beleidigung 


genommen. Eine 


die dem‘ubilar überreicht werden joll.“ 

Auch der „Kladderadatfch“ bringt in 
feiner heutigen Nummer das 
Gedicht und alles Mögliche auf's Tas 
pet, jo auch Die zwei Verje: 


KRarolinmen, die find fchön, 

Schön find audh die Philippinen; 
Dak fonft wicht viel los mit ihnen, 

Wird der Onfel Sam jhon jeben. 
Aber man er immer zu 

Scin Großmannsbedürfnik ftillen, 

akt ibm, laßt ibm feine Grillen, 

Wenn er uns nur läßt in Ruh! 
Dreyfus bin und Drepyfus ber, 
Mag er Frantreichs Nube ftören, 
Mal von Dreyfus nichts zu hören 
Gin pear Tage, freut uns jehr. 
a5 geht uns das alles an, 
Was fie in dem Franzenlande 
Treiben? Mag die Rafielbande 
Thun, was fie nicht lajien 


Wie der jtändig 
chrittliche Geift jelbit den preußifchen 


taun 


Richtern, wenigſtens denen alter Rich- 


tung, die noch nicht von dem landläus | hiefigen Gericht gegen 


| jchleifer Emil Bölfe 
| mähnt wird. &3 ift nämlich eine befon= | ) rel 
| fonders gemäjtet, feine enormen Keu- 


figen Gtrebertbum anaefräntelt find, 
zubiel wird, Das zeigt eine joeben er= 


Ichienene yluafchrift eines alten preußiz | 


jchen Richters, der jich für die Gelenen= 


beilegt, und worin das ganze Gebiet 


e erörtert 
Er verdammt unter Anderem 


| genau die Dinge und juriftifchen Aus- 
wir auch heuer wieder einen abnor= | 


Machtsgeihäft, mit deifen Erfola oder | 
liperfolg eine große Anzahl Berliner | 
Armen jtehen oder fallen, namentlich | 
Matürlich viele in ber Bekleidungs- 
Meanche, ift buchftäblich zu Wafler ae= | 
örben, und darob herricht nun eitel | 
lagen und Stöhnen. Auch gab es me= | 


biefe8 Jahr, was die 
© Bublitums befonders 


* angeregt 
tie, ala fonft, kaum 


Kaufluft ı 


mwüchle, die auch von der gejammten 


m | Preffe, mit alleiniger Ausnahme der | 
Das ift nun freilich den Gejchäfts- | 
Weih⸗ 


verbiſſenſten konſervativen Organe, 
verdammt werden. Als da ſind: Flie— 
gender Gerichtsſtand bei Aburtheilung 
von Preßvergehen, das Eindringen des 
Antiſemitismus in die Gerichtspraxis, 
die Ueberhandnahme der Majeſtätsbe— 
leidigungsprozeſſe, ſowie auch die im— 
mer größer werdende Neigung der 
weiteſten Bevölkerungskreiſe, wegen je— 
der Lappalie, jeden etwas ungehobelien 


Wortes, den Strafrichter zu Hilfe zu 


irgendwelche 


heilen“ (wie man hier das „No- | 


fe" ausbrüct), fodaß felbit 


bie | 


uchenpoefie, die fich doch folche | 
iſche Ereigniffe, wie den fpanifch- | 


er kanifchenstrieg und bie Faijerliche 


“entreife nicht hätte entgehen lafien | 
n, recht Iendenlahın ausgefallen ift. | 
Freilich find die Witblätter um | 


möfallender zur Feier des Tages. 
Simpliciffimus“ bringt als Ti- 


ab @men Engel, der aus lichten 


er berabfchiebt, um den Deutfchen | 
hachten da3 Leben recht anges | 
| land feine Flotte, Kriegs- wie Handels- 


machen, der aber feine Deut- 
inebr findet, denn, jo lautet bie 
ale Erklärung, „fie find alle we- 


Mojeftätsbeleidigung im Gefäng- 
Und auf einer anderen Seite bes 
bermütbigen Blattes (übermü- 
ber eben verhängten Strafe 
Hauptzeichner, Heine) Steht 
icherz: „Sm 
infhundert Perfonen mwe- 


Xahre 1898 | 


I 


rufen u.f.m., u.j.m., noch mit einer 
langen Xifte. Recht bezeichnend ift es 
auch, daß diefes Buch, obwohl e8 durch- 
weg in jehr ruhigem, objeftivem Tone 
gehalten ift, von der rechtzjeitiaen 
Preffe, vor Allem den Regierungsorga- 


nen, todigefchwiegen wird. Eine Reihe | 


bon "Delegen für die ungefunde Ge- 
richtöprarig, die immer mehr einreift, 


in Preußen vor Allem, wären aber auch | 


gar zu unbequem für biefe Sorte von 
Zeitungen. 
= x % 


Mit Riefenichritten baut Deutfch- 


flotte au. Eine Aufftellung, die ich 
foeben in die Hände befomme, zeigt 3. 
B., daß mit Hinzurechnung der jeht in 
Bau gegebenen Deutfchland bis zum 
Sabre 1900 eine Flotte von Riejen- 
dampfern für feinen Schiffäperfehr 
nad Amerika, Auftralien und Ditaften 
haben wird, mie fie fein anderes Land 
aufmweifen kann, nämlich genau 24 fol- 


sbeletbigung angeklagt | her Kolofje von 12,—14,000 Tonnen. 
ade), Herr Heine iſt Faſt ohne Ausnahme werben fie alle 


Angeflagter” in Ausficht | 
ſinnige Adreſſe ift | 
bei Brofeffor Knadfuß beftellt worden, | 
: Sprechen auf ven Wein des Jahres '98. 
Man bat ihm dort fehon den Spiänas | 
übliche | 


zunehmende rüds | 


ſteht Berlin am nächiten 


gegen Seuchtigfeit geichüßte Dacet eingeführt. 


“Uneeda” 

it unjfere Schußmarfe, 
Feuchtigkeit verdirbt Biscuit; 
um den Kunden unjferen neuen und 
vorzüglichen Uneeda-Biscuit jo fnusperig, 
zart und wohlichmecend zu erhalten und zu liefern, 

als ob er friich aus dem Dfen füme, haben wir diefes 


27 


Man entferne 


vorjichtig den Umjchlag; jerpire in diefem Packet. Hachdem der Biscuit 


hat man eine LunhSchachtel für Schulfinder. 


auf deutjchen Werften auch gebaut, 
was um fo glänzender den ungeahnien 
und noch nie dageweſenen Aufſchwung 
Deutſchlands auf dieſem Gebiete zeigt. 
a 

Um Rhein ift man 


nicht aut zu 


men „Henrh der Halsadjchneider” ges 
geben, mweil er eine jo jcharfe Säure 
entmwidelt, vafß er beim Trinten das 


| Gefühl erwedt, daß Einen jemand an 


der Öurgel gepadt hat. Über nicht nur 
fauer, auch wenig ift die heurige Gig- 
natur. E3 gehört unter jothanen Um- 
ftänden jchon der ganze Galgenhumor 
des flotten Rbeinländer® dazu, um 
über dieſes „pechöſe“ Gewächs aud) 
noch Witze zu reißen. 
* * = 

Sn dem Berliner Verbrecheralbum 

figuriren viele Kerl3, die ganz eigen= 


thümliche „befondere Kennzeichen” has | 


ben, aber eine3 der ſonderbarſten iſt 
jedenfall3 das, welches foeben von dem 
den Scheeren= 
ſteckbrieflich er— 
unſtreich 


ders ausgeführte Tätowi— 


rung auf dem rechten Arm dieſes un- 
verbeſſerlichen 


als 
„Es 


Diebes, welche 


Motto die tiefſinnigen Worte: 


lebe die Liebe, der Leichtſinn und der 


Suff“ enthält. 
* 

Berlin beſitzt das größte Telephon— 
netz von allen Städten der Welt, näm— 
lich 36,650 Sprechſtellen bei 28,785 
Theilnehmern. Im Deutſchen Reiche 

die Stadt 
Hamburg mit 6777 Abonnenten, 13,⸗ 
561 Sprechſtellen, Dresden mit 4287 
Abonnenten, Leipzig mit 4294, Frants 
furt mit 4287, und Köln mit 3290. 
Ignotus. 


— — — — 


Neun Doppelzentuer kleine Vögel 


in zwei Wochen gefangen zu haben, 
rühmten ſich, wie ausMailand geſchrie— 


ben wird, in einer dortigen Wirthſchaft 
einige vom Vogelfange 
| Bauern. E3 waren 43,200 (3000 Dus | 
die da hingemorbet | 


zurücgefehrte 


tzend) Thierchen, 
wurden. Das Dutzend gilt gegenwärtig 
durchſchnittlich 60 Centimes, die 


Bauern konnten ſomit mehr als 2000 
und der 


Lire in die Taſchen ſtecken, 
hohe Gewinn ſpornt ſie jedenfalls zu 
weiterem Thun an. Dabei wäre der 
Vogelfang mit großen, fahrenden Nu— 
ten vom 20. Oktober an verboten. Es 
iſt dies aber bekanntlich nicht die ein— 
zige Vorſchrift, die im Lande Italien 
todter Buchſtabe bleibt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


IXE von 


Windſor zubereitet. 
ding der Königin iſt der Triumph der 
Windſor'ſchen Kochkunſt. 





ſchnittenem Meerettig aufgeſetzt 


im Menu der Wildfchmeinstopf, 


ı Schmeindhen angedrebt, 
| fcheinung noch durch grimmige Augen 


x Dr Dart ot 
| Tafel. Der Zar jendet fiet3 


>= — — nu 


Weihnachten einer Königin. 


Die Weihnachtsfeſtlichkeiten der eng— 
liſchen Königin werden noch im alten 
engliſchen Stile in Osborne auf der 


Inſel Wight gefeiert. Schon Wochen 


vorher ſind die Köche in Windſor mit 
Zubereitungen für das Mittageſſen der 
Königin am 25. Dezember beſchäftigt. 
Da die Küchenverhältniſſe in Osborne 


den Anforderungen abſolut nicht ent— 


ſprechen, werden alle Hauptgerichte in 
Der 


In einem 
ungeheuren Keſſel werden die gewöhn— 


lichen Zuthaten in alten Madeira oder 
Rum geſchwenkt, und alle Köche rüh— 


ren abwechſelnd dieſe koloſſale Maſſe. 
Ueber 200 Puddings produzirt man ſo 
in Windſor, wobei beſonders bevor— 


ten der Königin geſchickt. Auch das 
Ragout erfordert viel Arbeit, Es ent— 
ſteht nach einen Rezepte König Jacobs 
J. Der Ochſe, der das Roaſt-Beef für 
die Königliche Tafel liefert, wird be— 


len werden der Obhut der Köche über— 
geben, die dieſelben zwölf volle Stun— 


| den, von Morgens 8 bis Abends 8 


Uhr, über Feuer halten. Dann wird 
das Königliche Monogramm in ge— 
und 
die Keule kalt ſervirt. Niemals fehlt 
die 
moderne Form des alten Juleber der 
heidniſchen Angelſachſen. Der deut— 
ſche Kaiſer und der König von Sach— 


ſen ſenden jedes Mal ein derartiges 
ı Eremplar der Königin alsWeihnadts- 


geichent; da aber die Küchenchef der 
Unficht find, daß ein gemöhnlicher 
Schmeinstopf beiler jei, jo werden die 
Hauer des Wldjchmweines dem zahmen 
deflen Er: 


und Malereien „veriähönt“ mird. 
Ueberhaupt bejtehen die Weihnachtäge- 
ſchenke für die Königin faſt ausnahms— 
los in Delikateſſen für die königliche 
nach alter 
Tradition einen prachtvollen Stör, der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwe— 


ı rin einearoße Gänſeleberpaſtete, die 


Kronprinzen von Griechenland ihrer 
Großmutter feine Korinthen und Ge- 
mwürze, die Kaiferin Friedrich deutiche 
Pfefferfuchen, die ihr Water jehr 
liebte, und der Kaifer von Deiterreich 
ein Dutzend Flaſchen Tokayerwein. 
Alle dieſe Sachen werden nach Wind— 
ſor und von dort mit allen Anderen 
nach der Inſel Wight geſchickt. Die 
königliche Yacht, welche den Lebensun— 
terhalt, wenn der Hof dort iſt, nach 
Osborne ſchafft, wird pietätlos von 
den jungen Prinzen und Prinzeſſin— 
nen der ‚Milchkarren“ genannt. 


— In der Ahnengällerie. — Nu 
ve * een wirft —* 
egen Bu Bi “ iß 3 wien : 
belomm’ billig?“ * FE 


Te ein 1.50: wer : Sn s = 
„ | Seiten liefen in dem Klofter, in deflen | 


| 


Plumpud— | Gebanten. 


| 
| 
| 


| dureh 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
' 


— — — — — — —— — — — — 


—— 


Die Selbſtverbrennung buddhiſti— 
ſcher Prieſter. 

Bis in die jüngſte Zeit ſcheint ſich 
unter den frommen Anachoreten Chi— 
nas der Glaube erhalten zu haben, daß 
nichts geeigneter iſt, den Verehrern 
Buddhas die ewige Glückſeligkeit zu ſi— 
chern, als die freiwillige Selbſtver— 
brennung; denn das Feuer zerſtört al— 
les Unreine, die niedrigen Triebe, die 
ſchlimmen Begierden und die ſtolzen 
Dies Alles löſt ſich unter 
der Wirkung der Flammen in Rauch 
auf, die Seele des Verbrannten aber 


geht auf in Buddha, verwandelt ſich in 


ihn. Erſt vor kurzer Zeit erklärte ein 
ſeine Frömmigkeit bekannter 
Bonze, erhabe das Gelübde der „ſitzen— 
einen Scheiterhaufen 


werde ſich auf 


Pen nen 
Br > ! feben, ihn anzünden und fo in die Hei- 
| zuate PBerfönlichteiten gelegentlich als | ICP, DIN ON runs 


| Zufehauer fungiren dürfen. 
Budding wird dann jedem Vermand- | 


ligteit Buddha’s eingehen. Von allen 
Hof der feierliche At ftaitfinden follte, 
reiche Gaben ein — fa viel Harz und 
Scheite, daß man damit Hunderte von 
Bonzen hätte verbrennen tönnen. So= 
gar Rafeten murden gefpendet, um 
dem Tyeite größeren Glanz zu verleihen, 
aber der YFeltausichuß verzichtete dar- 
auf, und begnügte fih damit, 
Opfer Schießpulver in die Achfelhöhlen 
zu legen, um feine Qualen abzufürzen 
oder, wie lndere meinen, feine Reife in 
die bejiere Welt zu befchleunigen. 
Schon war Alles bereit, ala noh im 
lebten Augenblid die Behörden auf Be- 
treiben eines enaliihen Miflionärs die 
Ausführung verhinderten. Doch konnte 
fich der Bonze nicht entichliehen, am 
Leben zu bleiben: er inftallirte fich fte- 
hend auf feinem Sceiterhaufen, mie 
einit Simon Stilites auf einer Säule, 
nahm meder Speife no Iranf mehr 


| und farb por Sunger und Gram. Zivet 


dem ! 





feiner Confratres, erzählt das „Sours | 


nal des Debat3“, waren glüclicher ge- 
wejen. Ungeficht3 einer zahllofen Men- 
Tchenmenage beitiegen fie den Scheiter- 


haufen und röfteten fich bei Tebendiaem | ' 


Leibe, wobei fie Fromme Lieder fangen. 
Ihre Aſche wurde gefammelt und fie 
genießt als foftbare Reliotie Fromme 
Verehrung im Mönchskloſter Wen— 
Chao. 

— — — 

— Von GErundſätzen ſpricht jeder. 
Die meiſten aber handeln blindlings 
und deuten ſich hinterher die Grund— 
ſätze hinein. 

Zu verleihen: Helder 
tyum unter annehmbaren Bedingungen. No promises 
— Square business. Nur erite Dypoihelen vmımter an 


Hand. Adoiph Pike & Co., Zimmer 4 u. 5. 93 5. Ave., 
Staatszeitung-Gebäude. Ktablirt jeıt 1881. 


in Summen von $200 bis 


20,000 auf Grundeigen» | 


12d33m,momija | 


COontral Wisconsin 
tR unübertrefflich für Meierei - Betrieb, Biehzudht und 
allgemeine Landwirthimhaft. 


47,000 Ader find so übrig in dieſer hübſchen Ge⸗ 
gend, zu febr niedrigen Preiien nnd günstigen Bedin- 
gungen. Erfurfionen gehen hier jeden Dienitag 


ab. lngefähr 100 deutiche Familien haben Yich im dies ı 


er Nahbarichaft ihre Heimuftätten in_bem lesten drei 
onaten ausqejucht. Wegen iweiterer&ingelbeiten were 

de man ihan _C. F. WENHAM, Sen’. Taud Agt. 

dasbw 186 A Süd Glar! Strade, Shicago, IL 


! Befet bie Gountagäbeilage ber Hbenbpofl, 


oe 


— — — — 
Se > 


ft. KELLINGNUSEN, 


Finanzielle. 


GOMMERGIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. 


Sidoll-Eke.Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital. ...... 81,000,000 


Veberihuß....51,000,000 


Allgemeines Bantgeichäft. 


den Transformation“ gethan, d. h. er | 


greditbriefe, 


| Wedjjel:, Kabel: und Boitzahlungen 


uad allen Pläßen in Deutschland und 
Europa zu Tageskurſen. 


Auskunft in dentſcher Sprache gern ertheilt 


man deadt O2 LA SALLE STR. 


| Office au) Sonntag VBoruittags offen. 


sjanim 


ET FA BE N a EEE EHRE FT 20T 


5 it) Loch & Ch, 


>) La Salle Str, 


eld zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Bypotheken zu verkaufen. 


janb, frmomi 


tie Yeoingwugea ja werleiben. |j 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 La Sal öir. Neatsanwälie. 


E. C. Pauling, 


IS2 LA SALLESTR, 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypotheten 

zu verkaufen. 


!MORTGAGES 
: N.0.STONE&G0. 
NER TER 
m verleihen auf Edt- 


cago 6 
Auch zum Bauen, 
Beſte Bedingungen. 


Grundeigenthum 


Vollmachten, Reiſepüſſe 


Ehrhard. 


zu verleihen auf 





Patent nachgeſucht. 


92 LA SALLE STR. 
Billige Sahrl nad) Europa! 
Paris......822,.79 


Bajel......827.19 
Straßburg. . 827.40 


und nach anderen Plaätzen entſprechend niedrig 
mit den Dampfern der 


Holand: Amerita Linie. 
Nad wie vor billige Ueberjahrtöpreife nad 
und von allen europäiichen Hafenplägen. 


Geldjendungen ara Ren 


durch bie 
deutſche Reichspoſt. 


und ſonſtige Ur⸗ 
tunden in lega’ 
ler Form ausgeſtellt. Konfulariſche Beglaubi 


guugen eingeholt. 


Erbſchaften 


und ſonſtige Selder eingezogen 
durch den erfahrenen deutſchen 


Notar Charles Beck. 
Konfuliationen—mündlih oder järiftiih— frei. 


amia® 


Erben-Aufruf 


Die nahitebend aufgeführten Perjonen oder deren 
Erben wollen fich wegen einer denjelben zugefallener 
Frbichaft direft an Seren Koniulent SB. W. Kempf 
in Chicago, NU., 84 YaSalle Straße, wenden: 

Bauer, Ghriftine Nobanna und Ghriftiane, aus 
Nedertbailfingen; Beigel, Adolf (rbtbeil 20,300 M.) 
aus Ravensburg; Penner, Kohannes, aus Alt-Buſek; 
Wilhelm, Philipp, Friedrihd Emil (Erb: 
tbeil 12,00 M.), aus Darmftadt; Falf, Georg Chris 
ftof Michael, aus Praunsbad: FFiicher, Nobann Georg 
(Grbtheil 3400 Marf), aus Riedbhof: Geywik. Jacob 
Friedrih und Wilhelm Gottiried, aus Beutelsbach; 
Glemſer, Gottlieb Heinrih, aus Wangen; Häberle, 
Heinrich Gottlich (Erbtheil I M,), aus Göppins 
gen; Härter, Anna Barbara, aus Sahıbah; Höflins 
ger, Kilian, aus Marbah: Kälber, Chriitiane (Grb- 
tbeil 3 Mar), aus Schmic: Kaufmann, Nobann 
Georg, aus Bilfingen; Klumpp, Chriftian David, 
aus Stuttgart; Könia, Aohann Georg, au? Döffin- 
gen: Kunz, Moriz Guftanp Lupmwig (Erbtbeil 20,500 
Marf), aus Stuttgart: Leins, Johann Martin, aus 
Streihen; Mad, Nobann Adam, aus Weilheim a.T.; 
Meinhardt, Johann Ghriftian, a. Stuttgart; Reichle, 
David (Erbtheil 4740 M.), a. Weilderftadt; Schmid, 
Konrad, aus Unlingen; Echmidt Friedrich Louis, 
ans MWeikbah; Stödigt. Ernft Adolph, aus Bollberg; 
Stüble, Aacob (Grbtheil 2600 M.), aus Ochienwana; 
Weber, Johannes, aus Hatzenthurm; Weihbrecht 
Johann Natob (Erbtbeil 240 M.), aus Gaisbühfz 
Meiler, Katharine, aus Heubah; Widmann, Johann 
Lorenz, aus Ulpirsbadh, 


Wegen Audfertignng bon 


Bollmadhten, 


notariell und koniulariich, wendet Euch direft an 


Konfufet K. W.KEMPF. 


Kıite von ca. 1000 geiudten Erben in meiner Office. 


Deutſches BRonfular- 


und Rchtöburcan, 


84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. frmomi 


Abfälle : Kontrakt. 


Epezififationen für die Abholung, Fortihaffung 
und iließlihe Beleitigung allen Münsd. Hide und 
Abfällen in der Stadt Gbicago jüt dat Jahr enbeud 
am 31. Dezember 1849 find jegt zur Vertbeilung fers 
tig. Merionen, welche Ungebote für einen Kontraft 
einzureichen wünichen, tönnen diejelden erhalten auf 
Nahfrage beim Kommilär für öffentliche Webeitem 
im NRatbbaufe in Ebicage. Wugebote werden geöffnet 
um 11 Ubr Bormitiags am 4. Januar 189. 

LE MoGeann 
Rommiflär für öffentlie 


80d3, frmomi,10* Urbeiten. 





